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Die eigentamliche Gedichtaamiulang, welche, wie aUgemein 
angenommen wird, diesen Namen tragt, muß die Aufmerksam* 
keit eines jeden auf sich ziehen, der sich mit der Überlieferung 
der kleineren Gedichte Vergils beschäftigt.^) Sie gibt eine 
Reihe von Fragen auf: am nächsten lieorfc die nach ihrer Be- 
deutung für die Hersteliuug des Textes; ilire Beantwortung 
führt zu der anderen: wie konnte diese Sammlung entstehen 
und wann ist sie entstanden? Weiter aber fragt man: woher 
stammt und was besagt der sonderbare Titel? 

Doeh sehen wir uns zunächst die Sammlung selbst und 
die sie enthaltenden Hss. genauer an: es ist das nötig, weil 

1) üntenraelit haben diese Überiiefenang Kaeke, Ourmiiia Yalerii 
Catonis, 1847, p. 221—251, Ribbeok, P. VexgUii ÜRionis opeia TV\ 
1868» p. 28 ff., 89 ff., dann otwa gleichseitig Peiper, Q. YalerittB Catiillus 
1875,, p. 88-72, Bfthrens, Zar Oberlieferangegeachichte nnd Kritik der 
opuMula Vergiliana, Fleckeis. Jahrb. III, 1875, p. 137—151, snaammen- 
fassend dieselben Bährens, PLM II, 1880, p. 9 — 13, Peiper, Die hand- 
schriftliche Überlieferung des Ausonius, Fleckeis. Jahrb. Supj)!. XI, 1880, 
p. 305—308, Aasonius (ed. 188G), p. LV sq.; vgl. such C. Sehen kl, 
D. Magfni Ausonii opnscula (Mon. Genn. histor. script. antiq. V. 2)^ 
p. XLV sqq. Weitaus am veratilndigsten bat sie unbeschadet seiner 
Irrtümer befragt l'eiper: er wäre gewifi auch weiter gekommen, hätte 
er mit Photographien statt mit Kollationen arbeiten können; denn das 
sei hier voraus bemerkt: sämtliche gedruckte kritische Apparate sind 
uuzuverläaÄig, am besten noch die von iiährens und Poiper. Ich habe 
jetat von allen irgend bedeutsamen Hss. die Photographien zuaammen- 
gebmcfat: tOr die sahlreichen Pariser danke ich das der Unteralfltzung 
dnrch die philologisch^philosophische Klasse unserer Akademie, die es 
mir auch ermöglicht hali, die Pariser Hss. an Ort und Stelle einrasehen. 
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die wünschenswerten Angaben noch heute nirgend vollständig 
beisammen stehen, zum groiäen Teile überhaupt noch nicht 
beschafft worden sind.^) 

L 

Die unten zu beschreibenden Hss. geben also in fester 
Ordnung folgende Stücke:^) 

1. De nobilitate ac die atque tempore nativitatts atque longi- 
tudine temporut vitae Fub/ä llrf/ilii Maronis dimpuJi Epidii 
orat(yn6 incipit: Fnhlius Vm/iUus Maro genere Manfitunus n. s. w. 
— complurium probatissmorum mrorum (s. Anhang). 

6 Vita Virgilii finit. 

2. VerstAS Ovidn Nasoms de VirgtUo incipiutU: Virgüms 
magno quanhm eoneessU Homero u. s. w. (Riese, Anih. 1, 1—10). 

3. Foäarum sajnmämm FuüU Virgilii Maronis condisd- 
puli Ocfamani Öaesaris Augiisä mmc& imperataris iuvemlis ludi 

10 iibellus incipit, 

4. Cidex P, V. M. incipit: folgt der Culex. 
Libellus qui nominatur Culex Virgilü Maronis flnit. 

5. Musdem Marams dirae ineipiunt: folgen Dira.e und 
Lydia ungetrennt. 



Apparat zu 1—5 a. im Anhange. 

1—6 standen nie in A 6 ineipiunt haben nicht B£ 6. 7 ließ 
aaBLanr. 8 — 10 hat E nicht 8 PoetaeLKur. Puplii ließ aus 
Laar. 9 Agusti A 9 inwnalis ver&ndert zu -ilu B 11 die 
Namen sind auggeschrieben in BEAT, ebenso in 15. 16. 17 in BEAT, 
nur in B 20 und 26 11 A hicipit ließ ans Lanr. 12 Culex 

Virgilij Maronis finit et cetera Laur. 12 Pnhlii fügt zu und lilßt aus 
Maroniü B statt 12 hnt E: Cuhr P. Vmfitii Maronis ex^dicit, dann 
folf^t nif'ht 13 fF., sondern uudereü, .i. u. 12 13 fehlt jetzt mit dem 
Auiany der Dirae in G Dirne ciusdeiii {Maronis AT) ihctpaiHt BAT, 
Dki Mamns VinjUij feliciter M (so) Laur. 



^) Beste Übersicht bei Peiper, Catulhir?, p. tiK 

2) Ich gebe als Grundlage den Text \ox\ W (Trier 1086), in An- 
merkungen die irgend bemerkenswerten Abweiehuuf^n n iu Btembinus), 
E -f e (Paris. 8üi)ii), A (i^aris. 7iJ27), T (Paris. 8009) Laur. 33, 31. 
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P. F. M, dirae finimt, 15 
6. Copa dusdem M. inmpU: folgt die Oopa. 
P. F. M, Copa finit. 

1, VersiüuU einsdtm de ^esf et ^non incipit: folgt Riese, 
Anth. 645. 

P. V. M. vers'wuli de 'est' et 'non finiunt. 20 

8. Eiusdem de insätuäone viri boni imhoant: folgt Kiese, 
Anth. 644. 

P. V, M, egloga finU, 

9. Emsdem de rom naseenMu$ e^oga mAjß: folgt Biese, 
Anth. 646. 25 

P. F. M. egloga de rom finit 

10. Eiusdein Moretum imipU: folgt das Moretum. 



Es folgen dann noch in BAE6 (in W woM erst später 
yerloren gegangen, s. S. 8 f.): 80 

11. Oetaviani Gaesaris AugtM verstis de laudanda ae ad' 
firmanda arteVirgUü post mortem iUim indpimt: Ergone sw^emis 
u. s. w. Biese, Anth. 672. 

12. Carmen teirasüem Ome^ Nasams inäpU: QuaUs bu- 
colicis u. s. w. Riese, Anth. 2, 1 — 4. 36 

15 Üf liefi aus T JXrae Marows Virgäij finiuni, dann folgt 
anderes in Laur. (s. u. 8, 15) 16 M Iftßt aus 6 iimpkint T 
17 eiusdem Moronis B 18 ineipiwU AT De e«^ et tum eiusdem 

ffersus incipiunt G 20 Dr est et non P. V. Maronig finit G 21 Fcr- 
siculi eiusdein Pubiii de iustitutione viri boni B, Eiusdem de viro bom 
incipit G 23 P. V- M-] Pubiii Virgilii B Finit Carmen de viro hono 
P. V. M. G 24 vaseentihu^ T Etu-^dem VirtjUii etjloffa de roHis 
nascentibus feliciter inctioat B, De rosis nascentibus eiusdem incipit G 
26 P. V. Maroni^ de rosin finit G 27 Muretum W, Ammoretum T 
Eiusdem 3IaroniH Moretum feHcii{er) incipit B, incipit Moretum eius- 
dem G 28 Hinter Moretum keine Schlußbemerkung in WAT, aber 
Moretum finit G und Septem ioca iucencUia Virgilii finiunt B 31 in- 
ei^piuMt versus E 82 arti P, Virgilii Mamms E 81 f. Carmen Oo- 
toftiain Caesaris AttgusU de laudanda arte ac suMimanda per seeiUa 
P, V. M. incipit so A und F (liCellic.; s. u. S. 88); ahnlieh wie B der 
Tatie. lat. 1575 aaec. XI bei Rietet P> 1^6 34 indpU tetrastiam 
Ovidü Nasonis enrmen Tyx (d. i. Tytirus, das an falsche Stelle geraten 
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Die Handschriften nun, welche diese Folge von Vita und 
Gedichten enthalten, sind: 

W TT» Trier, Stadtbibliothek 1086 (num. loc. 2180) saee. IX 
bis X, in karoliogiaoher Hinaakel, ein großer stattlicher Band (Sebrift- 
aäche 29,2 x 23,4, Blattgrdße 85 x 28,4 om), Prosa wie Poesie in 
2 GoInmDen in je 46 Zeilen. Die Hb. gehörte einst dem uralten 
Kloster S. Matthiae Tor den Toren yon Trier^): noch beute lesen 
wir TOn einer Hand dea 16. Jahrb. auf der eraten Seite, wenn auch 

mit Mflbe T6{H Uber petiiiniet) aä sem mcUhia ut i uUio iueies föHo 

und auf der letzten fol. 174"^ habmp(ro) misaaU de sco («MoOAia sed 

resHtua eide mö^erio» Im «Tahre 1821 bat sie dann Hugo Wytten- 
bacb für die Stadtbibliotbek erworben. Durch Wyttenbacfa lernte 
aie, wie es scheint als erster von bekannten Philologen, Ang. Ferd. 
Naeke kennen und besehrieb sie als seinen gesehätzten Augustanus 
im Valerius Cato p, 356 — 359; ihre Varianten für Dirae und Lydia 
verzeichnet er im Apparat. Für die übrigen Qedichte wurde Naekes 
Abschrift publiziert von R. Peiper, Zeitschrift für das Oymnasial- 
wesen XXII, N. F. II, 1868, 773 - 777. Kurz darauf veröffentliohtp 
J. Klein im Rhein. Mus. XXIV, 1869, 607 — 614 eine eigene Ycr- 
gloichung. Dem Eiitgeg'enkomtnen des jetzigen Stadtbibliothekars, 
meines alten Studienfreundes G. Kenten ich. verdanke ich die Zu- 
sendung der Hs. nach München; die uns hier angehenden Seiten 
17Ü^ — 174^ besitze ich in Photographien. 

Über das ÄuBere der Hs. ist noch Folgendes zu bemerken. Ob- 
woht die Scbriflt und Zeilenzahl durch den ganzen Band die gleiche 
ist, waren es doch einst 3 verschiedene Hss., SerTins-Excerpt,Prt8cian 
und Yergil: Blatt 167, das erste des Priscian, zeigt wie schon Naeke 
sab, deutlich durch Schmutz und Abgenutztheit, daß es einst das 
Vorderblatt einer selbständigen Hs. war, und von den Yergilblättern 
170 — 174 ist es ohne weiteres klar, daß sie einmal Teil eines voll- 
ständigen Yergil waren, sei es Torsatzstttck zu den großen Werken 

ist) A C hat beide Gedichte an dieser Stelle, aber ohne die Titel; 
T hatte die Gedichte (ohne Titel) bereits an früherer Stelle (fol. 7), läßt 
sie in unserer Folge aus. E bringt die Gedichte gleich nach dem Culex 
(s. u. S. 12). 



^) Wie mir Dr. P. Lehmann freundlichst nachwies, ist der Haupt- 
stock dies«: Bibliothek des Apostels Matthias (Schutaspatron war außerdem 
der h. Eucharius) in der Trierer Stadtbibliothek erhalten, etwa 140 Hss. 
sind in die Trierer Seminarbibliothek gekommen, einzelne versprengt 
nach B^litt, Gheltenham, Gues, Gent, London, München, Wien, 
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oder was naoh deo Bi&tterlAgen «awabneheiDlioh ist, eio Anhang. 
Bs ist Ja aueii leisbt Terstftndlieh, daß im selben Kloster derselbe 
Sobreiber diese drei fttr den Unterriefat so wiebtigen Bflober sobreiben 
konnte. 

Die Lagenzablnng ist jang (in arabisoben Ziffern), aber fttr die 
beiden ersten Teile richtig, abgesehon davon, daß sie gem u ht worden 
ist, nachdem die 3 StQcke zu einem Bande zosammengpfaßt worden 
sind, daß al^o bis 24 durchgezählt worden ist; ganz willkürlich sind 
die beiden letzten Lagenzsühlen gesetzt: 23 auf fol. 171^ und 24 
auf fol. 174^. 

Die Hs. ist schon vor riem 16. Jahrh. in ihrem jetzigen Zustande 
zasnmmonf^^obiinden worden, das beweisen die oben erwähnten Be- 
uitzieinträge auf der jetzigen ersten und letzten Seite. 
Die Lagenverteilung ist folgende : 

Quaternio 1: einst 8 Blätter, jetzt fol 1—6; 7or folio 1 
fehlen 2 Blätter, auf denen der Anfang des Seryius- 
exzerptes (bis buc. 1,54) gestanden hat. 

Quaternio 2: einst 8 Blätter, jetzt fol. 7 — 12; das innerste 
Doppelblatt zwischen fol. 9 und 10 fehlt; mit ihm das 
einst vorhandene Serviubexzerpt von buc. 7, 19 bis 8, 69 j 
auf S. 9*^ bat scbon eine Hand etwa des 15. Jabrb. an- 
gemerkt: hic est defedus dtwnm föUmm. 

Qaaternionen 3 — 11: ricbtig erbalten s fol. 13—84. 

Ternionen 12 nnd 13 und Qninio 14: » fol. 85—106. 

Quaternio 15 =s fol. 107—113, denn fol. 110 ist ein ein- 
zelnes Blatt ohne Bruder. 

Quaternio 16 nnd Quinio 17: = fol. 114—131. 

Quaternionen 18 nnd 19 «.fol. 182-147. 

Quinio 20 » fol. 148—156, aber das einst letzte Blatt, 
der alte Rfickendeokel, fehlt; im Falze stecken nocb 
starke Reste. Das Blatt wird leer gewesen sein oder mit 
d?J.6tgia beschrieben, denn das Serviuscxzerpt ist voll- 
ständig und bat seinen Scblußvermerk: Explicü ea^pOsUio 
Servil gramvuUici in bucolicon et Ubria georgicm atque 
Äeneadum. 

Dieser erste Teil also enthält Vergilscholion. die den Namen 
des Serviuö sich beilegen, aber nicht sifh decken mit dem wa»^ 
wir sonst als Serviiis lesen. Gekannt bat die Hs. weder Hagen 
(scholia Bernenbia) noch Thilo, obwohl schon Fr. Conrads, quaest. 
Vergil. Trier 1863, p. XXIV 2 auf sie aufmerkäsam gemacht hat. 
Die so wünschenswerte, aber wohl erst in Jahrzehnten zu erwar- 
tende definitive Ausgabe der Yergilscholien wird sie zu werten haben. 



Digiti^uu Ly LiUv.*v.i^ 



8 



11. Abhandlung: Friednoh Vollmer 



Ternio 21 = fol. 157 — 162. 

QuÄtcmio 22 = fol. 163 --169; der Bruder von fol. 163 
fehlt hinter 169» d. h. also das Backblatt der Priscian- 
Hs. : es bat nur noch eine Zeile dos Textes enthalten, 
die letzte, bei Keil gramm. III, p. 515, 23. 
Dieser Teil also bringt I¥isciani grammat'ic'i pariitioties t^er- 
smim duodecim Äeneidos principalium] die Ausgabe Keils (Gramm, 
lat. III 459 ff.) verwertet unsere Iis. nicht. 

Die folgenden, die Vergiliana enthaltenden Blätter bilden über- 
haupt keine feste Lage, könnten aber einst einen Quaternio aus- 
gemaeht haben; der Befand ist 




Doch kann es auch ein Quinfo gewesen sein, so daß vor 170 
ein Blatt und nach 174 ein viertes Blatt verloren gegangen wäre; 
mir ht das wahrscheinlicher; auf dem Blatte vor 170 standen 
wohl dieselben auf Vergil und seine Werke bezüglichen Notizen 
und Verse, die jetzt in B fol. 1^ und 1^ füllen (s. Curcio PLM, 
II 1 p. lY), dazu der Titel der Yita s. o. S. 4 Z. 1 S. Jedenfalls 
seheint ganz aioher, d&JK diese BÜtter bestiinnit waren, den Yor- 
Satzteil sa einem Codex Ton bne. georg. nnd Aeneis zu bilden, 
ebenen wie die entsprechenden Blätter in JB, Da ieh die Titel 
nnd Explicits der einzelnen Oedicbte oben (S. 4) genau wieder- 
gegeben habe, verzeiehne ich hier nnr noch die Seitenzahlen: 
fol. 170^^ die Yita, 

Virgäius moffno a. s. w. 
Culex, 

, 172R" Dirae und LydU, 

, 173BIJ Copa, 

, 173^1 Est et non, 

^ 178^" De viro bono, 

De rosis nascentibus, 

„ 174RU Moretura. 
Hinter dem Moretnm sind fol. 174^ noch 16 Zeilen Ton 
der ersten Hand freigelassen und spftter mit christlichen Kotizen 
ansgefdllt worden. Wahrscheinlich sollten gleich anf dem folgenden 
Blatte die btieolioa beginnen: möglich wäre natflrlich auch, dafi 
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der Schreiber durch Tod oder andere UmsÜliide gehindert worden 
iBt, seinen Tergil zu Tollenden. 

B Bembinas, Tatic. lat. 8252, saec. IX/X, in karolingiseher B 
Hiniukel (nicht, wie Bährens PLM II, p. 11 sagt, in scriptura 

lanyöbardica) geschrieben. Über Inhalt und Ordnung, soweit sie 
nicht oben 8. 4 f. dargelt^gt worden sind^ vorweiso ich auf Naeke, 
Val.Cato, p. 334-337; Ri bbcck, Vergil IV'. p. 31-33; Bährens, 
PLM II, p. 11; Curcio PT.M II 1. |k III sq. und di»^ von Vafasso 
zu erwartende Beschreibung im Kataloge der Vaticaui. Hier nur 
noch folgende Notizen^): oblonge Form, je eine Columne auf 
Blättern yoq 33 17 cm, Schreibtiächt' 28 >' Iii cm. je 36 Zeilen 
auf fol. 1 — 8, dann je 38 Zeilen; l Vortiatzblau (nicht numeriert), 
dann 4 Quaterniooen mit der üblichen Zählung; Photographien 
besitze ich Ton fol. 1^ — 11^, 12^ — 14". Die Correctttren und 
Varianten stammen bis auf ganz wenige ältere, die auch wertlos 
sind, Ton der Hand des Pietro Bembo selbst 

Bafi die in dieser Hs. zusammengestellten Vergiliana gedacht 
sind als Einleitung za einem G-esamtcodex des Vergil, ist sicher: 
enthalt doch die Hs. selbst noch von fol. 15" an die bacolica und 
die georgica bis 1, 494; der Best ist verloren. 

A = Paris, lat. 7927 (Colbertinus 1 bei Sillig, p. 22. 627, A 
cf, Naeke, p. ,844, Bährens PLM II. p. 11 f.), ein großer schöner 
Vergil des X. Jaliili . nicht völlig fertig geworden; die erste Hand 
hört auf mit fol. 1U5^' ; schon 105^ hat die zweite IJand saec. XI 
bis XII geschrieben, die überhaupt den Codex vollständig gemacht 
und durchkorrigiert, ja einzelne durch Feuchtigkeit beschädigte 
Stellen der älteren Blätter ganz nachgeschrieben hat. Diese zweite 
Hand hat ferner Blatt 50" -j- 50"^ und den ganzen Quaternio 74" 
bis 81^ gefertigt; hier waren die älteren Blätter yerloren gegangen. 
Alles ist in 2 Oolumnen zu je 27 Zeilen geschrieben; es finden 
sieh keine oder fast keine Scholien. Qaaternionenzafalen sind nicht 
vorhanden, die Folienzählung hat eine Hand des 17. Jahrhunderts 
dnrchgefuhrt. Photographien habe ich von fol. l'^ — 7", 8^—10" 
und 125V ^ 126. Inhalt: 
fol. leer, 

I, 1"^^ Zeile 13 beginnt nach Schreibproben mit Tantum ego 
nirffüio naso poeta meo d. h. mit Anth. 1, 2; Vers 1 
ging oder sollte wohl in Rot geschrieben vorangehen. 
Nach Vers 10 folgt gleich, die Zeilen abwechselnd 
schwarz und rot, der Titel des iuvenalis ludi libellus 
s. o. S, 4 Zeile 8 f., 



Ich verdanke sie der GeßQligkeit von Dr. E. A. Loew. 
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fol. Zeile 1 beginnt der Text des Culex, 
» 5^^ Dirae and Lydia, 
, 7»! Oopa, 

, 7^^^ Est et non, 

^ 7^" de viro bonOj 

j, 8^^ De rosis nascentibne 

„ 8^^ Moretum, 

, 9^^ Erffone mipremis (Änth. 672). 

, 10^^^ Qualis hueoVicis (Anth. 2) u. s. w. Bucolica, 

y, 17^" Quid faciai laäas u. s. w. Georgica, 

„ 38^" Aeueis. 

Bi« Titel und Explicits, soweit sie uns angehen, habe ich 
oben 8. 4 f. im Apparate genau wiedergegeben. 

Biese Hs. zeigt ntas also wie B noch heute deutliob den 
Zweck der kleinen Gedichtsammlang: sie bildete das Prooemittm 
zn den groiten Werken YergUs. 

T— Paris, lat 8069 (Thnaoens bei Siliig, p. 22. 284. 629) 
saee. XI; beschrieben TOn Naeke, YaK Gate, p. 340 — 844; 
Bibbeck. Vorg. lY^ p. 28— 30; Klose, Anth. lat. P, p. XLI 
und ll\ p. XIV ff.; Bährens, PLM II, p. 12. 

Ein großer Vergil mit etwas anderer Anordnung als B und A. 
Die eig<'ntltche Handschrift beginnt, wie dio Quaternioncnzählung 
(fol. 14^ 22^:^.7/ u. s. w ) ausweist, erst mit fol. 7^^; 

der vorgt'hurulpne Ternio fol. 1 — 6 mit gemischtem Inhalte ist 
fremder Herkunft (vgl. über ihn noch Ilährens, PLM IV, p. 17 sq.). 
Der erbte Teil der Hs. (2 Qiiaternium n fol. 7«— 22^) gibt die 
Texte in einer Coluuine mit reichen Randbcholieu; von fol. 23^ 
an, mitten in den Georgica, ist der Text auf 2 Columnen verteilt 
und die Qiossen und Scholien stehen mehr über dem Text. Photo- 
graphieren lassen habe ieh die Seiten fol. 113^ — 122^. Inhalt 
und Ordnung sind folgende: 

fol. 7^ Ergone aupremis u. s. w» (Anth. 672), 

Qualis lfueoiici$ u. s. w. (Anth. 2), 
, 8^ Bucolica, 
„ 17^ Georgica, 
„ 30^'! Aeneis, 
„ II4KI Schluß der Aeneis. 

De sententiis septem philosophorum : Solon prcvijmtis 
ferfur u. s w. bis niensura optima Uhrat (Anth. 351), 
1 1 Zeilen leer, 
9 114K»i 27 Zeilen leer, 

De nobilitate» ac die tempore u. s. w. ; Titel der Vita 
s. S. 4 Zeile 1 und Apparat, 
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fol. 114VI Yita, 

VfrffUüu magno usw. bis pr^^osume IM (Antb. 1), 
Titel der SftmmlnDg, 

, lUV" Culex, 

, 118^1 Dirae and Lrdia, 

„ 11 9« II Copa, 

, 119^" De est non, 

De institutione viri boni, 
9 120^' De rosis nascentibus, 
„ 120^1 Moretum, 

, Epitaphium Virgilü . . . Manttm tue genuit^ 

Antb. 256. 257, 

Antb. 392. 393 u. s. w.; 8. Riese, Antb. P, p. XLI f. 
und IIS p. XV t 
In T ist also nnsere Sammliing insofern ibrem eigentlieben 
Zweoke entfremdet worden, als sie bin t er die grdfieren Werke 
gesetzt wurde. Sebließliob kam ja auf die Stellung nicbt Tiel an. 

e = Paris, lat. 8093 (Colbertinns II bei Sil Hg, p. 22), + ^ 
ein Sammelband yon Tielen nntereinander ganz yersohiedenen Besten 
älterer Hss. Uns gehen bier 2 Lagen an, die ebenfalls OFsprAng- 
lich nichts miteinander zu tun haben, obwohl die Editoren sie za- 
sanimcnwerfen. Es sind zwei Vorsatzteile von zwei verschiedenen 
Vergilcodices, das erste fol. 60 — 68. das zweite 69 — 76; die folgende 
Lage fol. 77 — 83 ist der Rest von einem dritten Vergil der mit 
keineia der beiden vorhergehenden Stücke zusammengehört. Ich 
besitze die Photographien von fol. 5'.)^ - 75^. 

Das erste Stück besteht aus dem ersten Quaternio eines Codex, E 
(foL 60—67; auf 67^ das Lagenzeieben A) und einem einzelnen 
Blatte 68; in kleiner, aber gater karolingischer Minuskel des 
10. Jahrhunderts geschrieben; nur eine Colnmne Ton je*30^Zeilen 
auf der Seite. Inhalt (Tgl. Naeke, Oato, p. 344, Klein, Rh. 
Mus. 24, 1869, 610 ff.; Bahr ans, PLM II, p. 12, der das Ter- 
▼on JE zu G ganz falsch beurteilt); 

fol. 60^ Versus Virgilü ad Augustum Imperatoren : Ifoctepluü 
u. s.w. Antb. 256; (Eiu8de)m versus: Hos ego ver- 
sieidos u. s. w. Antb. 257; I(tem) eiusdem de iune 
rsic) a eal cato a (sie) serpente interfecto veneni I 
öerpent«.' interempto iuvenis | item oco(i>dentis : Sus 
iuve'nis scr/)cns u. y. w. bis sihUdt hic moriens Anth. 1 60 ; 
Vcraus eiu(i5deui) in Baliistani la(tr)one(m) : JIo)((e sub 
hoc ... bis viator Her Anth. 261; P. V(ir)g. M(ar)oni8 
Titae (e?)t finis: P,Virgüms Maro genere^Mantuantis 
u. 8. w., also die Vita noserer Sammlung, 
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fol. 60^^ Yenas Oridii NasonU: Virgüius magna . . . prae- 
poauisse tibi Aoth. 1, 1 — 10, 
Calex Pabtii Yirgtlii Maroots inoipit, 
n 67^ Golex P. Yirgilii Maronis explieit, 

inoipiunt versus Octaviani Caesaris August! de lau- 
danda ac affirmaoda arti (so) P. Virgilii Maronis post 
mortem illias: Ergane supremis . . . rüegatur amäur 

Anth. 672, 

, 68^ incipit Carmen tetrasticou Ovidii Nasonis: QiuUis bu- 
cüJieis . . . lege carmina fiostra, Anth. 2, 
Inpit (so) Carmen bucolicon Puplii Virgilii Maronis in 
quo Tbeocritum vicit dramaticon vel micticon. 
Meliboeus et Tytyrus, 

, 68^ leer. 

Wir erkennen deutlich unsere Sammlung, obschon der Titel 
des iuvenalis ludi libellus fehlt und Dirae-Lydia, Copa, Est et uon, 
De Ytro boao, De rosls und Haretum gäozlieh fibergangen siod 
(nicht etwa erst sp&ter Terloren). Ebenso kUr ist der Charakter 
als Yorsatzstflek Tor den Baoolioa; diese und die Georgica uod 
Aeneis scheinen aber nie fertig geschrieben zu sein. 

6 Reichhaltiger, wenngleich ebenfalls unTollständig ist das zweite 
Yergilianafragment unserer Hs. Die Blätter fol 69 — 76 bilden 
einen Quatemio, der aber keine Zahl tr&gt. Es ist am wahrschein- 
lichsten, dafi er einst der zweite eines Yergtlbandes gewesen ist, 
dessen erster im wesentlichen (etwa wie E) von Culex und Dirae 
1 — 82 ausgefüllt wurde Geschrieben ist er in schöner karoUngi- 
scher Minnskol des 9. — 10. Jahrhunderts, je 32 Verse in einer 
Columne auf der Seite. 

fol. 69^ beginnt mit Dirae v, 33 Ijjse cades üeris u. s. w., 
, 70^ Zeile 8 ohne Sondertitel Lydia, 

„ 71^^ Copa, 

„ 72^ E»t et non, 

De viro bono, 
„ 72^ De rosis nascentibuö, 
„ 73^ Moretum, 

„ 75^ ohne Titel Ergonc supremis u. s. w. (Auth. 672), 
„ 76'* Qualis hueolicis (Anth. l). 

Obschon also die charakteristische Yita und der Titel des 
Umnalis ludi 2i&e2fo» mitsamt dem Culex Terloren gegangen sind, 
ist es klar, daß wir dieselbe Sammlung wie in B und A rot uns 
haben. Auch 6 war zum YorsatzstUck filr einen großen Yergil 
bestimmt, ist es wohl auch einmal gewesen. 
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Zu unserer llas -Familie gehörte aucb der codex PetaTianus .Felao. 
(über ihn vgl.Naeke, Val. Cato, p. ;j38 — 340. R i bbeck, Vergil IV*, 
p. 30), aus dem J. Vossius ausdrücklich dou Tit« ! d*>r Vita Poe- 
tarum sapicntissimi u. s. w. (s. S. 4 Zeile 8) bezeugt und au» Culex, 
Copa, Aoth. 1 Yarianten anfSiirt. N. HeinsiuSf der ihn Im Jabre 
1646 zn Paris benntot bat, nannte ihn (sa Ot. epist 19, 26) 
veterrimuSf heute ist er Tersebolten oder untergegaDgeo. Die er- 
haltenen Varianten erlauben nieht, ihn mit einer der uns noch zu 
Gebote stehenden Hgs. zu identifizieren (falschlich setzt ihnPeiper, 
Q. V. Catullus, p. 63 dem Paris. 7927 Ä gleich; dagegen schon 
C. Schenk), Ausonius, p XLV not. 41), reichen aber auch nicht 
aus, ihn in die folgende Untersuchung mit Erfolg einzuführen. 
Ich lasse ihn darum beseite. Am nächsten goltört or zu T. 

Verloren ist auch eine Hand.schrift. deren InhaltHverzeichnis 
auf uns gekommen ist in der Iis. Escorial V III 10 (h. Hartel- 
Loewe, bibl. patr lat. Hisp. I. p. 256) fol. 98^^: libri conjnllnti 
per uii'(filium\ (das folgende von anderer Hand) Primus est uniis 
Uber noii habens tihilum et incipit 'Copia sitilca caput (ircca rcdi- 
mita miteUa Crisibum sub eroeah doeta fnomre locus (Ooj)a 1. 2) 
I Seeundus *est et nan \ Tereim de covuiüuHone um honi j Quartus 
de iripliei rosanm expaneione \ (fol. 98^") Quiidus de eonfec^one 
moreii | Sextus priapeia \ Septmue hwuMea | Octauus üeorßiea ei 
eoniment JlUor Itbros | Nanus Eneis ä contmet XU libroa» Dieser 
Vergil muß aber relativ jung gewesen sein, da er Copa v. 1 schon 
die Correctur mitella (überliefert ist in den Lndue-HHs. metalld) 
enthielt. Auch das Eindringen der Priapea weist auf spätere Zeit. 

Yen älteren IIss. ist hier nur noch zu nennen Parif^. 1 G23G 
(Sorbon. öll) saec. X — P. ein schöner großer Vi ru:il m zwei P 
Spalten geschrieben; karolingische Minuskel, 28 Zeilen in jeder 
Spalte, Kurz erwähnt von Billig in Heynes Vergil IV^. p. 309; 
Ribbeck, Verg. IV^ p. 41; Bährena, PLM i, p. 124, 11, p. 15. 
Inhalt: 

fol. 1» n. !▼ leer, 
„ 2» Vita Vergilii, 
, 8^ Einleitung in die Bueoliea, 
„ 4» Vita Virgilii, 

Node piuU Ma u. s. w. (Anth."» 256), 
Hos ego verskvioe u. s. w. (Anth.^ 257), 
Frf^one suppremis u. 8. w. (Anth * 672), 
, 4V Virgilius magno u. s. w. (Anth.-* 1), 

Maeonium quisqnis u s. w. (Anth.* 674^), 
QtiaHs hiwolicis u. s. w. (Anth.* 2), ' 
4V II Bueoliea mit vielen Scholien. 
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fol. 20V Georgica, 

„ 58^ leer, 

„ 59^ I'nmus habet Libycam u. 8. w. (Anth.* 634), 

„ 59^ Aeneoti primo Libyae u. 8. w. (Änth.^ l^j, 

, 60^ Aeneis mit reichen SehoHeo, 

« 245^ Moretum, 

, 246^ Uaeeenas-Slegie 1 1—43. 

Die Fortsetsang der He. fehlt; anf 8. 244^ steht das Qoater- 
aioneozeiohen XXX; also sollte der 31. Qaaternio nicht mehr voll 
werden. Blatt 245 und 246 bilden ein einzelnes Doppelblatt, 
dahinter waren wohl einst noch einzelne Blätter angebunden, die 
um so leichter verloren gingen. In photographisoher Naohbildang 
besitze ich fol. 215^- 246^. 

Von unserer /if-^Ff/s^-Sfimnilung stecken demnach nur spärliche 
Auszüge in der Iis., nur was auf fol. 4^ und 4^' steht, liie Vita 
und kleinere Gedichte : dagegen muß ausdrücklich bemerkt werden, 
dai^ das Moretun» toi. 245^ seinen Textvariunten nach auf eine 
ganz andere Tradition zurückgeht als sie in WB^^T steckt (s. u. 
S. 48 ffO. 

Jlf Mit P ganz eng verwandt, wie unten noch darzatun sein wird 
(s. S. 51 ff.)f *^od die Mflnehener Braderhss. 305, saec. XI— XII and 
1805Q, saec. XIL Auch in ihnen (beide sind Tollständige Tergile) 
sind je zwei Gruppen von Zutaten zu den größeren Werken zu 
unterscheiden: hinter der Aeneis Moretum, Maecenaselegien nijd 
Copa, Tor den Bncolica die Tom luäus hergekommene Folge: Tita 
^Bernensis*, Ergone supremis, VergiUus magtw. Genauere Angaben 
über Titel und Explicits s. u. bei der Beschreibung S. 49. 
Bern 167, Ähnlich sind die vita 'ßernensis* und zugehörige kleine Gedichte 

der Anthologie einzeln verschlagen in die Berner llss. 167 und 172; 
so enthält Bern. 172, saec. X au.s Fleury die Vita bis aufe[rrentur 
(s. Ribbeck, proleg. crit. in Vergilium, p. 229; Ilagen, catal. codd. 
Bernensium, p.23i ; Hagen, scholiaBernensia, p.745) undBern.167, 
saec. X, fol. 5^ die Yita Tollst&ndig und dazu vorher Node phtU 
iotOj Hos ego versteuHos und fol. 6^, Anth.^ 1, 1— 10 nnd 2, 1 — 4 
(s. Hagen, schoiia Bernensia, p. 690). Hieher gehört auch der 
0«d,fol,70 Ghidianns, fol. 70, saec. IX, der gleich drei Vergilritae enthalt; 

s.Ribbeck, Prolegomena, p. 228 sq. Ferner findet sich die^Berner' 
T'rt^. Reff. Vita und dazu Anth. 1. 1-— 10 im Vat. Reg. 1495, saec. XII. fol. 1, 
l^ö^ B. Thilo, Rh. Mus. XIV, 1859, p. 543. Ebenso steht die Vita und 
Brüx. 10017. einige einschlägige Gedichte in den Brüsseler Hss. 10017, saec. XIII, 
21901 fol. 157^ und 21951. saec. XV, fol. 101^; vgl. P. Thomas. Cata- 
logue des Manuscrits d«^ classi(jues Latins de ia bibliotheque Koyale 
de Bruxelies, p. 53, N. ItiB und p. 104, .N. 316. Es sind das alles 
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Vergilbände, die aber die eigentlichen Appendixstücke, Culex a.B.w. 
nicht bringeo. 

Aber es baben aaoh nooh jflogere Hss. größere Stfieke der Laur. 
Sammlang bewahrt, Tor allem die Sammelhs., welche Boeeaeelo 
eigenhändig geschrieben (vgl. 0. Hecker, Boecaoeio-Fnnde, Brauo- 
schweig 1902, S. 85, Anm.; Sabbadini, Le scoperte dei oodici 
latini e greoi ne' secole XIY et XY, Florenz 1905, 8. 31 1), der 
Lanrentianns 33> 31, saec. XIV, beschrieben von B a n d i n i . catal. II, 
p. 124 sq.; B&hrens, PLM I, 66; Curcio, PLM II, 2, p. VIII; 
genauere Kunde verdanke ich dem Fleiße des Herrn Oberlehrers 
Dr. J. Kaussen in Bedburg, dor mir vor einigen Jahron Culex. 
Dirae und Priapea verglichen hat. Ich verzeichne, was uns hier 
angeht (die genauen Titel und Explicits s. o. S. 4 f ): 

fol. 17« die Vita, 

Culex, 
„ 24^ Dirae, 

9 27^ Dirae Maronis Yirgilij finiunt, 

Yersns Yirgilij quoram materia est inrenis apnim 
▼ainerayit n. s. w.; Sus iuvenia serpens (Anth.* 160 
in der Fassang za 4 Yersen). Dann die disticha XII 
sapientium n, s. w. (Anth, 519 ff.), 
, 89« Diversorum auctorum Priapeia incipit. 
Boccaccio hatte also o£fenbar eine verstämmelte Hs. unserer 
Sammlung aufgefunden und in seinen Sammelband hinein abge- 
schrieben, wag erhalten war. Die Priapea standen gewi£ nicht 
in diesem Vergilcodex. 

Ein Bruchstück eines Exemplares unserer Sammlung hat in Gaibacemis 
Uändeji gehabt ein Humanist, d»^r z.um Teil die Coilectaneen schrieb, 
welche jetzt die Hs. 2905 der Grätl. Schönbornschen Bibliothek zu 
Pommersfeideü bilden. Diese Hs., welche mir du- Liberalität der 
Gräfl. Domänenverwaltung nach Mfinchen gesendet hat, war früher 
in der Qräfl. Bibliothek zu Oaibach (Nr. 2807) and ist dort zuerst 
Ton Jilek eingesehen worden (s. Seebodes ArohiT f. Phil. u. PAdag. I, 
1824, S. 685. 688, unzuTerlftssige Collaiion 8. 689). Eine kurze 
Beschreibung findet sich im Serap^um YI, 1845, p. 86; Sitlig . 
(p. 628. 284. 309) und Bährens (PLM II 20) haben die Hs. 
selbst nicht gesehen. 

Es liegt, wie es scheint, eine oder vielmehr zwei ganz per- 
sönliche Sammlungen vor, durch verschiedene Gelegenheiten und 
Interessen entstanden. Die Iis. ist nicht durchnumeriert, sondern 
nur ihre einzelnen Teile haben verschiedene B'rtttzählungen, die 
zum Teil beim Einbinden riickbichtslos abgeschnitten oder doch 
zerschnitten worden »ind. Den Kern des Ganzen bildet ein Heft, 
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40 Pergamentblätter einer Hs. des XI /XIL Jahrhunderts; sie ent^ 
hält des Mftcrobius GonnDentarii in SomDiam Seipionis yom Anfang 
bis 18,8 m aridem reckt et munäanae (p. 556, 24, Eyssenhardt); 
der Titel Torne ist bis auf das Wort Inc^ weggesehaitten, aber 
auf den Blättern 41<-78 hat eine Hand des XIV./XY. Jahrhunderts 
die zweite Hälfte der Schrift nachgetragen und bringt anoh fol. 77^ 
den Schlußtitel Macrohii amhrosii hennocrisis commcnium super 
sampmum seipionis ea^ieU^ die gleiche Hand hat auf fünf Blättern, 
den ersten der jetzigen Hs., das Somnium Seipionis aus Cicero de 
republica mit dem Titel Incipif Somnium iicipionis vorausgeschickt. 
Pol. 78'^ stehen allerlei Scholien zu Macrobius, fol. 78"^ ist leer. 
Es folgt ein neues Heft von 18 Blättern, darauf hai dieselbe Uaud, 
die den Macrobius ergänzte, den Chalcidius geschrieben, mit dem 
Titel: Calcides archidiaconus petitione zozimi papae iranätulU hoc 
opus de graeco in latinum et ei mitiit hoc prohetnivm* Ein weiterer 
Teil Ton 9 Blättern bringt in gleicher Schrift ein Stftck des Mar- 
tianus Capeila: Indpü astrohgia martiami Mundus igitur u. s. w. 
(§ 814) bis declinare reirogradari facU (§ 887). Auf fänf un- 
numerierten Blätter folgen allerlei Scholien und dann eine TaHnda 
super Macrobhm in Sompnium seipionis. 

Eine neue Hand, etwa saec. XIV., hat weiter auf 16 Blättern 
einen Text geschrieben, zu dem eine jüngere Hand den Titel vor- 
schrieb: Martiani de nuptiis phylogie cum mercurio; die Texthand 
Kiibseribierte fol. 16^ einfach Finit hic fabula, eine etwas jüngere 
Schrift gibt Explicit Uber martiani minei felicis Capelle de nuptiis 
Philologie cum mercurio. Auf fol. 16^ schließt sich an von der Text- 
hand: Batio spere pictagore philosophi. Es folgen auf einem Qua- 
ternio und einem einzelnen Blatte vua derselben llaud (saec. XIV) 
die Vergiliaua (Biattgröüe 16,7 X 13, Schriftraum 13,1 x 6,5 cm) 
. Copa, Est et non, De yiro bono. De Yere, Moretum; hinter dem 
Moretnm schrieb eine jüngere Hand saec. XY P. VirgUH Marmis 
de Venere d Baeho earmina ineipiuni: Nee Veneris nec tu vini 
tenearis amore u. s. w. Auf Blatt 5^ beginnt eine noch jüngere 
Hand allerlei moralische Geschichten mit Sapiens quidam cum de 
fnodo et forma discendi interrogaretur u. s. w., fol. 7^ von gleicher 
Hand J'Jx libro Bede de arte mefyriea, dieses Kxcerpt schliefit auf 
Bktt 9^ oben. 

Augenscheinlich hat also der Sammler des zweiten Teiles eine 
verstümmelte Vergil-Hs. der ludus-Gatning in die Hände bekommen 
und daraus in seine Iis eingetragen, was von dem Erhaltenen ihm 
wertvoll schien, wobei er die Ordnung der alten Vorlage beibehielt. 
Der durch zahlreiche Fehler entstellte Text stimmt im Keonzeichnen- 
den zu L, uo daü eine Iis. dieser Gruppe als ursprüngliche Grund- 
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läge Engenominen werden darf; eingedroogen eind dann eiiizeloe 
Lesarten anderer Hss.-KlasseD (JC) und sahireiche Interpolationen. 
Die Lesarten des Oaibac. Ton neaem an publizieren lohnt niobt 

die Mühe. 

Df'n Titel wenigstens unserer Sammlung und einen Teil ihres 
Inhalts hat auch bewahrt die gänz junge Iis. Paris, lat. 8205, Paris. 8^05 
fol. 28 — 96 (fül. 1 —27 sind die üucolica auf Pergament gesehnt b. n 
saec. XIV) auf Papier yon einer Hand des 15. — 16. Jahriiunderts 
geschrieben. Inhalt: 

fol. 28^' Priapea; Carminis incompü u. s. w., 
„ Explioit Priapea VirgiUi Pablii Maronis, 

Karonis Yirgilii inTenalis (radiert an -ilis) Indi ineipit 
Qnlex, 

„ 88^^ Derselbe Titel rot, dann Lusmus Octavi n. s. w. der 
Onlex, 

„ 46^ Dire Maronis Virgilij, 

jf 49^ Oopa Virgilij Maronis Pablii ad alibidam, 

j, 50^ libellus de rosa Virgilij, 

, 51^ Ineipit Priapeia Virgilij: <Q>2Md Aoc MOinim (Priap. 

TibuUi), 
„ 52^ bis Ende leer. 

Die Handschrift wird als Colbertinus III schon Ton Sillig 
' (p. 22) erwähnt, vgl. noch Kaeke, p. 345, Ribbeck, ^ p. 39. 

Eine schwache, aber sichere Spur der ?iirfw.9-Sammlung^ weist 
auch noch auf die U&. Vatic. lat. 1577, summarisch bebchiiebea' Vat, 1577 
▼on Onreio, PLM II 1, p. XIV, die aber nicht, wie Oarcio ansetzt, 
der ftberhanpt das Alter lateinischer Hss. nicht su beurteilen yer- 
magi saec. X ist, sondern nach Ausknnft Dr. E. A. Loews Ton 
Tersehiedenen Händen saeo. XIII — XV gesehrieben worden ist 
Inhaltsangabe bei Cnroio: er berichtet, da£ sich finde die Yita: 
Pftblitis Virgilius Maro origine Mantuanus dignitate eques Bomanus^ 
dazu Vergilius magno (Anth.* 1) und Ergone supremis (Anth.* 672) 
— also Stücke unserer Sammlung. Photographieren lassen habe 
ich die Copa, das einzige Stück der carmina minora, das in der 
Ks. steht (fol. 201^ — 202^); der (von einer zweiton Hand wüst 
interpolierte) Text erster Hand (saec. XIII— XIV) scheint der von 
£E zu seiii. 

Nicht übergehen darf ich hier endlich das große mittelalter- 
liche Dichterüorilegium,^) von dem unten iß. 35j noch für Culex fiorU. 



Ks ibt sehr zu beklagen, daß noch niemand die uinsuaaüicbe, 
aber reichen Ertrag verheißende Arbeit nnteinommen hat. die »iescliichte 
dieser wertvollen Sauimlung zu sekreibeu; wer durch seine Studien über 
Sltegsb. d. pbiloa.-pliilol. vu d. bJsk KL J«liig^ IM»^ 11. AUk 2 
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und AetDA die Bede eetn wird. Ee hat nftmliofa Uoeh niemand daranf 
aufmerksam gemadit, daß neben den gaten alten Exzerpten aus 
Culex und Aetna aaeh Exzerpte aus unserer verderbten ludus- 
Überlieferang aufgenommen worden sind. Wir finden Copa 37. 38 
und De viro bono l — 12. 14. 15, also in für den Ludus charak- 
teristi^ohor Vereinigung und Folge in folgenden Hss.: Fragment 
aus Karthäuserkioster Buchtiheim, b.aec. XIII — XIV. von Traube 
erworben, jetzt Münohen. Tlof- und Staatsbibliothek (noch <iline 
Nummer), nach Buchbhcmi gekommen als Einbanddecke eines un- 
bekannten Buches, das einst dem Herrn JohannoB Wigg, Lektor 
der Kirche zu Witenau, gehört hat. Die ßruchbtücko, von denen 
ich eine auBführliohe Beschreibung an die Hof- und Staatsbibliothek 
einliefern werde, enthalten: 

fül. 1^^ Exzerpte aus Maximians Elegien, 

, 1^ Incipiunt proverbia ugiliani (^Copa 37. 38, De viro 

bono 1-12. 14. 15), 

liicipiuüL proverbia horetstis (s. Mon. Germ. auct. antiq. 
XIV, p. XXXV), 

fol. 2^ Exzerpte aus dem raaipliilus, 

p 3^ Incipiunt prouerbia Tibulli, 

Incipiunt prouerbia Claudiani nnnuii!^, 

8^ proverbia Marcialis (sind aber die Verse Fetron. 137, 9 
T. 1. 2. 9. 10 mit der einfach richtigen Variante in 



Tibull oder Juvenal oder Claudian darauf geführt wurde, hat sieh durch- 
weg auf die Verse aeinea Autors hcischränkt und hrx h.stens summarische 
Übersichten über den Inhalt der Hss. gegeben, tut: niiu gerade zu Gebote 
standen. Und doch ist es durchaus nötig, einmal das gesamte Material 
Tsihlnietitn. Hra. ▼oUatöndig und ohne BUcksdcht auf einen einielnen 
Schriftsteller zusammeDsnbringen und zu behandeln, um xu aehen, was 
denn eigentlich der alte Bestand der ersten Sammlung war und wie er 
mit 'der Zeit teils erweitert teils gekürzt wurde. Es gm aber auch daran 
erinnert, dafi die Tradition dieses Florilegiums für einselne Autoren z, B. 
f&r Ovids carmina amatoria noch gar nicht verwertet ist. Ich verweise 
hier summarisch auf die wichtigste Literatur: für Tibull: G. Meyncke, 
Rhein. Mus. 25, B69 ff.; Tibullus ed. Bührens, p. XI sqq.; für Ovids 
heroides: Sedlmayer, Wiener Studien 22, 229 — 31; für Juvenal: Hosius, 
apparatus crit. ad Juvenalem, p. 1 =qq. 102 sqq. ; Juvenal ed. Fried Uln der, 
p. 89 sq.; für Clnudinti : Clanchauus ed. Rirt. p. rTiXXIll !«qq. ; für den 
Quer()lu.«i: Aulularia ed. I^ei jier, p. XIV Auiu.; für Dracontius: Vulhner, 
Mün. Germ. bist. auct. untitj. XIV, p. XXXV ?'qq ; für die Alda comoedia: 
GuU. Bleseusis ed. Lohme j er, p. 41, Anderem a. u. 6. 35. 



Digiiizuu Ly 



P. Yirgilii Maronis iuvenalis Ivtdi libellua. 



19 



T. 9 Parva loquor caehim statt Multa loquor quod vis 
und summum statt clausum in t. lOX 
proTerbia eomoedie albe (aus Goil. Bles. Alda), 
fol. 4^ Incipiuot proverbia de remediis (Ovid), 

V 4^ looipinnt proverbia de arte amatorta, 

ff 6 fehlt, 

^ 6 weitere Verse aus ÜTids ars amandi. 
Ob in dieser sehr feie geschriebenen Hs. auch die Exzerpte 
aus Culex und Aetoa andernorts einmal gestanden haben, läßt sich 
nicht mehr ausmachen: möglich ist ef? jedenfalls. Denn z. B. der 
Harleianus 2745 saec. XIV enthält, wie mir A. E. Housman ij 
auf Anfrage frcundlichKt mitteilt, beide Exzerptgruppen; nämlich 
fol. 85^ zwischen AefieiseA/.t rpten Culex 79 — 84 (verkürzt), aber 
auf fol. 97^ zwischen Ex/rrpten aub Juvenal und aus Boethius 
unter dem Titel florea virginalis Copa 37. 38, De Tiro botio 1—3. 
5. 6, 14. 15. Eine noch stärkere Verkürzung zeigt die dritte dieser 
Florilegien-HsB.: Leiden, BonaT. Vnle. 48 aaee. XIY, die mir die X 
Liberalität der Leidener BibliotheksYerwaltang nach Mftnehen ge- 
sandt bat. Die Heimat der großen Sammel'Hs. wird dnrcb den 
Eintrag auf fol. 223^ bekundet: IsU Uber est edestinorü betOe marie 

k 

de parishis (so) Qm dedU fi^ater Gmüermus fikd oft professiane suä 
Sic CLL Die Exzerpte beginnen fol. 82^' unten nach dem 
Idber Miconis und geben fol. 38^^^ prouerhia ttirffUianwum: uDter 
diesem l^itel liest man aber nur Copa 37. 38 und Verse aus der 
Orestis tragoedia; die Exzerpte aus Culex und Aetna sind in diese 
Hs. nicht aufgenommen worden. 

Umgekehrt fehlen die /«c^MS-Ex^erpte im cod. Berlin Diez. B. 
Saoten. 60, während die Verse aus Culex and Aetna darin stehen 
(8. u. S. 35). 

Wie unaufgeklärt die Qeschichte dieses Florilegiums noch 
beute ist, zeigte mir nichts deutlicher als der ürnntand, da£ eine 
mir im letzten Augenblicke durch das Zuvorkumtncn der Berliner 
Handschriftenabteilung zugesandte Hs. den Beweis lieferte, es müßten 
einmal noch Tiel mehr Yerse aus den Stflcken des Indus im Flori- 
legium gestanden haben, als die Torher aufgezählten Hss. aufwiesen. 
Die Florilegien - Hs. Berlin Phillipp. 1827 saec. XIII (193 des q> 
Bosesehen Kataloges) bringt auf fol. 41^ folgende exzerpierte Yerse: 
Copa 37. 38. 36, dann fol. 41^ De est et non 1 — 3. 12. 17. 22. 25; 
De viro bono t — 3. 9. 6. 12. 14—19. 24—26; De rosis nascentibus 
1^3 - 36. 39 — 16. 49. 50; Moretum 33 (Ribbeck); fol. 42« Moretum 
34. 35. 64 — 66. 69 — 71. 101 — 104. 107 — 110. Außer diesem 
Zeugnisse für den ursprünglichen Reichtum diespr Exzerpte i^t '^ehr 
bemerkenswert, daß die Lesungen in auf direkte Abstammung 
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•HS TTbittwetten: 97 hat nimliob in Anth. 640, 41 die Lesart quod 
graUa iaUs und 44 Otm pulbegeenti; beides bietet tod deD älteren 
Hss. allein W* 

Soweit die Bescbmbung der Hss., die durch Sufiere Cha- 
rakteristika sieh als zu unserer Sippe gehörig erweisen. 

Titel und Ordnung also haben uns in diesen Hss. eine fest 
zusammeiigeordnete Gruppe kleinerer Werke erkennen lassen, 
die man dem Vergil zuschrieb. Wie ist sie zusammengekommen? 
Wie kam sie zu dem Titel iuvenalis ludi Ubdlus und was be- 
deutet er? 

Zur Lösung dieser Fragen führen folgende Erwägungen. 
Der Urheber dieser Yergilausgabe, denn so dttrfen wir das 
Ganze (Vita, Gedichte fiber Yergil, kleinere Werke des Dichters, 
dann Bucolica, Georgica, Aeneis) auch seiner Verbreitung^) 

wegen wohl nennen, hat erstens von den opuscula Vergilii nur 
gelesen, was er bringt, Culex, Dirae, Copa, Moretum. nicht die 
vollständige tsammiung, wie sie z. B. in Kloster Marbach etwa 
um 850 vorhanden war.*) Zweitens hat er keine der größeren 
und stoffhaltigen Vergilvitae, weder die des Donat noch die 
des Servius oder Probus gekannt; da er aber doch seiner Samm- 
lung nach altem guten Brauche eine Lebensbeschreibung voran- 
schicken mußte, hat ersieh selbst eine gemacht. Wer dieses Werk 
auch nur flüchtig durchsieht, merkt gleich, daß als Quelle nur 
Hieronymus chron. lur die Lebensdaten und ein paar Scholien- 
notizen über die Acker Verteilung benutzt worden sind, das wenige 
andere hat der Verfasser selbst aus den Werken erschlossen. 
Zwei Notizen aber finden wir, für die man sich vergebens nach 
wirklichen Zeugen umsieht, einmal die Bemerkung dignikUe egues 

^) Daß wir jetzt noch sechs fast vollständige Exemplare, im 9. big 
11. Jahrhundert und wahrscheinlich alle in Frankreich geschrieben, be- 
sitzen, spricht neben den zahlreichen jünt^eren Hss., die einzelne Stücke 
dieser Textrezension bieten, für lange und weite Verbreitung. 

S. Sitzgsb. 1907, Heft III, S. 339 f. und unten S. 31 fF., wo von 
anderen noch oder einst vollständigen Hss. der ganzen Sammlung zu 
reden sein wird. 
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Homantis, dann den Satz studiät apud Epidium oraiorem cum 
Cacsarc Angmto, nnde . . . huic solo (so) concessit memoria con- 
discipulatus (nämlich agros), ut et ipse poeia testatur in Bucdlius 
cUcendo (1, 6) ^deus nobis haec oäa fecU\ Diese mit verblüffen- 
der Treuherzigkeit vorgetragene Weisheit prangt natürlich nun 
a,uch in unseren Literaturgeschichten. Ihr Urheber liebte sie 
offenbar sehr; auch der Titel der Vita sagt PMU VlrgUU Marcnis 
tUsdpuU Epicm omtoris und gleich darauf finden wir wieder 
Poetarum sapienüssimi Pubiii VirgüU Maronis condiscipuli Octor- 
Viani Caesaris Augmti mundi imperatoris iuvenalis ludi libdlus. 
Es bedarf nun nicht, sonderlich feinen Stilgefühles, um au dem 
bombastischen LateingestamiueJl zu merken, dafä die beiden Titel 
und die Vita selbst von einem und deuiselben Verfasser her- 
rtthren. Woher in aller Welt aber hatte er solche Nachrichten? 
Alles was die Nachfahren bis auf uns von dem Bhetor H. Epidius 
gewußt haben, stammt bekanntlich aus Sueton de rhetoribus 4, 
und hier steht zu lesen M, ^näius . . . ludum tUeemU apmU$ 
docuitque inter ceteros M. Antomum et Augudum. Nehmen 
■wir einmal an, unser Vitenschreiber habe diese Nachricht des 
Sueton gekannt, so ist zu dem Virgilius condisciptdus Augusti 
nur noch ein Schritt, den der Ausdruck inter ceteros bei Sueton 
noch erleichterte. Vita und Titel stehen aber vor dem Culex, 
in dessen Eingang sich die Worte finden: 
Lusmus, Oekm, . . . 
posieritts graviore sono ^> Musa loquektr 
nostra, dabunt cum securos mihi tempora fructuSf 
ut tili digna tuo pdiantur carmina sensit. 
"Wie das Lusifnns sich zu der Vorstellung vom ludus tuvmalis 
des Dichters ausgebildet hat, so hat der Urheber unserer Samm- 
lung aus der Anrode OcUm geschlossen, da& der mwnMimperaior 
Vergils condiscipulus gewesen sei; natürlich war also auch 
Yergil nun bei Epidius in die Schule gegangen. Und damit 
dieser Verkehr des Kaisers nicht unwürdig erscheine, aranciert 
der Bauernsohn von Andes zum eques Bm/iamis, 

Ich denke, das ist so einfach uml ululeuchtend, duid ich 
nur noch ein paar Nebenfragen zu erledigen brauche. 
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Woher konnte der Mann die Nachricht des Sueton üher 
Epidius und Augustus kennen? Natürlich aus der einzigen Hs., 
der auch wir die opuscula des Tacitus und das Suetonfragraent 
de gmmm. et rhet. verdaakeii} der Hersfelder oder Fuldenser, 
▼on deren alter Umachrift uns kfirzUch der Zufall einen wert- 
TÖllen, leider nicht den wertvollsten Teil wieder beschert hat.^) 
Damit ist schon gesagt, daß ich die ZusammeDstellung unserer 
Sammlung in die karolingische Zeit setze, was unten (S. 26 ff.) 
aus dem Verhältnisse der Lesarten dieser Hss. -Gruppe zur Ge- 
samtüherlieterung noch nachdrücklicher zu beweisen sein wird, 
D&ü das Latein und die Unkenntnis des richtigen Kaisertitels 
dazu stiinnit, sei kurz angefügt. 

Aber wir müssen noch eine weitere Folgerung ziehen. 
Wenn der Titel des uwenaUs luM Ubdlus aus dem Prooemium 
des Culex hergeleitet ist, so kann er sich auch nur auf den Culex 
allein beziehen.*) Dazu stimmt nun aber durchaus die Über- 
lieferuntr, positiv W'ie negativ: positiv, denn wir lesen ja hinter 
dem Culex in WBÄT (und S s. u. S. 30 f.): libellus qui nomi- 
na für Culex Virgdii Maronis finit (nur E hat Culex F. Virffllü 
Moronis explicit^ weicht aber auch im folgenden ab) und es ist 
klar, daß das Wort Vihellus vorne und hinten korrespondiert; 
negativ: es findet sich kein Explicit der ganzen Sammlung als 
allein in B (s. S. 5, Z. 28), wo hinter dem Moretum steht S^^iem 
ioea iiwenaUa VirgiM fi$mmt; das ist also ein aMfiotov des 
Schrdbers von B und hat nicht in der ürausgabe der Samm- 



^) Ich verweise der Kürze halber auf den Bericht von R. Wünsch 
Berliner Philol. Woclienschrift 1907, 1025 ff. 

*) Schon Naeke hatte (Val. Gato, p. 344) an Xhnliches, freilieh es 
verw^end, gedacht: er schloß aus der Form des Titels im Laur. 88, 31, 
^oetae sapienUssimi , . . iwoemtk luäi UbeUus incipit Culex (s. S. 4) 
und im Paris. 8205 Mttrowit Virgüii nwefuMa lud* ineipit Ctdex (s. 8. 17), 
daß in. diesen beiden jungen Ebb, der ludus iuvenalis für den Culex 
allein angesehen worden sei. Aber weder diese Interpretation ist sicher 
noch der andere Schiaß, die Wiederholung von Incipit in WEA T beweise, 
daß deren Schreiber den Titel des iiivenalis ludi libellus als Haupttitel, 
den des Culex als Untertitel betrachteten. Nur fQr JB trifft der letztere 
Schluß z\x, 8. 0. im Texte. 
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lang gestanden, denn die Meinung, der Bembiaus sei die älteste 
und beste Hs. unserer Sippe, ist ungerechtfertigt, wie unten 
noch darzutun sein wird. 

Wichtig ist mm als Folge dieser Feststellungen vor allem 
das eine: die Siebenzahl der Gedichte in diesem sogenannten 
liidiis hängt nicht zusammen mit der Siebenzahl der kleineren 
Werke Vergils, die Sueton aufgezälilt hatte, ^) sondern sie ist 
reiner Zufall, hervorgerufen dadurch, dag der Urheber dieser 
Sammlung in seiner unvollständigen Vorlage aufier den vier 
Virgiliana Ctdex Dirae Cojpa Moretum auch noch die drei Ge - 
dichte .Es^ ei non. De tiro bono. De rom na&xntUnts vorge« 
funden hatte. 

Es würde nun eigentlich die Aufgabe des Geschicht- 
schreibers unserer Sammlung sein, auch den Text festzu- 
stelien, den der Sammler für die kleineren Werke nicht nur 
sondern auch für die Bucolica Georgica Aeneis vorfand resp. 
annahm, ferner die Fassung der Scholien zu ermitteln, welche 
die grdieren Epen begleitet haben; aber diese Arbeiten kOnnen 
heute die heschränkten Kräfte und Mittel eines einzelnen noch 



Unser Sammler hat eben die Viüi Öuetoui weder in dem Exzerpt« 
de« Dosat nocb in der Fassung des Servius gekannt, sonst vQide er 
diese seiner Sammlung einverleibt oder wenigstens aus ihr seine eigene Vita 
bereichert haben. Leider haben wir noch nirgend eine genügende Aus* 
gäbe der Vita Suetoni noch eine Sammlung filr ihre Oberliefemug; beides 
muß aber wirklich erst beschafft werden, bevor endgültig über Herkunft 
und Beglaubigung einzelner Teile ihres Inhalts gehandelt werden kann, 
wie z. H. Norden begonnen hat (Rhein. Mus. 61, 1906, 16fi ff.). S. noch 
KroH, Rhein. Mus. 64, 1909, 50 tt. Die Vita Suetoni steht z. B. außer 
in den Hss., die Hagen verwertet hat, im Paris, lat. 7930 (/>) saec. XI 
fol. 204^ (s. u. p. 50) und 16236 (P) saec. X fol. 2^^ (s. o. p. 13) im Monac. 
lat. 305 saec. XT XIT fol. 15^'; im (Jndianus fol. 70 saoc. IX (s. Hil.beck, 
riolegomena, p. 228 ^q.), vielleicht auch im Bruxeli. lat. 10017 aaec, XIIl 
fol. 157V (s. 1*. Thomas, c;ilalof?ue des Manuscrit« u.s. w.. p. pvSNr.lOS); 
eine teils erweiternde teils kürzende Iiuarheitung, die unter anderem den 
Lucreüus zum Mutterbrader des Vergil macht, liest man in der insularen 
Handschrift des IX. Jahrb. St. Paul (EAmthen)» Sanblasianus 88 fol. 1^ 
auf deren Abbildung bei Arndt-Tangel, Schrifttafeln II* Tafel 42 (Text 
p. 28) midi College Simonsfeld anftnerksam gemadit hat. 
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nicht leisten.^) Dagegen will ich versuclien, die Stellung der 
Hss. WBSUT in der Gesamtfiberlieferung der kleinen Ver- 

^iliana festzulegen; das bedeutet freilich nicht mehr und nicht 

wenig-er als diese Gesamtüberlieferung selbst zum ersten Male 
historisch darzustellen.^) 

UI. 

Wie uns die kleineren Gedichte der Anthologie, die sich 
mit Vergil und seinen Werken beschäftigen, ohne Zweifel ur- 
sprünglich durch Hss. des Vergiltextes und der Vergilscholieii 
überliefert sind,*) so sind auch die Dichtungen, die wir seit 
Scaligcr als Appendix Vergiliana zu bezeichnen pflegen, wirk- 
lich nur als Nachtrag oder als Vortrag zu den größeren Werken 
Yergils auf uns gekommen. Aber während die Geschichte dei 
Tradition Ton Ai^umenta, Elogia Yergili, Versen aus der Vita 
Donati heute noch ebenso im Dunkeln liegt wie die Verwandt- 
schaften der Vergilhss., denen sie entstammen,^) lehren uns 

1) Denn es muß einmal gesagt werden, um den Wetteifer der heran- 
wachsenden Generation anzuspornen: weder Ribbecks grundlegende 
Arbeiten für den Text noch Thilo-Hagens fleißifre und umsichtige 
Bemühiing^en um die Scholien hahen irgend Ahschlieüetides geleistet; 
es muß in planmäßigem, ov^'-anisiertein Sammeln und Sichten das ganze 
Material der Überliefern n'j zusammengebracht und geordnet werden. 
Das sind noch gewaltige literarische und kulturgeschichtliche Aufgaben. 

*) Ribbeck und Bähreus haben hier sehr wertvolle Vorarbeiten 
geliefert, vor allem im allgemeinen richtig die Klassen geschieden, ohne 
freilich das Erarbeitete bis in seine letsten Eons^nenzen dvrolusadenken, 
wie das ja frflher flblieh war. C. 8 eben kl und Ellis haben dann das 
Ifoterial durch die Hs. von Mdk (F) nnd den Corsinianns berdcbert, 
endlich bat noch Cnreio den Yat. lat. 2759 befanden. 

') Lesen wir doch die Decasticba zur Aen. (Anth. 1) nnd die Tetra- 
sticha SU den Geoigica (Antb. 2) teilweise noch beute im alten Codex 
Bomanua. 

*) Leo, plaut. Forschungen, p. 40, der das große Verdienst hat, alle 
diese Fragen zuerst mit weitblickendem Auge angeschaut /u haben, will 
die Kinheitlichkeit unseres Vergiltextes auf Frobus zurückführen; ich 
möchte hei dieser Gelegenheit zur Erwägung geben, ob nicht die Über- 
einstimmung 80 alter Hss. wie PRM in den törichten Titeln zu buc. VI 
und X auf eine viel spätere Ausgabe als Quelle der bisher erschlossenen 
Vergil-Has. hinweist 
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die Texte dos Culex und seiner GefiÜirten. dalä wir sie nur 
einem einzigen Exemplare des Altertums verdanken.^) Denn 
die Fehler f welche alle unsere Hss. aufweisen, sind derart, 
daß es ganz verfehlt wäre, anzunehmen, sie seien bei der An- 
fertigung einer antiken Ausgabe unbeachtet geblieben oder nicht 
zu beseitigen gewesen ; es sind vielmehr unbestreitbar die typi- 
schen Fehler, wie sie die mittelalterliche Tradition aus einem 
durch äußere Umstände lücken- und fehlerhaft gewordenen 
Archetypen weiter zu liehen pflegt. Ich erwähne hier zuuäclist 
nur folgende Stellen, die in ullen unseren Hss. wegen irgend 
einer äußeren Beschädigung oder Miä Verständlichkeit der Urhs. 
verderbt sind: 

Culex 27 ein Halbvers falaeh ans dem vorhergehenden Terse 

wiederhelt, 

„ 281 die Wörter steterant amnes siod ans 278 eingedrangen 

und haben die echten verdr&Dgt, 
y 318 f. mehrere Verse zerstört, 

^ 319 Yersschluß von 307 eingedrungen, 
9 326 erstes Wort durch die Kandbemerkung Amm ver- 
drängt, 

„ 830 letztes Wort verloren. 
Moretam 77 ein nur halb erhaltener Vers. 

Diese Stellen £Qr die im sogenannten ludus überlieferten 
Gedichte, dazu in denselben Hss. Uber hundert gemeinsame 
Fehler,^) die in ihrer Gesamtheit nur durch die Annahme einer 

einzigen Mutterhs. verstanden werden können. 

Ebenso aber liegt die Sache für Ciris, Oatalepton, Priapea 
und die offenbar im gleichen alten Codex mit überlieferten 
Aetna und Maeceiiaselegien: den Beweis brauche ich für Sach- 
kundige überhaupt nicht zu führen und führe ihn hier nicht, 
um den Stoff nicht zu häufen und nicht zu weit abzuschweifen. 

Mir kommt es hier darauf an, zu zeigen, welche Stellung 
die im sogenannten ludus zusammengefaßten Gedichte in eben 

1) Daß dieses Exemplar das von Kloster Murbach war, Ift&t sich 
vermuten, aber nicht beweisen; natttrlich ist anch kein Gegenbeweis su 
führen. 

^ Eine Liste für den Culex bei Leo» Mennes 27 (1892), 309. 
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dieser Überlieferung zur Gessmttraclition einnehmen. Und da 
möchte ich nun hier, der Übersichtlichkeit halber, gleich das 
Ergebnis der folgenden Untersuchung vorwegnehmen: die Hss, 

des sogeuannten h(dus bilden von den älteren Hss. den letzten, 
jüngsten und am meisten verderbten Zweig, der nicht 
nur alle Mängel der ürhs. aufweist, sondern dazu eine ganze 
große Reihe von Fehlern, die erst wiederholtes Abschreiben 
hervorgebracht und weitei^egeben hat. Dieser im folgenden 
Abschnitt nachzuweisende Befund fQhrt nun zn derselben Fol- 
gerung, die wir schon oben (S. 22) gezogen haben: die Samm- 
lung, die man sich fölschlich gewöhnt hat, den iuvenaUs ludl 
UbelhiS zu nennen, ist keine antike, sondern erst eine karo- 
lingische Zusammenstellung, geschaffen^) erst geraume Zeit nach- 
dem die durch eine Hs. den Karolingern zugekommene Zahl 
von kleineren Vergilgedichten durch die Schreibschulen ver- 
vielfältigt worden waren.*) 

Daß wir heute solche Kenntnis haben, verdanken wir den 
Hss.-Funden, welche nach liibbeck und Bährens erst Ellis und 
Curcio gemacht haben. Denn für Dirae und Lydia, für Copa 
und Moretum war zwar schon Ribbeck und Bährens eine selb- 
ständige Überlieferung neben dem ludtts bekannt, die Monacenses 
n. a., aber das richtige Urteil über die ^MC^MS-Sippe hat doch 
erst die Festigung der Colex-Überlieferung durch Oorsinianus 
und Vat. lat. 2759 ermöglicht, weil Bäbrens mit seinem an sich 
bewundernswert richtigen Gefühl für den Wert des Vossianus 
dennoch den richtigen Weg nur halb finden konnte. 

Da nun aber weder Ellis für den Corsinianus noch Curcio 
für den Vat. 2759 genügende Hss.-Beschreibungen vorgelegt 

1) Man suoht unwillkürlich unter den karolinorischen Gelehrten 
nnch einem Manne, der die .SamT-nlnnrr veranstaltet hfOion könnte. Aber 
ich wage jt'tzt noch keine Vermutung. ri)pr die Entstehungszeit der 
Sammlung; lral)(^n richtiiy frenrteilt Bährens. PLM II, p. 9. Leo, Culex, 
p. 19, viel früher hinauf wollte cr,.]ipn Peiper , Valerius Catnllus, p. 71. 

*) Gesagt sei duch auch noch, diiü die Lücken in den Auson^^edichten 
nach Anth.^ 644, 4 und 640, IG, dazu die zum Voss. III stunmenden Fehler 
die gleiche Erklärung verlangen. 
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haben, da zudem die Angaben der früheren Ausgaben und Be- 
kanntmachungen auch für die anderen selbständig neben der 
/uc^iiS-Gruppe stehenden Hss. der Ergänzung bedürfen, muü ich, 
bevor ich die Untersuchung selbst beginne, wieder erst eine 
Jleihe von Hs8.-Be8clureibungen einschieben. 

Rom, BibUothek Corsini 43 F 5 (einst 64) Perg. saec. XIV T 
bis XY. gefunden von B. EUis, s. Journal of philology XVI, 1888, 
153 — 156; Classical Review VI, 1892, 203 f. und dazu Leo, 
TTormos XXVII. 18^2, 308—311. Mir hat Dr. E. A. Loew oino 
genaue Beschreibung und Photographien von fol. 87 — 109^ besorgt. 
Die Hs. ist von schöner gotischer llumauibK^nhand, welche die 
Gleichmäßigkeit karoliugischer Minuskel uiiitiert, mit je 35 Versen 
in einer Coluinne auf der Seite beschrieben worden; Blattgröße 
29 X 18,5 cm. Ganz selten sind Corruptelzeichen oder Varianten 
TOD einer jaogeren Hand; im Culex wird dentKeh, daß der Text . 
nnmittelbar ans alter, nicht glatt lesbarer Vorlage abgesohrieben 
ist: Yerte wie 152. 166 sind wegen Unlesbarkeit nur znr Hälfte 
abgeschrieben worden, zn 188 bot die Vorlage in ftlterer Schrift 
die Randbemerkaog argonautarum\ man siebt klar, daß der Ab- 
sohreiber dies Wort nicht sicher hat lesen können und darum 
nacbgeinalt. nicht nachgeschrieben hat. Siehe darüber schon Leo, 
a.a. 0., S. 309. Inhalt: 

fol. 1 —24 heute verloren: sie enthielten nach einer lehnltsangabe 
des 18. Jahrh. 'un opusculo inorale di Francesco Pezameraua maestro 
di grammatica dedicato a Corradino di Odoardo Spinola', 
fol. 25^ Francesco Petrarcas Bueolica, 
52^ Claudians Raptus Proserpinae, 

„ Qd^' Prudeotius' Psychomacbia, 

« 84^^ Epistnia Sopphns, 

9 87^ Calpurnios, 

, 108^ P. Maronis Virgilii Cnlix incipit, 
, 108^ P. Maronis Virgilii Aetna incipit, 
es folgen bis zum Ende der Seite Aetna 1—4, 6. 

108^ ist die letzte Seite einer Lage, sie enthält als Custodcn 
die Worte Seu te cinthös, habet (so) ; also war in der Vorlage schon 
die falsche Versfolge 6, 5 vorbanden. 

fol. 1091^ -111^ diese letzten 6 Seiten der Hs. sind nie be- 
schrieben gpwesen. d. h. also, wir sind durch äußere Umstände 
um die freilich, wio dor Ordnuugsfehler -/cigt (die Hs.' grhfirte 
enge zu HÄR), schwerlich beßonders wertvolle Kopie der Aetna 
aus älterer Hs. betrogen Vforden. 
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y Yat. lat. 2759 Pcrg., äaec. XIII, entdeckt und beschrieben 

Too Carcio, PLM II 1, p. XII sqq, dessen Oeheimnis bleibt, wie 
er dieie Hi. dem X. Jabrhuodert zuweisen konnte. Sie enthält in 
gotischer Sehrift je zwei Colamnen zu je 48 — 50 Zeilen enf der 
Seite, nur das letzte Blatt, fol. 70^ und 70^, zeigt drei Oolamnen 
und zwar die erste hellblau, die zweite sehwarz, die dritte rot, 
offenbar ein Nachtrag, wie auch der Inhalt erweist. Ich habe Photo- 
graphien TOD fol. 16^ bis 19^^ and von fol. 70^ und 70^. Inhalt 
(nach Carcio und den Photographien): 
fol, 1 Bucolica und Georgica. 

fol. 10^'^^ Schluß (ier Georgica mit einfachem Explicit, (]nnn 
Incipiunt priapeia Virgilij: Quid hoc novi est u s.w. (Priapeum 
Tibulii). die Verse wie Prosa geschrieben, ohne Kxplicit. Dann 
ohne Titel der Culex. 

fol. 18^^^ endet der Culex, die zweite Hand schrieb axplicÜ 
dahinter, 

fol. 19BI Aeneis, 

foK 70i>i Oopa mit Titel yon zweiter Hand: Pnblii Yirgilii M. 
Uber incipit Copa, 

Est et non emeU u. s. w. mit Titel yon zweiter Hand, 

Publii Yirgilii H. est non (so) ineipit, 

fol. 70"" Vir honus et sapiens u. s. w. mit Titel von zweiter 
Hand: Incipit institucio boni viri, 

Vcr erat ä blando n. s. w. mit Titel TOn zweiter Hand: Incipit 
über de rosis nascentibus, 

fol. 70^^''' Moretum Virf^ilij, Titel von erster Hand, 

fol. 70^^^^ Explicuit Moretum (l. Hand); dann Virffüius magno 
(Anth. 1, 1 — 10). 

AIbo auch in dieser Hs, ist aufs strengste zu scheiden zwischen 
dem Culex, dvr vor der Aeneis, und den anderen Stücken, die hinter 
der Aeneib ateben: die beiden Teile stammen aus ganz Tersohiedener 
Überlieferung. 

8 Paris, lat. 17177 fol. 96^103, das fragmentnm Stabulense, 
Beste eines großen schönen Tergil, der einst dem alten Kloster 
Stayelot gehört hat, aufgefunden yon dem früheren Archiyar der 

Provinz Lüttich Polain, bekannt gemacht zuerst von Bormans, 
Bulletins de Pacadömie royale de Belgique XXI, 1854, 208—379. 
Die Hs. ist in dem Katalog des armarium Sancti Bemacli in Stavelot 

vom Jahre 1105 (s. Gottlieb, Mittelalterl. Bibliotheken, S. 284 fF.) 
nicht rrwähnt, obwohl sie sichnr nicht nach dem XI. Jahrhundert, 
vielujeiir woh! nrith zu Ausgang des X. geschrieben worden ist; 
Schrift karolingtsche Miouskel. Gottlieb verzeichnet b. 2ül Spuren 
ihres Aui'taucheuti, sie zu identifizieren ist ihm nicht gelungen. Ein- 
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gesehen und Terglichen haben die IX«. Bahre ns (s. PLM II, p. 10) 
und Ellis (s. Joornai of Philology 23, 1895, 5-9, AetDaausgabe, 
p. XII und LY ff.) ; ieh habe sie Paris von Deuem unteraneht 
und fol. 98 1 08 photographieren lassen. Es sind heate 8 (früher 21 ?) 
einzelne Blätter, die als Einbandbl&tter fttr andere Hsa. hergerichtet 
und dämm starii: avgestntzt sind; jetzige filattgröße 83 x 22,5 cm, 
Höhe der Schrift 26,3 cm, also noch heate breite Ränder an allen 
Seiten erhalten. Die übrigen Blätter Yon Ms. 17177, einem Sammel* 
bände von allerlei Fragmenten des IX.— XV. Jahrhunderts, haben 
nichts mit unseren Yergilresten za tun. Inhalt: 

fol. 96 and 97 Stücke aus der Aeneis mit schön geschriebenen 
Scholien; links Text, rechts Scholit^n, 

fol. 98 — 103 Beste der Appendix Vergiliana, ohne Scholien, 
dafür der Text in zwei Columnpn geschrieben. Die jetzige Reihen- 
folge der Blätter ist ^anz willkürlich; sie sind ohne Rücksicht auf 
ihren alten Zubaiiiuieuhaiig an Papierfalze geklebt, nur um sie 
besser konservieren zu können. Zusammen hängen als Doppelblatt 
nur fol. 100 and 101, sind aber falsch gefalzt, ursprünglich stand 
101 TOr 100. Zeilenzahl 41—44, nur lOS^^^ hat 47 Zeilen. 
Hentige Ordnung: 

fol. 98^ gat lesbar, die unterste (44.) Zeile fast ganz weg- 
geschnitten : 

I. Columne: Aetoa 263 (Sudhaus) — 303, 
II. Columne: Aetna 304—346; die letzten 8—10 Buch- 
staben sind mit dem Rande abgeschnitten, 

fol. 98^'^ stark abgerieben, immerhin mehr lesbar als die bis- 
herigen Kollationen angeben, nämlich fast alles. 

I. Columne: Aetna 171 — 213, V. 214 ist weggeschnitten, 
desgleichen die ersten 12 — 14 Buchstaben eines jeden Verses, 

II. Columne: Aetna 215 — 258; es folgte infolge einer Ord- 
Dungsstörung einbt 262, der Vers ist aber abgeschnitten, 

fol. 99^ sehr stark abgeschabt, so daß nur weniges sicher 
lesbar geblieben ist, 

I. Columne: Culex 167 — 207, auch hier wieder die ersten 
10 — 12 Buchstaben weggeschnitten, 

II. Columne: Culex 208—248, 
fol. 99^ glatt lesbar, 

I. Columne: Culex 249 — 289, hier sind nur die Initialen 
abgeschnitten, 

II. Columne: Culex 290 — 330, 
fol. 100^ vortrefflich lesbar. 

I. Columne: De viro bono 22 — 26, Aetna 1 — 37, 
II. Columne: Aetna 38 — 81, 
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fol. 100^ bis auf einzelne Schäden gut lesbar, 

L OolniBiie: Aetna 82—126, 
n. Columne: Aetna 127 — 170, 
fol. 101^ da« Erhaltene tarn größten Teil gut lesbar, 

L Colamne: Onlex 831—871, 

n. Colnmne: Calez 372 bis Ende; tob dieser Oolnnine sind 
aber nar die ersten 8 — 10 Buchstaben erhalten, 
fol. 101^ das Erhaltene glatt Insbar, 

I. Columne: Dirae I — 45, aber bis auf etwa 20 Zeilen* 
enden ist alles abgeschnitten, 

IT. Columne: Dirae 46—90. 
fol. 102^ vollständig und gut Ic^jbar, 

I. CoIuHiue: Copa ganz, 4 Zeilen leer, 
II. Co'iufiine: De rosis 1 — 46, 
fol. 102^ vielfach abgeschabt und durch schwarze Flecken 
entstellt; das meiste aber doch gut zu lesen, 

I. Colnmne: Dirae 91 bis Ende, Lydia 8—89 (1—7 sind 
aosgelassen) ; ein Teil der Initialen im Fals Tersteekt, 

n. Columne: Lydia 40 bis Ende, dann 4 Zeilen leer, 
fol 1081^ gut lesbar, 

L Colamne: De rosis 47 bis Ende, Moretam 1 — 39, nnr 
die Initialen und ab und zu der zweite Bnobstabe weggesobnitten, 
II. Columne: Moretum 40 — 84, 
fol. 103^ TOlUtändig und gut lesbar, 

I. Colnmne; Moretam 85 bis Ende; nach Explioit und In- 
oipit Tier Texlzeilon frei, 

II. Columne: Est et non ganz, dann De institutione viri 
boni 1—21. 

Ich reihe nun die Blätter aneinander, wie sie einst sich ge- 
folgt sind, und gebe dazu die erhaltenen Incipit und iiixpiicit: 
99R+V Culex 167-330, 
101^+^ Calex 381 bis Ende. Vom Explieit erhalten 
nnr Libella(8 .... 

Virg. e(xplioit) 
Dirae 1—90, 
102V+» Dirae 91 bis Lydia Ende, 

Finiant Dirae, incipit Copa eiasdem, 
Copa ohne Explicit, 
De Rosis ohne Incipit bis v. 40, 
103« + V De rosis IG l>is Ende, ohne Explicit, 
Incipit F. Yirgilii Maronis Moretum, 
Moretum 1 bis Ende, 
Finit Moretum Yirgilii Maronis, 
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Iiicipiunt versus eiusdem Virgilii de est et dod, 
Est ei non 1 bis Ende, ohne Explicit, 
IttcipiuDt Tersns Virgilii de iiiBiitiitione yiri boni, 
De Tiro boDO 1->*21, 
IQOR-I- ▼ De Yiro bono 22 bis Ende: Explieit aegloga super scripta, 
P. Maronis Yirgilii Aebtna (so), 
Aetna 1 — 170, 
98^+« Aetna 171—346. 

Da nun, wie schon gesagt, fol. 100 und 101, oder viemehr 
in richtiger Folge foi. 101 und 100, noch heute ein Doppelblatt 
bü lpn, so waren 102 103 das innerste Dopjyelblatt einer Lage 
und h^en einst fol. 99 -f 98 als Doppelblalt zueinander gehört. 
Die Hs. gibt also noch heute dieselben Stücke in fast derselben 
Folge wie der sogenannte ludus. hat sogar hinter dem Culex das 
charakteristische Explieit LiheUu{s qui nomincUur Culex) Virg, 
e{jcplicit) gehabt, 

Waram nun troledem S Diebt einfach zur Grappe WBEAT zu 
zftbleo ist, wird aoten bei Besprechaog der Lesarten des Textes 
darsttlegen sein. Hier sei nnr noch berTorgeboben, daß, wenn wir 
ans einmal die drei erbaltenen Doppelblättter dnrefa ein yiertes 
zum Qnaternio ergänzt denken, der bente fehlende Anfang des 
Culex y. 1 — 166 bequem das erste Blatt dieser Lage gefällt haben 
wftrde; Tom Aetna aber fehlen nach y. 846, dem letzten hier erhal- 
tenen, noeh 298 Verse, die schwerlich auf einem Blatte Platz finden 
konnten. "Rh liegt also für S die Möglichkeit tot, daß einst auch 
noch Ciris und Katalepton darin standen, etwa auch die Maecenas- 
elcgien wie im Bruxellensis; so kann 6' sich dem Bestände nach 
mit dem Murbacher Vergilanhang gedeckt haben. Ob in S die Ap- 
pendix vor oder hinter den größeren Werken stand, iät nicht aus- 
zumachen ■ ich möchte uuuehtiieii, daß sie ihnen folgte. 

Der Yergil des alten Stiftes Fi echt bei Schwaz im Unter- F 
inntale, das einst anf dem St. Ckorgenberge P/x Stunden Tom 
jetzigen Kloster in einer Höbe von 922 m lag. Anf dem ersten 
Blatte liest man noch halb wegradiert Ad BtblioQwccm Monasterij 
MonHs 8> G^orgH 1659, Im Jahre 1850 wurde die Hs. an das Stift 
Melk bei "Wien verkauft, wo sie als cimel. 2 aufbewahrt wird 
(noch nicht im catalogus codd. Mellicensium I). Noch in Fiecht 
(dort N. 106, III) hat sie eingesehen Jäck und eine Beschreibung 
veröffentlicht in Seebodes Archiv f. Philol. u. Padag. I. 1 824, p. ßSR ff. 
(die Varianten aus dem Codex ebenda, p. GBO f.. daher als Q bei 
Ribbeck ^, aber nur spärlich zitiert). In neuerer Zeit hat erst 
E. Hoff mann, Germania XVII, 1872, 18 f. auf ihre deutschen 
Glossen zum Vergiltexte aufmerksam gemacht; siehe noch E. Stein- 
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meyer, Zs. f. d. A. XVJ, 1878, 110 ff. und Althd. Ghlosgen IT 6, 
p. 508 N. 292. Dann ist sie ffir die Gedichte der Anthologie benutzt 
worden Ton C. Sehen kl; seine Beschreibung und Yergleichangeo 
finden sieh in den Wiener Studien I, 1879, 64~-66; mir hat der 
Sohn H. Schenkl des Yaters eigenes Collationsexemplar freund- 
lichst ziip^f saudt. Heliographische Reproduktion Ton fol. 211^' bei 
Chatelain, palöographie des clasBiques latios pl. 74 A 2. Nach 
gütiger Vermittlung: E Haulers hat dann in liebenswürdigster Weise 
P. Dr. H. Haas mir wertvolle Auskünfte besorgt und sogar Photo- 
graphien von iol. 2i)yv_212^', 223« — 228^' verschafft. Die Seiten 
(Blattgröße 25 x 16 cui, Schriftfläche 20 x 11 cm ) tragen nur je 
eine Coluiiitie zu 38 Zeilen, die Schrill isL doch wohl üoch tjaec. X, 
aber uogleichiiiäi>ig, obwohl sie in den kleineren Gedichten (nicht 
in Buc, Georg., Aen.) Yon einer einzigen Hand stammt. Nur das 
Fragment der Haeeenaselegie fol. 211*^ ist von anderer, indes nur 
wenig jftngerer Hand nachgetragen. Die Hs. weist alte Lagen^ 
sftblnng auf; unsere Gedichte stehen auf Qoaternio 27 (XXTII auf 
fol. 214^ stark zerschnitten) und 28 und auf Quinio 29 (Zahlen 
für 28 wie 29 Terloren); dieser letstere hat aber das zweite und 
Tierte innere Doppelblatt verloren, so daß heute die Blätterfolge in 
dieser Lage so zu rekonstruieren ist: 223, x\ 224, 225, 226, y^, 
227, x^. 228. Ich gebe nun den Inhalt des uns hier angehenden 
Teiles, verweise für Einzelheiton auf Schenk), dessen genaue Be- 
schreibung hier ganz zu wiedoiholen zwecklos erscheint, 
fol. 209^ Explicuit über Aeneidoruuj duodecimus, 

Epitaphium Virgilii, quod moriens sibi fecit, 

j, 21 U^' Mantua mc gcnuit bis rura duce.i, 

Virgilii Maronis Moretum incipit lam nox u. s. w.. 
T. 1 36, 

» 210^ Moretum t. SB-- 74, 

, 211' Moretum y. 75 -113, 

, 211^ Schluß des Moretum ohne Ezplicit; dann folgen als 
Schreibprobe Mor. 124. 123 in dieser Ordnung wieder- 
holt; dann wie schon gesagt Ton anderer Hand: 
{J))eßeram iuvmis u. s. w., also Haeeenaselegie 1,1 26 : 
am Kande verschiedene Schreibproben, so aus dem 
Texte wiederholt zweimal v. 4 (das erstemal dahinter 
Victor scripsi ego, also Schreiberoame), ebenso v. 7 
und V. 15, 

„ 212^ enthält nur Maec. 1, 15 als Schreibprobe wiederholt, 

ißt 8on<<t leer, 
p 212^ ohne TitLl die Vita ^Bernensis', 
Vita Virgiiii finit, dann 
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Versus Ovulu Isa»otuH «ie Virgiliu uicipiuiit ViryUitis 
magno bis praeposuisse tibi (Anth. 1, 1 — 10), 
CanneD Ootaviani Gaesari (so) AgoBti de landanda 
arte ae sablimanda (darüber adfirmanda) Ergone sU" 
premia n. s. w. (Ant^. 672), 
fol. 213^ sehüeßt dies Gedicht mit rdegaiur ameUir ohne Ex- 

# 

plieit; folgt als Scbreibprobe ^bUum Äeneidos lü>r$ XI T 
finii JEp^apkim n. b. w. (von toi 209^ und 2101^). 
Et folgen nan auf dieser und den weiteren Seiten bis fol. 222^ 
eine Beihe Ton Gedichten der Anthologie, als erstes 495, als letztes 

484; Genaueres bei Scbenkl. 

fol. 223^ erste Zeile: Incipit Calix Publii Tirg. Mar», 
V. 1—37, 
» 228^^ V. 38 — 75. 

— ein Blatt mit v. 76 — 152 verioren, 
„ 224« T. 153—190, 

, 224^' Y. 191-229. 

— ein Blatt mit ?. 230—306 verloren, 
, 225^ V. 307—345, 

„ 225V T. 846—383, 
„ 226^ T. 384—414 ohne Bzplicit, 
Incipiant Dire Maronis, 
1—0, 
» 226^ T. 7—46, 

— ein Blatt mit v. 46 bis Seblnß, Lydia t. 1 — 19 Terloren, 
, 227*^ Lydia 20—57, 

» 227^ Lydia v. 58—80 ohne Explicit, 
Incipit Copa Virg. Maronis, 
Copa V. 1 — 14, 

— ein Blatt mit Copa 15 — 38, Est et nou, De viro 
bono verloren. 

„ 228^ erste Zeile: Incipit egioga Yirgilii de | . . . entibus 
(Anth. ÜIC), 
V. 1—38, 

, 228^ 39 — SO ohne Explicit. Es folgen dann noch Anth. 
392. 393, das Epigramm ans Snet. Domit. 23, endlieh 
das Distichon Anth. 663. Anf dieser letzten Seite, die 
noch dazu fast ganz abgerieben ist, sind durch starkes 
Beschneiden die Yersanfange teilweise bis zur Hitte 
verloren gegangen. 
Hier haben wir also wieder wie in anderen Hss. scharf zn 
beachten, daß die einzelnen zur Appendix gehörigen Stücke keines- 
wegs einer und derselben Tradition entstammen. Vielmehr bietet F 
Sittgsb. d. phile*.-pbno]. n. d. Iiiat. KL Jihrs.lMB. tl. Abh. 3 
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dr( i oder, wenn wir das nachgetrafjjr-nf I rii^^nient der Maecenas- 
oiegie zuzählen, sogar vier Gruppen, auf verschiedene (\)u lien 
zurückgehen: l. Moretum, 2. Maeccnaselegie , 3. die Viia und 
Aüth. 1 und t)72, 4. die Reihe Cuh^x, Dirae -f- Lydia, Cupa, (Est 
et non, De yiro booo), De rosis nascentibus. Die Frage, ob die Hs. 
einst das Iforetam noch einmal hinter dem Roseagedieht gebaten 
hat, ist nicht mit Sicherheit zu bejahen oder zu yerneinen. 

Hb. der üniTersitftt Cambridge Kk. Y. 84 n. 2076, nach 
Hanpt, opose. II, 27 f. einst im Besitze des lohanues Moore, Bischof 
T0nEty(t 1714), beschrieben im Kataloge der Bibliothek III, 703 — 6, 
von Th. Ohler, Rhein. Mus. I, 135 sq., Munro, Aetna, p. 29 sq., 
Bibbeck, proleg., p. 35, Peiper, die handschr. Überlieferung des 
Auson, Fleckeis. Jahrb. Suppl. XI, 1880, 283, Bährens, PLM II, 
p 11 EI Ii 8, Aetna, p. YII, XII und LUI sqq.; ich besitze Photo- 
graphien von fol. 19^ — 47\ 

Die Iis. ist in einer auffallenden Minuskel wohl des X. Jahr- 
hundertB geschrieben, *in a very early half-Saxon hand' sagt der 
Katalog nicht uneben; die Sache wird wohl die sein, daß ein an 
insulare Schrift gewöhnter Schreiber eine Vorlage, die in karo- 
lingischer ICinusket stand, nachbildete, wobei er die eigentümliche 
Steifigkeit und Eckigkeit der insularen Zeichen nicht ganz abzu- 
legen yermoehte. Ganz dentlieh insulares r (=j>) haben wir ein 
paarmal in einer Federprobe auf fol. 47^: 

Scepine est frater noster et Byrtgut sorar mstra 

und darunter wieder teilweise verwischt; 

S(£pin{e) est frater noster {et) Scegyi soror nostra. 

Hier ist Smjiit durch Punkte getilgt und von derselben Hand 
Godguil darüber geschrieben. Die Namen sind, wie mir Herr Col- 
lege J. Schick freundlichst bestätigte, angelsächsisch; durch seinen 
Hinweis auf W. G. Searle. Ononiasticon Anglo-Öaxonicum, Cam- 
bridge 1897, faii<l ich die Fruueii nannea Birhttf'/fh (p. 30, 15) und 
Godyid (p. iiO, 26) und einen Sacp'tne levUu (p. oö, 6) in dem Liber 
Titae of Hyde (vgl. Birch, Liber Vitae Register . . . of Kew tfinster 
and Hyde Abbey Winchester, London 1892) um das Jahr 1000; 
unsere Hs. mag also um diese Zeit in diesem Kloster gewesen sein. 

Der Culex beginnt fol. 20^ mit der Überschrift Culex PuMii 
VirgUii Marmis meipUj endet fol. 31^ mit der Unterschrift LibeUus 
qui twminatm Culex Virgüii Maronis finit; es folgt mit dem Titel 
P. Viiy/Iii M(iro)/is Adhna incipit auf fol. 31" die Aetna, Schluß 
auf fol. 47^ Piiblü Virgäii Moronis Aethna finü, Scripior qui scripsit. 
Letzte Seite der Hs. bis auf die oben wiedergegebene Federprobe 
leer. Der Text steht in einer Columne von 20 Zeilen auf der Seite. 
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Ganz selten fiüden sich Varianten; sie siod zweifelio« vom Schreiber 
aus der Vorlage mitkopiert. 

Den beiden Stücken Culex und Aetna gehen ganz fremde 
Gedichte vorher. Ausons Teohnopägnien. (^hristlicheK, das Carmen 
de ponderibuä (Anth. 48ö). Die Hs. hat also einen ganz anderen 
Ciiftrakter als die Torher besprochenen Vergil-Hsa. : sie ist eine Ge- 
diehtsammliiDg, in die der Sefareiber ihn intereBsierende Terstreute 
Gedichte aus Terschiedeoen Qaetlen zusammengetragen hat. Die Hs. 
ist einst fiel umfangreicher gewesen; meine Photographien zeigen 
noch die Quaternionenzeiehen XI auf fol. 24\ XII auf fol. 32^, 
XIII auf fol. 40^; es sind also vorne acht Quaternionen verloren 
gegangen, Aber deren Inhalt jede Yermntnng müßig ist. Als Kri> 
terien Iftr die Herkunft und Verwandtschaft der Yergiiiana bleiben 
daher nur die Textvarianten; diese reden freilich eine ganz deut- 
Vichp Sprache (s. u. 8. 42 f.); außerdem ist die Suhscfiptio Jjibellits 
qm timninafur Cnle.r YirniJn finif wichtig. 

Von großer Bedeutun«; für Cul^x und Aetna sind die Exzerpte 
in dem schon oben ( S. 18) besiprochenen P lor i 1 eg i u ni <-twa des /loril. 
XII. Jahrhunderts, das wir uns heute aus jüngeren liöS. mühäsam 
zarückbilden müssen. Ribbeck kannte es aus Bursian, Seneca 
rhetor praef. p. XYIIII sqq., für die Yergiiiana hat es Terwertet 
zuerst Bfthrens (PLM 1, p. 223. II, 15). Bährens hatte aber nur die 
beiden Parisini 7647 saec. XII^XIU (p) und 17903 saec. XUI (n); p n 
ich besitze jetzt in Photographien die in Betracht kommenden Seiten 
von p fol. 112^ — 115, von n fol. 72v— 74. Die gleiche Sammlung 
hat nach Härtel -Löwe, bibl. patr. Hisp. I, p. 218 f. Ellis ge- 
funden im Codex des Escorial Q 1. 14 saec. XIII/XIY und daraus e 
die Aetnaverse abgedruckt Journal of Philology XXII, 1894, 314 
bis 316, die Culexverse Journal of Philology. XXIII, 1895, 1 -4; 
siehe jetzt auch seine Aetnaausgabe, p. XIII und LXII t-q. Schon 
früher hatte Feiper, Aulülariu, p. XIV s(j. Anni. dit selben Exzerpte 
nachgewiesen im cod. Berlin Diez. B. Snnten. GO saec. XIV fol. 29^^ 0 
(ich besitze Photographie). Auf vier Verse sind sie zusauimenge- 
schrampft im Harleianus 2745 saec. XIV fol. 85^; diese hat mir ij 
freundliehst abgeschrieben A. E. Honsman. In den oben (S. 18) 
erwähnten Hss. von Buchsbeim und Leiden sind diese Exzerpte 
Terloren oder übergangen. Sie umfaßten in der Vorlage 62 Yerse 
aus dem Culex, 43 aus der Aetna, 1 aus der Ciris, zeigen also 
schon durch diese Zu^^iitjunensetzung nnd Folge, daß sie einer 
anderen, ToUstftndigereo Tradition entstammen als die Ludus-Hss. 

Ich gehe nach Erledigung dieser llss.-Beschreibungen nuu 
zu der Aufgabe Uber, die Stellung des sogenannten ludus luvmcdis 

8* 
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in der Überliefenmgsgeschichte der Vergiliana zu ermitteln. 

Das wichtigste Material bietet wegen seiner gröiäeren Länge 
der Culex. 

Im CVLEX treten neben die Überlieferung WBEAT 

das Florilegium und die Hss. rVSFC.^) Ich antizipiere das 
Ergebnis der Untersuchung durch Vorlage eines Stemmas, das 
ermöglichen soll, die Beweisführung zu kontrolieren. Es sei 
die Stammhandschrifi; des htdus mit L bezeichnet, dann stellt 
sich die Greschicbte der Tradition mit Auslassung der Zwischen* 
stufen, die wir nicht belegen können, dar wie folgt: 




1) leb kann hier die jüngeren Hss. ganz beiseite lassen. Der von 
B&hrens mit Becbt hoebgesebätztef aber doch übersebfttzte Vossianus tat. 
oet. 81 saec. XV ist aus F, dem Vaticanns 2759, direkt oder in zweiter 

Stufe abgeschrieben; das hier zu beweisen hat mir inzwischen die Arbeit 
▼on A. E. Housman (the apparatus criticus of the Culex, Transactions 
of the Cambridge Philo! ogical Society vol. VI pars I 1908) erspart. Die 

übrigen, vor allem der HelmstiKHensis, stammen vielleicht noch ans reiTier»?r 
VorlnEfP als der lit'ius, sind aber mit einer so .stanken Seliicht von Inter- 
|>olatioii l»edr(!kt, daß man fast nirgend mit Sicherheit zwischen Kor- 
rektur und Überlieferung scheiden kann. Ebenso steht es mit Paris. 8207 
saec. XIV, der Culex 55 allein das riclitige Vel hat; aber auch das wird 
nur Konjektur sein. 
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Als erster, Ton ftUen anderen filteren Hs. unabhängiger 
Ann sondert sich die Quelle des Florilegiums ab; sie hat allein 
oder nur mit interpolierten Hss. zusammen das ttiehtige bewahrt 

64 domus, 71 dulci, 7S et, S3 Nec, 93 leuet, Ibbqtios, 3i2 decns. 
Es sind das ja nur wenige Lesungen, aber ihr Gewicht ver- 
stärkt sich, wenn man bedenkt, daÜ das Piorilegium nur 62 
von den 414 Versen des Culex enthielt, daß zudem diese Moral- 
florilegien nicht immer wörtlich zitieren, sondern die Verse oft 
genug fUr ihren eigenen Gedankenzusanmaenhang zurechtstutzen, 
daß endlich die am schwersten verderbten Verse des Culex nicht 
im Florilegium Aufnahme gefunden haben, weil sie keine Sen^ 
tenz enthalten. Andrerseits geht das Florilegium nicht auf 
einen zweiten Archetypus neben Q zurück, das zeigen die mit 
den anderen Hs. gemeinsamen i-ehler nec, 155 .•^npra. 

Viel wichtiger aber als diese erste Abschritt aus i2 ist für 
die Tradition die zweite geworden, die ich im Stemma als y be- 
zeichnet habe.^) Sie kann wie auch die folgenden Stufen jsuvwL 
nicht jünger als das IX. Jahrhundert sein ; das ergibt sich deut- 
lich aus dem Alter von 8FC und der X^Hss. Aus ihr stammt 
nun, schwerlich direkt, aber auch schwerlich durch viele Mittel- 
glieder*), die junge Hs. i'saec. XfV. Ihr Wert beruht dai auf, 
daß weder sie selbst noch ihre Zwischenglieder bis hinauf zu y 
interpoliert worden sind: ein paar naive Verbesserungsversuche, 
83 zu sca deum am Bande puto se adeo, 287 zu non fas am 
Bande n^o^ stammen wie die wenigen sonstigen Randglossen 
aus der Vorlage. Aber natürlich ist eine solche junge Hs. 
nicht fehlerfrei: es fehlen in ihr die Verse 7 und 125, dazu 
die letzten VershSlflen von 152 und 166, femer finden sich 
zahlreiche Mißverständnisse und Irrtümer.') Wäre uns also der 
Culex in F allein überliefert, so wären wir übel genug daran; 



M Sehr ansprechend hat T/eo. llennes 27. 308 aus der Verderbnis 
in r nuiifKif/t' li(CtH satt naufnuja jluctu geschlossen, daß hier noch die 
Kapital vorlu^'e N AVFUAGAFLVCTV durchscheine. Natürlich beweist das 
nicht, daü noch der Archetypus unserer Uss. U in Kapitalen stand. 

2) S. oben S. 27. 

') Eine noch zu vermehrende liste bei Leo, a. a. 0., p. 309. 
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wie die ÜberlieferuDg heute liegt, ist er als Kontrolle, und 
Korrektiv der übrigen Hss. von einzigem Werte. Die Standard- 
Stelle ist, wie scbon Ellis erkannt, v. 366; die Lesart von F: 

öid eesdt lidUMme facta jyotenäa regia hat nicht nur das alte 

echte Cui cessit Lydi time facta p. r. gebracht, sondern auch 
mit einem Schlage gezeij^t. une die verderbte Tradition der 
anderen Hss.: Legitime {et) cessit eui (ciii cessit) facta potentia 
recfis entstanden ist. Außerdem (icli übergehe hier zweifelhafte 
Steilen wie 88 addiint, 143 acceätmt u. a.) hat F allein das 
Richtige glatt oder leicht verderbt: 202 en^is, 216 vidi et, 
237 tyäoSi 262 prrferre, 312 cuj^cUs, 337 trmas uenH (d. i. Troia 
ruenü\ 362 CamäU, 376 ^Ueere, 403 raris (deest F). Alle diese 
richtigen Lesarten standen also noch in y. 

Schwierigor ist die folü^ende Stufe der Uberlieferung s zu 
fassen, weil die ebenfalls junge Hs. V fsaec. XIII) anders als 
die Tradition, die zu F führt, durch Interpolation schwer ge- 
litten hat. Ich führe hier nur die allerschlimmsten Stellen an: 
252 waren die schwierigen Wörter vox Ityn edit Ityn verderbt 
in uox U in eäyHn (so oder ähnlich alle, auch F): daraus ist 
in V gemacht worden ttox Ueraiur iHm\ 302 war statt m 
exeessum überliefert unverständliches mexds(s)um; was wir in F 
lesen, m exedsum ist natürlich ebensogut falsche Konjektur 
wie inexcussum in ü»*, in excidium in H; ganz besonders 
gewaltsam ist die korrujtte Überlieferung in v. 318 vom Tnter- 
polator entsteht worden : et libet in se F, edib- in se cett. ; daraus 
ist in V gemacht a turbine «i se und Leo (Culex 97 ff.) liätte 
das nicht ssur Grundlage eines Ergänzungsversuches nehmen 
dürfen, denn der Interpolator hat sich deutlich dadurch ver- 
raten, daß er den folgenden verderbten Vers strich und sein 
ni se mit Eriperet verband ; ganz rücksichtslos hat er ferner 
V. 325 die überlieferten Worte Paris kttnc qiiod letat et hiäus, 
um sie mit dem folcjcnden Anita, in dem in VV'irklichkeit der 
Fehler steckt, zu verbiLiden, ,i>v:indei t In 2)<irs Iui{l)c, jKirs destinat 
Uli; in v. 362 war nioritura CamiUi (so F) in der übrigen 
Tradition verderbt in mara melU\ V hat ohne Bedenken mori- 
tura Metelli eingeschwärzt; geradezu frech ferner ist in 
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V. 4U2 die Überlieferung decus suryens hic rododaphne^ in der 
der Interpolator wohl den letzten Namen nicht lesen konnte 
oder nicht yerstand, geändert in decus ut sua pagina dielt und 
dasa V. 403 getilgt worden. Diese ganze gewissenlose Text- 
verderbung nimmt nun natürlich jeder Lesung in V den Kredit, 
die nicht durch F bestätigt wird; um nur ein paar Beispiele 
anzuführen, niemand wird mehr v. 330 die Lesung von V Lacstry- 
gonas ipse für Überlieferung halten, wo auch 7^ wie die übrigen 
llss. nur lestrigone hat; zu lesen Avird sein atrox Ijacstrygone 
{Uttis). Auch die vieiberufene Zandaea Cliarybcks 332 ist nur 
Interpolation des V aus Ovid; da der Corsinianns F et uenda 
hatf was nichts anderes ist als das metuenda der anderen Hss., 
bestätigen sich die Bedenken, die schon Naeke, Val. Cato, 
p. 291 ausgesprochen hatte; metuenäm ist gut Veigllisch. Des- 
gleichen ist 149 acta nicht Überlieferung, ebensowenig 237 
tu^ . . . ITC oder 249 uecordem Cokiuda oder 60 spretis, 37 Haec. 
Aber — trotz all die^^er bösen Interjtolatioii lälst sich nicht 
leugnen, dals V in letzter Linie auf eine ältere und reinere 
Stufe der Uberlieferung zurückweist als SFCL. Der Consensus 
FV oder FV florU, lehrt, daß in dieser Quelle, die ich im 
Stemma Jf genannt habe, noch eine ganze Reihe Yon echten 
Lesungen standen, die später verloren gingen. Besonders lehr- 
reich ist hierfür v. 357, wo FV das Echte Omms in aequoreo 
fluitat iam naufraga fluctu mit nur leichten Korruptelen erhalten 
haben, während in den anderen Hss. eine vermeintliche Ver- 
besserung fluduat geführt hat zu den Le.sini^on: Onni'i^ hi 
equoreo fluduat naufragia fludu S, Omnis fhicfitat in equttreo 
nanfragin litdu F und endlich um des Verses willen zu Fluduat 
omms in equoreo naufragia ludu^ wie C und L bieten. Außer 
dieser Stelle gewährleisten FV für das Exemplar £f noch z. B. 
folgende richtige Lesungen: 10 poiiantur gegen spcUanktr^ 
21 fehmi gegen seeura, 254 cadmeo geg(Mi c(it{h)me(), 266 Üla 
gegen lUam, 308 duds gegen duos, 310 ncces ignes gegen ne 
te signaSj 311 ah tpsu geg* n 'i ipsa, 312 Ida gegen Et da dS) 
und Daque {CL\ 334 gencramen y;ro//.s gegen gener amplLs, 
340 Ne quisqmm gegen Neque^ 343 argoa (statt Argea) petens 
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gegen argo repetem, 352 Ac rtiere gegen Acuere, 355 Aegcaque 
gegen treaque, (hjoratin gegen oratio (erst von stcnn?nt. 
gracüay d. i. Gracchia), 363 tncdm gegen medius, 37U ScipiatUi^' 
que (zu lesen -aeque) gegen Istarum piadasque, 371 JRotnanis 
gegen rapidis,^) 399 pudiittiida ruiorm statt rubicunda ter- 
(fprem (per orbem interpoliert C, ccHorem E). Besondere Er- 
wähnung verdient noch t. 309, wo V sogar in einer ganz un* 
yerständlichen korrupten Lesung Vldere zu F stimmt, die dann 
weiter in Vide (so S) und Jldi cett. verderbt wurde. Ebenso 
bezeichnend ist der Fehler naiades v. 19 in FV statt Naides^ 
wo also u die richtige Form hergestellt haben muß. 

Weit fehlerhafter als das Exemplar ^, aus dem V in letzter 
Linie stammt, waren nun schon die beiden folgenden Abschriften 
u und V, auf die S und F zurückzuführen sind. Das Exemplar u 
war an folgenden Stellen, wo 8 zu FV stimmt, noch reiner 
als v: 191 exaninUs gegen -us; 197 tetnpora gegen äm- 
pora; 309 wo FV das verderbte Videre gibt, das 8 wenig- 
stens noch als Vidt üut, wülirend alle anderen, auch i' , dnü inter- 
polierte Vidi rezipiert haben; 'M2 Ida /'K richtig, Ft da S, 
Daqiie OL (in F fehlt der Vers); ebenda alumnis FVS richtig 
gegen cUumnus GL. Beide Hss. u und v hatten noch nicht 
die Fehler von ÖL an folgenden Stellen: 180 torquerUur cor- 
pons orbes FF8 gegen torquetur corporis orUs VGL; hier hat 
also V durch ein Versehen seinerseits denselben Fehler wie ihn 
später die Quelle für GL machte, oder es hatte das TJrezemplar 
torquetur und arbis als N'ariaiite; sehr wichtig ist v. 192, 
weil charakteristisch für die Art, wie die Karolinger sowohl 
wie die Humanisten ihre Vorlagen korrigierten: Et validum 
dextra detraxit ab arbore truncum gibt richtig SF aber 
haben Ff validum detraxit ab arbore dextera truncuni und es ist 
ganz deutlich, daß das Zusammentreffen von dextra mit detraxU 

Ich versteho den Satz Scipiadaeque duees, qnnrymi demta tnuw- 
phis moenia Momatds Libycae Karthagtnis horreiit : die Mauern Karthagos, 
bestimmt Siegeszeichen der Scipionen zu sein, bieten den Römern den 
ATi>>]ick schauerlicher Ruinen, sie haben ja die Stadt nicht wieder auf- 
gebaut. 
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die Ursache der Verwirrung gewesen ist: dextra war vor de* 
irascU wohl schon in g ausgefallen und fiber dem Verse nach- 
getragen worden; daher haben es, um einen halbwegs erträg- 
lichen Vers zu gewinnen, 8F in der Form dextera hinter arbore 

gesetzt ; eine zweite Fehlerquelle war die Wortfolge ah arb&re, 
wo durch Haplographie Ipicht ab ore entstehen konnte, und 
das sclieint zweimal geschehen zu sein, einmal in einer Ha. 
zwischen ~- und V und ferner in w, der Quelle für C und X, so 
da£ die Nachfolger beidemal den Vers einzurenken versuchen 
mußten; es geschah beidemal mit fast demselben Resultat: Et 
vaMdum dextra truncum detraxU ab ore bieten CL und ebenso, 
nur vaUdet gibt F; ebenso deutlich zeigt die oben (S. 39) 
behandelte Stelle y. 357^ daß SF noch reiner sind als GL, 
Ein paar Stellen, die gegen den durch das Stemma abgebildeten 
geschichtlichen Verlauf der Uberlieferung zu sprechen scheinen, 
indem F oder g-ute Lesungen bieten, während V oder auch 
IT die i'ehler von CL teilt, erledigen sich leicht und glatt: 
T. 15 richtig astert{a)«' FF (S ist m{i\\t erhalten), astr'tgerum F, 
astrHg)eri GL\ hier ist die Konjektur astrigerwn in V wohl 
durch dieselbe Kakographie asUirige erzeugt wie die andere 
Konjektur astrigeri; wenn femer t. 304 FS^ {F nicht er- 
halten) in der richtigen Lesung talis . . . hetti übereinstimmen, 
während F hat talis , . . bdlis und CL tali . . . hellis, so gehfn-t 
das unter die zahllosen halhniechanischen Angieichungen zwi- 
schen Adjektiv und nahestehendem Substantiv, die jeder Hss.- 
Leser kennt: wenn endlich v. 278 allein S (F fehlt) das 
richtige obtenta gegen obtentu der übrigen bietet, so ist der 
Fehler von der offenes a des Archetypon verlesen hatte, von 
8 durch eine zuföllig richtige Konjektur in Angleichung an 
fcrrugine beseitigt worden; leider ist in v. 210 S nicht mit 
völliger Sicherheit zu lesen; liier war das Kclite Qtils inquit 
in F leicht verderbt zu Quid inquit, während die anderen llss., 
auch VFCy die metrische Verschlimmbesserung hiquid quid 
bieten; S dagegen scheint mir noch Quid inquit tr' habt zu 
haben, die Schrift ist freilich fast ganz verwischt; ist dem so, 
dann ist eben des Verses wegen die Umstellung zweimal ge- 
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maclifc worden, einmal in V und wieder in t^, aus dem FCL 
stammen« 

Eine letzte Stufe vor X, der Quelle der Hss. des soge- 
nannten luäm, lehrt uns nun noch C, der Oantabrigiensis, 

kennen. C ^bt an einer Reihe von Stellen altere, richtigere 
Lesungen als stiunnt also gegen L zu rVSF. Ich liebe 
als kennzeichnend fol<^endo heraus: v. 30 steht das Richtige 
TJrit Ericthomas in verschiedenen Schreibungen (erheiternd F: 
Urittir hie thomas) noch in FFFC (S fehlt), während L die 
falsche Form erectkonias eingeführt hat, ebenso beim gleichen 
Wort V. 336 ; v. 86 hat C mit FV das richtige arte gegen 
aUe von L (aUa W); 167 trifft C mit JT im richtigen mo- 
Ubu8 zusammen, während in V und in F und in L dreimal 
der naheliegende Fehler montibm gemacht ist; ähnlich hat 
C wohl schwerlich als Konjektur, sondern m. E. als Tradition 
V. 186 öe/wom, was V wohl durch Konjektur wiederg-ewoniien 
hat, während in FF (ß fehlt) und J. der leichte Fehler se 
moris zu lesen ist; v. 222 stimmt 0 im richtigen Sangtdnei- 
que zu rVFt leicht verderbt Sat^uineque in aber Sangmnea- 
que in X, woraus FW gar Sanffuine atque machten; ebenda 
(h)orbes C mit VF {8 nicht lesbar), wo F den Fehler orhem 
hat, während in L die Korruptel ofim sich hildete. v. 330 
war der seltene Name in der echten Lesung lani Clvonas iani 
Veranlassung zu vürschiodencn und wiederholten Fehlern in den 
Hss.; C hat wohl das Richtige mit T^Fals Tradition, während 
es in E gegenüber dem Consensus der anderen Zr-Hss. als 
Emendation zu gelten hat; v. 378 hat C mit FF die Tra- 
dition nuüi ne, woraus V das Richtige maU nee restituiert hat, 
während die X-Hss. in der Yerschlimmbesserung moMgn{a)e 
zusammenstimmen; v. 379 hat C mit FF (S ist nicht les- 
bar) das echte toleroMHlmSf während V denselben Fehler auf- 
weist, den dann L wieder gemacht hat, tokrahilius; v. 401 
crocHs rVFC {S n. 1.) gegen crosus L. Neben dieser Uber- 
lieferung nehmen wir in C die Tätigkeit eines gelehrten Text- 
verbesserers wahr, der zwar nirgend mit der Rücksichtslosig- 
keit des Interpolators von V verfahren ist, aber doch oft genug 



Digitized by Google 



P. Virgilii Maronts iuTenalis ludi libellus. 



43 



Msche und trttgerisclie Lesungen in den Text gebracht hat; 
was auf ihn zurückgeht, ist etwa folgendes: v. 3 mnt statt 

sint, was freilich auch blül^er Schreibfehler sein kann; 45 woto 
statt laeta: 105 repedabanf statt rcpetebant\ IIG choros statt 
der überlieferten griechischen Flexion chorus, die auch 
und T nicht mehr erkannten und darum in choros wandelten; 
118 rnjAi statt ripis; 254 sanguine mit Nachtrag der alten 
Überlieferung senuine als Variante; 295 hat C ebenso wie später 
noch einmal AT die ihm unverständliche Wortfolge graues ttios^ 
die doch nur der richtigen Abteilung in grmest uos bedurfte, 
durch Umstellung in iuos grave geändert, wodurch wenigstens 
dem Verse auf die Beine geholfen wurde; 299 coniunxit statt 
inhmxit; vgl. noch v. 261 persephone a\ sophone in O, wo wieder 
die alte Überlieferung persophme als Variante nachgetragen ist; 
355 nereaque Konjektur in C aus ereaque (Überlieferung statt 
egfeaque); 373 uacuos C statt mdms, 375 poene in G interpoliert 
statt seäe; 399 per cH>em in C interpoliert statt des korrupten 
ierrorem ftlr ruborem. So werden wir denn auch die einzige 
Stelle, wo C allein das Richtige gibt gegen alle anderen älteren 
Hss., 278 amne.s statt omncs, für hier einmal richti,t>-e Korrektur 
halten. Die wichtigeren Stellen, an denen andererseits C mit L 
gehtf sind schon oben (S. 40) besprochen worden ; es seien 
noch angereiht 97 frnäncis CL, wo aber W tradmit verbessert 
hat, was FkrUeg^rV als Tradition bieten; 92 requiem tiictus 
OL {W wieder verbessert); 114 fubwram GL {W verbessert); 
128 pho^ GL ; 137 eä»ta GL-, über 192 s. o. S. 40, über 357 
s. o. S. 39. Es bleiben noch ein paar Stellen zu erwägen, wo 
C mit Li s;ii ti Ii einzelner Hss. der //-Gruppe zusammenstimmt; 
denn wenn C ganz vereinzelt in v. 890 denselben Fehler hat 
wie F, nämlich propter statt iinulcr. so wird jeder das für zu- 
fällige Wiederholung des gleichen Irrtums halten. Auffallender 
sind folgende Verse : 124 pla fanus F, platani VWAT^ pkUan(a)e 
BC, piatafm E (S und F fehlen), hier ist der ganz seltene 
Nom. plur. platanits Veranlassung geworden, daß sich die spätere 
Tradition durch üblichere Formen zu helfen versuchte; wenn 
259 G wie ßE das falsche numna statt nomina hat, so be- 
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weisi diese häufige Verwechslung nichts für TraditionsTerwandt- 
schaft; auch 283 per sidem Ima CBE statt per ^dera lunae 
ist ein leicht öfters zu begehender Fehler; auch 303 ist un- 
zweifelhaft (s. besonders die schiefe Verbesserung refusa in V) 
refiihos (r:SATW\ es fehlt F) Überlieferung gewesen und zu 
verschiedenen Malen, in in W^, in BE in das leicht lind- 
bare rqndsos gebessert worden; ebenso ist zu beurteilen, 
wenn C zweimal zu der anderen Gruppe von L. den Hss. AT 
stimmt: dafi 295 tuas grave G und tuo grave AT zweimal ge- 
machte Änderung des unverstandenen graues tuos ist, habe ich 
schon oben (S. 48) gesagt; 403 ist marina in C (darttber übrigens 
als Variante H) WAT leichteste Angleichung an das vorher- 
gehende avia cura. 

So hat sich also auch die hetzte Stufe der Uberlieferung 
vor L, den ludus-Hss. als selbständige Trägerin reinerer Tra- 
dition ohne Mühe erweisen lassen. 

Nicht ganz so einfach liegen die Dinge für die fünf Hss. 
selbst, die aus L geflossen sind. Zwar ergibt sich bei aufmerk* 
samer Musterung des kritischen Apparats leicht, daß W und 
BE und AT als drei Gruppen auseinanderzuhalten sind; wie 
aber das historische Verhältnis, das Nach- oder Nebeneinander 
dieser drei Abschriften, liege, ist nicht ohne weiteres klar. 
Ks ist die Hs. welche grolAe Se]i\vieriu;keiten macht. Ob- 
wohl sie durch die äul'ieren Kennzeichen, Vita, Titel, Gedicht- 
folge und das Gros ihrer Lesarten aufs engste zu BEAT ge- 
hört, bringt sie eine ganze Beihe von Lesungen, die weit aus 
diesem Rahmen hinausfallen. Und man könnte versucht sein, 
aus Stellen wie 95, wo W mit fiml, PFC (JPiSf fehlen) das 
Richtige cuUu hat (gegen euUe BEAT), zu folgern, dafi W 
die älteste und reinste Stufe der /.-Grup])e darstelle. Noch 
mehr verwirrt auf den ersten Blick v. 2, wo W uUein von 
allen unseren älteren Hss. das richtige ormm hat, während die 
ganze übrige Tradition sich den ursum hat aufbinden lassen. 
Aber freilich diese Stelle trägt auch das Korrektiv in sich: 
das Vertrauen in W wird Überspannt, darum bricht es, denn 
es ist undenkbar, daß aus orswm mehrere Male hätte das ganz 
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unsinnige nrmm gemacht werden können, also niuti orsum 
glückliche Konjektur in W sein, abgeleitet aus der Uberliefe- 
rung urswtn. Und diese Würdignnpr richtiger Lesarten in TT 
gegenüber Korruptelen in der Mehrzahl der anderen Uss. wird 
als zutreffend betätigt, sabald wir erkennen, daß eine nicht 
geringe Zahl dieser c^ctMi sich deckt mit dem, was in F an 
interpolierender Konjektur geleistet worden ist. So stimmt W 
zu V in den iiclitigeii Emendatioiu'ii 84 transcendat, sS Jurhae, 
92 reqtäe victu, ja sogar zu Lesungen, deren Echtheit aucli /' be- 
stätigt: 10 poliantur, 97 traducU, besonders merkwürdig 114 /'m- 
ktrum rVW, weil das korrupte Uberlieferung ist; mit K trifft W 
in falschen Veränderungen überein 28 quo (statt quae), 35 car- 
mina curr^yv (statt curr^ß «armina), 51 deserHSt 73 mmdiae (statt 
madia)^ 93 Uffet (aus licet statt levet), 274 Defossasque (statt 
Nee fossasque) ; dagegen hat er die groie Menge der schweren 
Interpolationen von V (s. S. 38) nicht aufgenommen, nicht 
37 Hec^ 60 spretU% 96 pastori, 216 vides u. w., auch nicht 
119 Quantum (statt Quam), was doch z. B. auch BE geben, 
aber wohl selbständig gebessert haben. W oder sein Vorgänger 
zwischen L und W hat also einmal eine Hs. des Armes, der 
Ton a zu V führt, benutzt; in dieser Hs. war die Interpolation 
begonnen, hatte aber noch lange nicht soweit um sich ge- 
griffen wie in V. Ich habe diese Stufe im Stemma mit be- 
zeichnet. Die Stellen, wo W zu anderen einzelnen Hss. stimmt, 
können keine nähere Verwandtschaft beweisen: es sind haupt- 
sächlich 154 Et C \V statt At, 335 quod FCW statt quo\ wicli- 
tiger wären Stellen, die W mit den Gruppen BE oder AT enger 
verknüpften, aber ich halte nichts Ausschlaggebendes zu finden 
vermocht: 103 hat W das lüchtige oceamm wohl aus F, es 
steht auch in AT^ ist aber zu einfache Konjektur, um etwas zu 
beweisen; IIS ntiis VWÄT statt riptö ist häufige Verschreibung; 
403 moHna WAT (über C s. o. S. 44) statt mcmm nach cura 
auch ganz leichter Schreib ieli 1er; ebenso geringwichtiü" sind 
die paar Stellen, wo li'^'s Lesungen sich mit denen von i* laid E 
treffen: wie jÖ hat W den Vers 133 ausgelassen, aber das kann 
bei den sich folgenden Versanfängen Fetfidiam und Betfidc gut 
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und gern zweimaliges Versehen sein; v. 222 beweist SamjmM 
atque WE aus Sanguineaque nichts, endlich 374 p^üegetQi)m 
(pheleg-B) WBE statt phlcffethonta ist vor paÜ leicht zu wieder* 
holende Haplographie. Ich vermag also nickt sicher zu sagen, 
ob wir uns die Fortpflanzung der einzelnen erhaltenen Hss. 
aus L zu denken haben nach dem Stemma 




oder einfacher dreiteilig nach dem Stemma 



L 




W BEAT 



die einzige Stelle« die entscheiden konnte 95 cuUm flonl.rVC 
{FS nicht erhalten) W richtig, euJte BEAT falsch, ist zu yiel- 

deutig (s. o. S. 44): wenn das cuUu in W primär wäre, könnte 
immerhin nach divite der Sclireibiehler culte in tt und n zwei- 
mal i^omacht sein, aber es kann, wie wir oben gesellen haben, 
cultu in TT erst aus dem Arme der Überlieferung zwischen £ und V, 
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d. h. einem viel äifcuren Vorgänger der H.s. V staiiiinen. Auch 
270 wird cerhera nunquam BKATC gegen ccrbero numquam 
in W (auch FS) wohl öfters gemachte, den Vers scheinbar 
heilende Konjektur sein. Dagegen scheinen allerdings die Va- 
rianten in der Lydia mehr für das erste Stemma zu sprechen. 

Es ist eigentlich nach der dargelegten Geschichte der 
Oberiteferung selbstrergtSndlich, aber es sei doch noch, weil 
direkt hcwoishar, erwähnt, dal.'; die Vorlage von W eine Mi- 
nuskel- IN war: die Fehler 2^.7 fpi(pl statt felis, ;107 prettmt 
statt praeter, 360 susciprc statt smcijnty 385 äimisinaertm statt 
dlmmt incrtia, 390 praefamque statt praeter aquae, 408 ahem 
statt abesi weisen deutlich auf Mißverständnisse üblichster Ab- 
kürzungen. Neben dieser Reihe wird man einem eigentüm- 
lichen Schreibfehler, der auf Uncialvorlage weisen könnte 
(Moret. 17 mengura statt mensura) kein Gewicht beimessen, 
sondern andere Miiglichkeiten der Krkiuiimg ins Auge fassen. 
Die ()rthogra})hica der Hs. zähle ich nicht auf, weil sie nichts 
Besonderes leliren. 

8o hat sich uns in mühsamem V^orwärtsscbreiten langsam, 
aber doch sicher und deutlich das Bild der UberlieferuDg des 
Culex entwickelt. Es erhellt, daß die ^Mcifttö^Tradition der letzte 
verderbteste Ausläufer der karolingischen Weitergabe ist:^) 
hätten wir S und F vollständig oder in zuverlässigen Abschriften 
erhalten, so würden wir L, das offenbar die Vulgata für das 
10. bis 12. .Jahrhundfit geworden ist, ohne großen Schaden 
entbehren können. Damit diirtte wohl der Uherschät/nng. die 
man bisher vor allem i^, dem Bembious, hat angedeihen lassen, 
endgiltig gesteuert sein. 

Wichtiger aber ist, daß wir durch diesen Befund der Über- 
lieferung ein hochwichtiges Zeugnis erhalten fUr die Emsigkeit, 
mit der in der Zeit der karolingischen Renaissance neuaufge- 
fandene Texte yon Klassikern vervielfältigt wurden. Unser 

1) Die Zeit dieser ganzen Entwicklung wird untrüglich festgelegt 
dttreh die Tatsache, daß schon die Stamm-Hs. von ShVL, den Fehler 
331 (jmer fnnjilis statt getwi awen proUs <^ehabt, d, h. zwei Compendien 
der karolingischen Minuskel flbersehen hat. 
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Stemma lehrt uns gleich fünf Exemplare des Culex kennen 
iyzuvw)^ die vor /> liegen: i> selbst erzeugt wieder mindestens 
fünf Exemplare, von denen keines jünger ist als das 11. Jahr- 
hundert, das ergibt allein elf Abschriften des 9. bis 11. Jahr- 
hunderts, ganz abgesehen von den nicht wenigen Zwischen- 
stufen, die zwischen Q und flofü,, zwischen y und J*, zwischen 
e und F liegen: für mich ein nicht unerwartetes, aber will- 
kommenes Anaiogon zur reißenden Verbreitung des wiederaüf- 
gefundenen Horaz in der Karoüngerzeit. 

Ich gehe damit vom Culex über zu den andern Vergiliaaa 
des ^cfois, erw&hne nur noch vorher, dag ein Anhang die Les- 
arten von L und seinen Vertretern bringen soll, einmal um 
diese Untersuchung abzuschließen und ihre Prüfung zu ermög- 
lichen, dann aber auch, um die geplante Ausgabe der appendiz 
Vergiliana von den Einzelfehlem der Ausläufer von Ir, d. h. 
WBEAT, entlasten zu können. 

Die Überlieferung von DIRAE, LI DIA, COPA ist fu. uns 
gleichartig. Sie ist wesentlich schlechter als die des Culex: 
die wichtigsten Stufen der dort Torhandenen Überlieferung 
fehlen hier. Im fhril» standen nur Gopa 37. 38, aber wie die 
Verbindung mit Versen aus De viro bono und Moretum zeigt, 
geschöpft aus der /^Tradition (s. o. S. 18); in /'und dem ersten 
Teile von F steht der Culex allein, und der von Bährens lür diesen 
Teil ganz verkannte Voss. 81 kann also in Copa (und Moretum, 
was ich hier gleich zusetze), nicht auf die gute Tradition von V 
zurückgehen, dem er für den Culex entstammte. Es bleiben 
demnach, da auch O diese Gedichte nicht bringt, neben L von 
den uns bekannten Überlielernngsarmed nur 8 und F\ als 
neuer tritt hinzu nur Jf, dessen Verhältnis zu den anderen 
zunächst zu bestimmen sein wird. 

M M ist das Exemplar, aus welchem zwei Münchener Hss. ge- 

flossea sind, m und n*^) Über die Hss. handelten Sil Ii g, p. 337 

•) Ich lasse beiseite die von Bührens o, von Ribbeck W bezeichnete 
Hü. Monac. lat. 21562« geschrieben von oder im Auftrage von Äitun 
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^liteke, VhI. Cato. p. PjfiO f. (v^;l. Schojx'n s Vorrede, p. VI sqq.), 
Ribbeck^ p. 37, Bähreus, PLM II, p. 14; natürlich habe ich 
sie selbst Ton neuem yerglioben uod besitze überdies Photographien 
TOD den für uosere Texte in Betracht kenunendeD Seiten, m i8t 
der Monae. lat. 305 saec. XI/XII (Tielleiobt aas Kloster PrüfeDing 
bei ßegembarg; s. eatalog. 1, 76): Blattgrdße 27,3 x 19 em, Schrifc- 
flaehe 22,8 x 12,2 cm; die Seiten haben je eine Kolumne zvl je 
34 Zeilen. Der Inhalt ist folgender: 

fol 1— -14 Dares, 
9 Ib^ Yita Yirgilii breviter edita, d. i. die Vita 'Bernensis', 

Eine halbe Seite frei, 
t 15^ P. Yirgilii Haronis Pnblii descriptio yite, d. i. die Vita 
Donati, 

« 18^ Versus Ootayiani Oaesaris August! de laudanda ac 
■ affirmanda arte Publi i Yirgilii Maronis : Erffone aupremis 

u. 8. w. (Anth. 672), 
^ 19^^ Versus Ovidii Nasonis: Virgüius magno u. s. w. 

(Anth. 1, 1-10), 

Carmen tetrasticon Ovidii Nasonis; Qualis bucolicis 
u. 8. w. (Anth. 2, 1 — -4), 

' 19^ Bucolica Georgica Aeneis, 
, 215^* Incipit Moretum Virgilii, 

9 ^16/ Moretum endet ohne Subscriptio; es folgen ohne Titel 
Vf,hd!i sonucrc iuhae bis Oebalus Areas (Anth. 292), 

9 217'^ ohne Titt l Sks iurrnis serpfnsh\s virq. vencvo[\nth.lQQ)j 
Hic lon^x est f)(/(icns <ul sidera setnper ajxrfus, 
Corpon sum (jcHdus, ardet dum dj^iritus in me^ 
Sed eorjius (/rlidmn perftcit et calidumf 
Incipit Mecenas, 

„ 219^ Explicit Mecenas, 

Ineipit Dira Haronis, 

„ 221^ Zeile 19 beginnt ohne Titel und ohne Initiale die 
Lydia, 

* 222^ ohne Exptioit fftr Lydia oder Dirae folgt: Incipit Pria- 

peia Maro Iiis: Quid hoc novi esi bis ruperü laUta 

(Tibull. priap. 2), 
, 223^^ ohne Explicit für das Priapeum: Incipit Copa Virgilit, 
, 223^ Zeile 1 1 letzter Vers der Copa ohne Explicit; folgende 

halbe Seite leer. 



ahha^ (sein Bil l anf fol. 1) a. 1182-1197 zu Weihenstephan, denn sie 
ist nur eine Hiicht i_t,'e direkte Absvlirift von WJ. 

SiUgsb. d. tthllo8.-philol. u. <L bist. Kl. Jahrg. 1908, 1 1. Abh. 4 



50 



11. Abhandlung: Friedrich Vollmer 



n nenne ich mit Biiiirpris den Monac. lat. 1)^0.^9 (einst Tegern- 
see 59) saec. XI. e. catalog. IV 3, p. 130. • m* n großen Folio- 
Vergil ; Blattgröße 41,3x29,7 cm, Schrifttiäche für die beiden 
Kolumnen jetler Seite 32,8 x 21,3 cm. 

fol. 1 leer, 

^ 2^^ Servius in buc. georg. Aon. 

9 162^" Vita Pubiii Virgilii Älaronis discipuii Epidii oratoris, 

also die Vita 'Bernensis , 

Vi rsus Octaviani Caesaris Augusti de laudanda ac 
aliiiiiiaada arte Virgilii post mortem eiu8: Ergone 
supremis u. s. w. (Anth. 672). 

„ 162^^ Versus Ovidii ^iasonis: Virgilius magno a. s.w. (Anth. 
1, 1-10). 

Oarinen tetrastioon OTidii NüoDis: Qualis httcolicis 
n. 8. w. (Anth. 2, 1 — 4.) 

„ 163^^ Bucolica Georgica Aeneis, 

230^^^ Pubiii Virgilii Maroni.s Eneidoruin Itbri Xll finiunt. 

Epiiapliium Virgilii quod uiorieüb ipsi (so) sibi fecit: 
Maniua me genuit bis duces, 

17 Zeilen leer, dann anf der leisten Zeile Ineipit 
Moretam Yirgilii, 

„ 231^^ endet das Moretnm ohne Snbseriptio, 

Pablii Yirgilii Maroois Meeenas Ineipit, 

„ 232^^^ Meeenas explicit. Dira Maronis, 

3, 232^^^ kein Explicit. Prinjicia Maroniy Ineipit: Quid hoc 
novi est bis ru/xrif Intus (Tib. priap. 2j. 

, 233^^ Priapeia explicit. Cnpa ineipit. 

„ 233^'^' Schtuii der Copa ohne Explicit; Hälfte leer, 

„ 233^ leer. 

Beide Hss. sind alüo Yergile, die vor den drei großen Werken 

einen Vorsatzteil, hinter ihnen einen Nachtrag von kleineren Werken 
bringen. Während der Vorsatzteil, wie außer den kleinen Ge- 
dichten dcuilichst die Vita ' Bernensis* zeigt, geschöpft ist aus einer 
holt<i-\\^. (interessant, daij in ))i hinter der kleinen Vita aus 
irgend einer andern Qucllo die große Vita Donati rezipiert int), 
verrät die Folge der Stücke im Nachtrag und das Vorhandensein 
von Maeccnascieglen und Tibulipriapeum, daß wir es hier mit 
einer ganz anderen, dem Bmxeliensis der Katatepton- Oed lohte 
äbnlicben Sammlung zu tun haben. Die TextTarianten werden 
uns das bestätigen. 
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Ich schicke wieder wie obeu das Steumia der Hfis. voraus, 
um an ihm die Geschichte der Überlieferung za erweisen. Es 
ergibt sich folgendes Bild: 




Das heißt also: 8FL gehören hier ebenso enge zusammen wie 
im Culex; neben ihnen steht M als selbständiger Arm der 
Überlieferung. Aber leider führt uns dieser Arm nicht soweit 
zurück und hinauf wie im Culex V und V; der uns erkenn- 
bare Archetypus für Dirae, Lydia, Copa (und auch Moretum) 
muß ein gut Teil jünger sein als der des Culex. Wenigstens 
stimmt M in den meisten schweren Fehlern zu w. Ich brauche 
sie hier nicht zusammenzustellen, jeder ündet sie leicht im 
Apparate ron Bährens, Ribbeek oder Ellis. Dagegen gibt es 
nicht ganz wenige Stellen, an denen M unmittelbar oder leicht 
Terderbt das Bich tigere als u aufweist: Dirae 24 ferantur gegen 
forantur, 33 Ipsa gegen Ipse, 41 crebro gegen ereho, 94 esse 
sine Ulis gegen esses in Ulis, Lyd. 8 discetis gegen di9{s)pHs, 
14 reclinarit gegen ihdinarit, 14 tmertunq'fc gegen tenerenique, 
23 decedit gegen decepit^ 43 Fhoebe gegen Fhoeho^ 49 Minoidos 
gegen JlnRnoidus, 51 uos gegen nos, 51 aetas gegen aestas, 
55 eogor gegen qucquCt Copa 1 ntUdla gegen ntetMi, 8 iridya 
gegen tnacUa, 8 umbrosis gegen umbns, 14 mixta rosa gegen 
mstatrosa, 28 varia gegen vero (vere), 80 eristaUi gegen cry- 
sütUe,'*) Einzelnes hiervon könnte ja durch Konjektur gefunden 

1) Ich mOdbte noch hieher rechnen Dirae 10 na$$ri8 gegen nostri, 
denn ich lese den Vers nee feeunda^ sonis nogtria f^ieia rura, $emma 
parturiotit segetes: damit wäre der rätselhafte, sonat nicht genannte 
genex aus dem Gedichte beseitigt und eine Wendung gefunden wie 26 
mtütum nostris cantata libeilis optima sUoarum; vgl. noch y. 30. 

4* 
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sein, aber bei Fällen wie cogor statt quoqne, triclia gegen 
triacJi" ist diese Annahme zu unwahrscheinlich. Andererseits 
hat M eine gro&e Reihe von Schreibfehlern, die in u Termieden 
waren. Aber wichtiger ist, da& sich in M auch offenkundige 
Interpolationen finden: so Dirae 7 fata (sakt irrtfimlich m) 
statt aoena, 81 in flatams statt imjna eum^ 46 feeU statt fiai, 
82 larcanim statt pra(e)tonim, Lyd. 18 spumantm statt sti- 
pendia, 54 puellam stütl l urllae, 65 aworem est statt amorern, 
G6 statt m{o)e<\h jani, 7o >-«/>rf> .statt rosco; natürlich 

kann man nun bei einzelneu bteiien der nur zweiarmigen 
Überlieferung zweifeln,^) ob man es mit echt Überliefertem 
oder mit einem Versuche des Interpolators zu tun hat. 

Im allgemeinen also ist augenfällig, dais wir M als selb- 
ständige, aber nicht interpolationsfreie Überlieferung neben 
8FL zu werten haben. Es bleiben nur ein paar merkwürdige 
Stellen zu besprechen, an denen einzelne Hss. aus L zu M 
stimmen. Da ist vor allem TF, das sich wie iin Culex auch 
hier an einzelneu Stelleu als nam'jOQog betätigt. Stellen wie 
Dirae 83 Ipsa MW richtig gegen Ipse der anderen, Lyd. 8 
discetis MW ^Qgen dis{s)etis der andern, 51 aetas MW lichivg 
gegen ciestcts, Copa 25 hm MW statt huic der übrigen — 
würden wenig besagen, da die Besserungen auf der Hand liegen. 
Aber W stimmt zu M auch in dem falschen regna statt Ugm 
Dirae 33, und wenn es Dirae 41 erebo gibt, wo M hat erebro^ 
die anderen ereiö, so scheint das eher irrige Schreibung für 
crebro als hiilbfertige Emendation für erd)0 zu sein. Also: es 
wird sein wie im Culex, wo W oder besser seine Vorlage aus 
der älteren Hs. -s-^ die zu V führte, interpoliert war: ebenso 
hat in diesem Teile die Vorlage von W aus einer dem Indus 
fremden Hs., einer Vorlage Yon Jtf, einige Lesarten entnommen, 

>) Ich zweifle nicht, daß Copa 28 vwria von M richtig ist: vero 
oder veri läßt nur gekflnstelte Erklärungen zu. Ebenso möchte ich 
Copa 8 der Lesart von M funma den Vorzug geben vor famosa der 
anderen, das doch nur ein Schreibfehler zu sein braucht; wie viel sinnen- 
fälliger ist fumosa, und das kommt bei dem Dramatiker dieses Gedichtes 
sehr in Betracht. 
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ohne doch die Menge d&t schweren Fehler zu teilen, die M 
selbst entstellen. Diese Vermutung wird um so sicherer, wenn 
wir bedenken, daß nichts hindert anzunehmen, diese Hs. sei 
dieselbe gewesen, die an W die singulären Gulex-Lesarten ab- 
gegeben, iiämlicli Ohne Wichtigkeit für das Steinnia 
sind klärlich zwei Steilen, wo T allein zu 31 stimmt: Dirae 46 
fecit MT statt fiat, Lyd. 54 jmelJmn MT statt pueUae; beides 
sind kurzsichtige Konjekturen, wie sie die Abschreiber von 
Jahrhunderten in Menge begangen haben, um innerhalb eines 
Verses den Sinn nach ihrer Auffassung Terstandlich zu machen. 

Ebensowenig ist es bedeutungsvoll, daß Lyd. 60 M zu 
W^JLT in der Verschreibung DUeret stimmt, während SFB 
das Richtifye IHeerer haben; solche seltenere Formen sind natür- 
lich Icichtest dem \' erlesen ausgesetzt. Schärferes Zusehen 
verlangen zwei Stellen i.yd. 79 nnd Copa 25. In dem ersten 
heiß umstrittenen Verse (s. Naeke, Val. Cato, p. 215 sqq.) ist 
m. E. das Richtige durch die Konjekturen von Heinsius und 
Bährens hergestellt worden Tantum fata meae ca/mh fccere 
mj^nam, tä maneam guod vix oeuUs cognoseere passis. Die Hss. 
geben alle cordis statt camis und dazu Tanhm mta meae 
Tantwn vUae fUBCtß lVA.Tf Tanta wecte (ine 8) vitoß SFJ^* Die 
letzte Lesung ist sicher nicht die ursprüngliche: es ist vielmehr 
luizunehmen, daß dreimal in S. in i und in der Vorlage vun 7>t: 
durch Ihnstüllung der Vers geglättet worden ist; vielleicht lag 
der Versuch dazu auch schon in einer Variante zu u vor. 
Dann wäre also Tantum vilae meae die Hauptlesung von u 
gewesen, diese selbst wäre durch eine Falschbessorung aus 
Icmkm mta meae entstanden, um in mtas das fehlende Subject 
zu feeere zu erhalten; mta selbst aber mag aus mto, falscher 
(spanischer) Orthographie für fata (vgl. noch Culex 262 uaees 
in B statt faces) hervor ge flaueren sein. Aber auch die zweite 
Stelle, (V)])a 25, vermag un.-,Lr St«Mnin;i nicht zu erschüttern. 
Hier j^eben MS AT {F ist vei-loi-en) lassua iam sudut aselh(S, 
in TV" aber und ßk: ist lassus ausgelassen, so daß Bemhus in ß 
saJsus einschob, die jüngeren Hss. zum Teil fessus interpolierten. 
Schon der Consensus M8 sichert die Echtheit Ton lassus, das 
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auch noch in L gestanden haben muß, da es .47' haben; in W 
aber und in jB€ ist zweimal dieselbe leichtverständliche Haplo- 
graphie begangen worden, dala der Schreiber vor läsudat das 
lasstis ausließ. 

Die Überlieferang des MORETVM ist ein wenig besser 
als die der Dirae, Lydia und Oopa. Es kommt das daher, daß 
der Yon M vertretene Arm der Tradition hier noch durch vier 
zum Teil Sltere Hss. verstärkt wird^ also auf eine weit vor M 

liegende Vorlage zurückgeführt werden kauii. Hierher gehört 
zunächst F, das, wie sclion oben (S. ^^3 f.) gesaert, im Moretum 
eine ganz andere Tradition darstellt als in Culex, Dirae, Copa. 
Ferner ist ein Zweig dieses Armes P, von dem ebenfalls oben 
(S. 14) berichtet wui-de, daß seine Fassung des Moretum nichts 
zu tun hat mit den zu Anfang der Hs. erscheinenden Aus- 
zügen aus dem htätts. Dazu treten zwei neue Hss., die nur 
das Moretum bieten, D und B. 

D nenne ich den Paris, lat. 7930. saec. Xl, einen großen 

Vergil mit Randscholien, darin sogar Zeichnungen, zu beiden Seiten 
des Textes fler großen Werke. Erwähnt wird die Hs. von Siliig, 
p. 308 als lieg. I, nach ihm führt sie Ribbeck^ als F auf und 
zitiert ganz unvollständig ihre LeRarten. Bährens hat sie ganz 
beiseite gelassen, desgl. Eilis. Ich habe sie in Paris gemustert 
und besitze Photographien von fol. 2oo^ und 207. Auf fol. 204"^ 
stehen oben am Bande die Verse: 

Gerberti lamlem replicat Uber iste per cirbem, 
QiMm solus nostris corUulü armarüs. 

Ob damit gemeint ist Abt Gerbert tod Corvey (965-983)? Dann 
müßte freilich diese Kotiz aus der Vorlage flbernommeD sein, da JD 
sicher jünger ist als saec. X. Bemerkenswert ist noch, daJß sich 
im Moretum ein paar noch unveröffentlichte ahd. Glossen finden, 
die ohne Zweifel auch aus der Vorlage mit heriibergenommen sind: 
56 über carnalia (so, statt carnaria) steht hradun^ bl über t&rga 
suis steht hachü^ 58 über sparto steht clobo^ endlich 86 über eruca 
steht muscerones. D'w Tis enthält: 

fol. 1^ allerband Scholiennotizen, 

, 1^ Bucolica, 

, 25^' Georgica, 

„ Aeneis, 
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fol. 204^ nach der AoDeis: Versus de Villi mails et nomioa 
earam : Clio gesia canens n, s. w. bis tnedUUam (Anth. 
664 mit dem Apparat). Es folgt 
Urgone supremis n. s. w. bis rdegatur amdur (Antb. 
672). Darauf folgt eine Vita Yergilii. beginoend wie 
die Vita DoiKiti P. Virgäius Maro Mantuanus pareft" 
t^nts modicis fuU u. s. w. 

j, 206^ Scblaß dieses Traktats mit dem Citat Saxosas inter 
dectirrunt flumina valles (buc. 5, 84). Ohne Explicit 
folgt der Titel Moretuai Yirgilii, dann der^TextMn 
drei Kolumnen angeordnet, 

9 207^'^' ohne Explicit des Moretum folgt somnium Ovidii Na- 
sonis: Nox erat et somnus lassm summisU oeeUos 
u. 8. w. (0?. am. 3, 5), 

, 207^^^^ Altercatio nani et leporis: Musa mihi ante alias u.s. w. 

^ 207^^^^ De yariis hutus libri figaris: ein Prosatraktat, der 
die Hs. bis 208^ ausfallt. 

Mit dem Zeichen jßyersehe ich (wie Bährens) den cod.Yindob. 
lat. 131 (Olim Philolog. 126, Endlicher CXXX) saee. XI/XTI in aus- 
geprägt deutscher Minuskel. Die Us., 27 x 15,5 cm groß, 81 Zeilen 

auf der Seit e in einr^r Colurane bei einer Schrift fläche von etwa 
21,2x11,8 cm. enthält drei Quaternionen und fünf Blätter. Die 
Lagenzeichen standen einst auf jed^r ersten Seite der Lage als 
I, II, III, IIIL sind später in VII, VI II, TX. X geändert worden, 
d. h. also, es sind einmal sechs Quateriiioiieti vorgebunden worden, 
von denen heute nicht» mehr zu sehen ist. Inhalt: 

fol. 1^ Incipit Moretum Pubiii Virgilii Maronis, 

^ 2^^ Schluß des Moretum, letzter Vers ist letzte Zeile der 

Seite ohne Explicit. 

, 3^ beginnt ein neues Epos mit den Worten: Herharum 
(juasdam didunis carmine vires: eine zweite Hand, 
die auch Interlinear- und Randglossen zufügte, schrieb 
darüber den Titel: Opus Macri physici de naturis 
herbarum; das Werk schließt fol. 29*^ Zeile 8 mit 
dem Verse: Imta guod vires etas et tempora poscunt; 
es ist natfirlich der Odo Magdunensis. 

Die Hs. ist erwähnt und benutzt von Ribbeck^ (p. 36 als S)^ 
Ton Bäh reu 8, PLM II, p. 179 als icb habe sie durch das Ent* 
gegenkommen der E. K. Hof- and Staatsbibliothek hier benutzen 
dürfen und besitze Photographien Ton fol. 1^*^ — 8^. 
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Durch Hinzuziehung dieser Hss. FPDR erweitert sich für 
das Moretutu das für Dirae und Gopa geltende Stemma zu 
folgendem Bilde: 




F B M S L 




m n 



Daß der Archetypus Q hier noch in Minuskeln geschrieben 
war, erweisen die Fehler aller Hss.: 13 lux statt vix und 96 
gramine statt gennlne, vgl. noch 71 üura statt circa. Andere 
gemeinsame Fehler aller Hss. zähle ich hier nicht auf, um sofort 
den linken Arm der Tradition zu erklären. MB stimmen 
allein zusammen in den Fehlem: 6 extersit statt explorcU, 
15 dausa statt elamae^ 84 gerens frech interpoliert statt iaeens, 
38 huUire Glosse statt adolere, 66 erat ausgelassen, 68 inter- 
poliert die felilerbafte Tniditioii durch ZufÜgung von gm, 
105 iiiteipoliert s'mfjrda statt lactea. Man sieht, diese Stute 
der Uberlieferung ist recht unzuverlässig, und wird dadurch 
gewarnt, den Sonderlesungeu von M in Dirae und Copa gegen- 
über kritisch zu sein. D teilt mit ME folgende Fehler: 
nach Y. 31 ist v. 7 wiederholt; 95 eo/mectOigue statt cowtempta- 
que\ diese Fehler, die in P nicht gemacht sind, yerhindem 
engere Verwandtschaft zwischen P und D anzunehmen als das 
Stemma anzeigt; die PD gemeinsamen Schreibungen 27 Tusa 
statt Tunsa, 52 udstaque statt uestaque, 84 famam statt fanieni 
sind leicht wiederholt zu machende Versehen. Die (jrruppe 
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PDJiAf schließt sidi JF' gegenüber zusammen durch den Fehler 15 
qua statt qme; dagegen scheint ^ zu P im Fehler 7 guem 
(oder qui?) htesus statt letesus quem ^^estimmt zu haben ^) Qaesm 

qui /öX), der aber, viclleiclit iiil'oliire einer Glosse der Vorlage 
über die Stellung des iielativs, doppelt gemacht worden sein 
kann. Die f/anze Gruppe FFDRM hat nun gegen SL 
folgende Fehler; 17 pHebat atatfc patebat^ 18 hifido {bis et m) 
statt bis in (SLF% 32 paMum tota statt iota patriam, 
89 imto . • . fine gegen tushm * . . ßtem, 40 iUa gegen inde, 
41 haee gegen {h)ae, 47 grenuo statt grumos, 60 (h)ero8 gegen 
(a)eri$f 67 statt «e, 68 Festa ud FFD (daraus weiter inter^ 
poliert Festaque ud RM) statt Festave huc, 72 locus statt (h)olus, 
73 inUaeque (milaeque FD UM) statt inulacqtie, 74 tepenüa 
statt debentia^ 80 pp'ofecfNs statt proventtis, 83 m«c?/« mt^rcede 
statt comitattts merce. Kaum zu entscheiden ist, ob III a^^L 
mit «ö«, oder FPDTiJf mit w^c das Echte haben. Neben 
diesen vielen, zum Teil recht bösen Fehlern des Armes FFDRM 
stehen nun aber natürlich auch eine Reihe von Stellen, an 
denen 8L verderbt sind, während JFFDitSf das Richtige geben: 
7 laesus qm SL falsch statt laesus quem; 22 tegimne SL statt 
tergore; 27 Torna SL statt Tunsa; 39 c|^i(ö ÜLÜeu aus SL 
(wiederzugesetzt in s. u. b. 58); 40 Transferat SL (aufBer W) 
statt Trans feri; 43 Eniendata SL statt Emundata\ 65 u/i!t4£ 

>) Es ist sehr bemerkenswert su sehen, daß F im Moretum Ton 
einer zweiten ganz ähnlichen Hand wie die erste nach einem Exemplare 
des Armes 8L durchkorri^ert worden ist; solche Korrekturen erscheinen 
an folgenden Stellen: 7 q; (oder^) laema Fi; |; (oder^i^) ist ansradiort, 
hinter lawis zugeCiij^t Q. von F-\ 18 hifido F\ daraus luiiclit durch 
Radieren und Zuseht- ilu n bis in, fügte aber am Rande nochmals l hifido 
za; 32 patrium iota i*'*, korrigiert ein patnam iota F^ {iota patriam SL); 

illa F^, (hirübcr schrieb F'^ f iuite; 11 her oder hn^r P*. kornVierte in 
ac F^; 43 Fmundata i-'i. dariil'er sehrieb F'i mtn {Knwinldtn haben 
68 Fesdi t F^, darüber schrieb F^ uelox oder ceicjc; 72 locus F^, dar- 
über von 7'^ t olus; 73 inil> <j. F^. über das /weite / schrieb F^ sein r; 
BO Cp fectus p' K darüber i ueii von 1"'^ (prouentus SL): 83 uncuus mer- 
eede F^, daraus macht J*"^ sein comitatus mercr; 88 refusa P'^, kor- 
rigierte F* zu refoaaa; 99 ingerii FK ingerit F*; außerdem finden sieh 
noch ein paar K«»rektiiren, die Sinzelschreibfehler von JF^ ▼ecbessern. 
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(auch P) 8L stafct fdUus; 88 Hoc (hanc T) 8L statt Ae\ 
89 s]Md$ SL statt sptsm^ 100 inguine 8L statt ingmfia*, 1 12 {Mms 

^SZ/ (auch P) statt lenfos: 121 Infamis SL statt famis. 
— Dafi noch aus der etwas reineren Tradition w entstammt 
als wie wir für die anderen Gedichte mehrfach gesehen 
haben, bestätigt sicVi rmch durch ein paar Stellen des Moretum ; 
durchschlagend ist 77; hier geben FFDMM den Versschluß 
CreseUgue m acmwm radix als ganzen Vers, 8 wittert einen 
Fehler und schreibt nur die Initiale C, läßt alles andere aus, 
während die L-Bss, alle geben Quae cresät in aeumne raäU 
(so); dazu vgl. noch die Orthographie in 95 ccrets L, aber 
cofiis S mit dem anderen Arme; hierher gehört auch 120, 
wo S mit FPDRM das richtige laetns gibt, während WBE 
den Fehler rehis als schon in L gemacht erweisen ; wenn AT 
hier auch laetus haben, so ist es natürlich leicht zu machende 
Rückrerbesserung. Auch sonst durchbrechen hie und da 
einzelne Hss. durch eigene Besserungen ihrer librarii scheinbar 
das Stemma; besonders ist es wiederum W, der ab und zu 
stört: einen leichten Fehler teilt er mit RM 23, wenn er 
Fernertit statt des seltenen Pettierrit bietet; 34 Pcctore, die 
richtige Lesung statt Pectora niler andern, kann bloJäcr Schreib- 
fehler, aber auch absichtliche Besserung sein; nicht mehr be- 
sagt 40 das richtige Transfert in W und FPDRM gegen 
Transferat in SL-^ auch 81 möchte ich nicht das richtige kumero 
in W und 8 und dem ^-Arme als Beweis für Selbständigkeit 
▼on W neben B£AT, welche humare haben, betonen. Nocli 
weniger vermag natürlich unsem Stammbaum zu erschüttern 
die Einzelheit, daß v. 39 die Hs. Ä das nötige und richtige 
Wort opuü bietet, das im J'^-Arm erhalten, in SL aber verloren 
gegangen ist; nachdem einmal d< r \ ers durch Verlust von opus 
verstümmelt war, versuchte man ihn auf verschiedene Weise 
wiederherzustellen, S schrieb deshalb Postguantq^fc. jüngere Hss. 
setzten vom Sed oder Et zu; da hat denn auch der Schreiber 
Ton A (beachte: nicht auch der von T) zu helfen gesucht und 
zufällig das Richtige gefunden. Ähnlich ist es ganz einfach 
zu begreifen, wenn z. B. P vereinzelt zu 8L stimmt: ganz 



P. Virgilü MaiDniB iavenaiis ludi libelluB. 



59 



leichter Sehreibfeliler 112 hfUus P wie 8L statt lenfos^ beab- 
sichtigte Einendation führt P und Sf. zusaniriit'ii in dem noch 
nirgend richtig edierten, auch von Bücheler nicht gut behan- 
deiten Verse 66, für den sich die meisten von Hibbecks Ände- 
rung recula statt regula haben bestechen lassen: es war über- 
liefert wie noch heute FD bieten: Ifec sumptus erat iillius opus^ 
sed reguia eurae, woraus ganz deaÜtch opus als das Subjekt 
erklärende Glosse (aus v. 69) auszuscheiden hat: die Glosse hat 
auch nur halb Recht: Subjekt ist grammatisch nur harkts, was 
aber durch den Zusammenhang sich leicht zu horticuUitra aus- 
biegt: für (h^i Galten machte der Herr keinerlei Aufwendungen, 
ancli keine an Zeit, sondern die Richtschnur für seine Bescliäf- 
tigung darin gaben seine sonstigen Arbeiten ab, was dann im 
folgenden au£» klarste erläutert wird: er yer wendet auf den 
Garten nur Regen- oder Feiertage. Mit der oben aus FD 
angeführten Überlieferung haben sich nun die Abschreiber ab- 
gemüht, um den Vers herzustellen, wobei allen das Richtige 
entging, die Streichung von opusy die erst Maehly vorge- 
schhigen hat. Statt dessen änderten SL ulliffs in uUiis, und 
ebenso tat für sich 7^, die Vorlage für RM aber strich erat.^ 
Auf andere Einzelheiten möchte ich jetzt nicht mehr eingehen ; 
bei ein wenig gutem Willen zum Verständnis von Genesis und 
Möglichkeit leichter Schreibfehler oder Emendationen begreift 
sich die ganze vorliegende Überlieferung ohne Mtthe aus dem 
Stemma. 

Für die in die Sanuiiiujig einbezogenen Ausongedichte will 
ich hier ebenfalls von Ein/t^lheiten absehen, ich gebe nur im 
Anbange die Varianten von L wieder. Auch hier bestätigt 
sich, was wir oben bei den Vergiliana gesehen, besonders deut- 
lich in Est et non, wo uns Elüs* Entdeckung des Basilicanus^) 
eine weite Perspektive eröflnet hat. Hier tritt nämlich eine 
reine, fast fehlerlose Überlieferung, die der Hs. H 36 im Archiv 
des hl. Petrus zu Rom, in scharfen Gegensatz zu der besten 



M Iiieso. Anth, II* 645 hat die Iis. /.war schon gekannt, wie die 
l'ersiuähürausgeber sie kuunten, aber nicht ausgenutzt. 
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Aiisonüberlieferung (Voss. III und Exc.) und der durch S (F 
fehlt hier) Yersiärkten 7if(lM9*Tradiiion, die beide in den schwer- 
sten Fehlem übereinstimmen. In dem Gedichte De mro hono 

steht uns nur dieselbe Ausoa Überlieferung und SJj zu Gebote: 
hier kennzeifhuet sich die Tnidition von SL deutlich als die 
schlechtere, es fehlt sogar der ganze Vers 13. Noch schlimmer 
ist es nm das Gedicht De rom nascentibus (Anth. 646) bestellt, 
in dem auch die Ausonüberüeferung fehlt, so daiä wir nur auf 
das hier erhalten ist, und 8L angewiesen sind; infolgedessen 
ist 2, B. der Pentameter t. 10 ftlr uns yerloren. Im allgemeinen 
bestätigt sich durchaus unser Stemma; nur W macht wieder 
ein paar Seitensprünge: 5 hat er allein richtig hortis g^^^gen 
herbis FSB^, al)er hier muß in den älteren Hss. und auch 
in L noch das Richtige als Variante oder sonstwie erkennbar 
gewesen sein, da T gibt liertis und A hat ertis: v. 41 gibt W 
allein^) das letzte Wort des Verses ttäis, aber die Ergänzung lag 
nahe, ist gewiß nicht Überlieferung; denn daß W suo marte 
vorging, zeigt deutlich v. 44 : Oum pubesceitä W allein gegen 
Qms pubescentes aller anderen: das ist deutliche und zwar 
falsche Konjektur, da der Fehler in hrms steckt (richtig prendt 
jüngere Hss.). In binnma; auch in diesen drei Gedichten stellen 
die -L-Hss. den letzten und schiechtesten Ast der Uberlieferung dar. 



Wir haben also in etwas umständlicher, aber notwendiger 
und, wie ich meine, auch für allgemeinere Fragen nicht er- 
gebnisloser Untersuchung gefunden, daß die Hss. des sogenannten 
htfJns auLjer durch ihre Zutaten, die Vita 'Bernt nsis' und die 
Titel, nurh durch ihre Textlesarien eine ganz feste, scharf von 
anderen Hss. zu scheidende Gruppe bilden. 

Ja wir können nun auch erkennen, wie sich der Titel 
des Culex mit der Zeit umgebildet hat, um endlich fälschlich 
das Oharakieiistikum dieser Sammlung zu werden. Es gab 
eme Hs. mit dem Texte in einer Yer&ssung, wie ihn 8, F 
oder C bieten; hier fand der Sammler von L erhalten: Anth. 

Über die FlorilegienüberUeferong s. 8. 20 oben. 
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1, 1 — 10, Culex, iJitae und J.ydia, (Jopii, J'Jst et non, De viro 
bono, De rosis nascentihus, Moretuiii, Anth. 672, Anth. 2, 1 — 4, 
alles als Vorsatzteil eines V'ergil, uod las unter dem Culex die 
ünterscliriffc : Libellus qni wmwuUur Culex Virgilii Maronis 
fimt (so heute noch C und, nur zerstückelt, in F fehlt das 
Explicit). Infolge der Gedankengänge und Schlüsse, die ich 
oben S. 20 fif. zu erklären versucht habe, hat er daraus seinen 
Titel Virtßl emdiseipuli Oekmani Caesans Augusü mundi im- 
peraturl^ hivmalk ludi Uhellus incipit gciiiacht und für die ganze 
Sammlung die Vita 'Bernensis* aLs Einleitung kuaiponiert. Dieser 
Sammler hat also seinen Titel des iuvenalis ludi libellus noch 
vom Culex allein verstanden; es blieb dem Schreiber von B 
vorbehalten, die ganze Sammlung als Septem ioea iuvenaUa 
yirgUü zu bezeichnen. 

Der Umstand, daß die Textesbeschaffenheit der für L be* 
nutzten Vorlage an das Ende der emsigen karolingischen Tra- 
dition weist, schließt jeden Gedanken daran aus, anzunehmen, 
daü die Sammlung etwa ins ausgehende Altertum zurückgehe, 
wie Peiper meinte (s. o. S. 26 Anni. 1). Vielmehr wird man 
aus der Hereinziehung des Rhetors Epidiius in die Vita, die 
nur ans SVET. de rhetoribus geschöpft sein kann (s. o. S. 21), 
den wahrscheinlichen Schluiä ziehen, da& unsere Sammlung in 
Fulda oder Hersfeld, höchstens in einem anderen, mit einem 
von diesen beiden in engstem Verkehre stehenden Kloster an- 
gefertigt worden ist; denn es scheint ja sicher zu sein, daß 
die alte Hs. des TAC. und SVET. über diesen engen Kreis 
hinaus im Mittelalter nicht bekannt gewesen ist. 
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Anhang. 

Rekonstruktion des in L vorhandenen Textes aus den Hss. 
(die Titel s. o. S. 4 f.): 

TT: Trier 1086 saec. IX/X, 

B: Vatic. lat. 3252 saec. IX /X, 

i.' -t- t: Paris, lat. 8093 saec. X und IX/X {E Culex, 6 die 

andern Gedichte), 

A: Paris, lat. 7927 saec. X, 

Ti Paris lat. 8069 saec. XI. 

Nicht berficknichtigt (außer in bedeateamen lUUen) sind mne 
Orthograpbica: e oder ae, oe, i oder d oder t», Assimilation der Pr&> 
poflitionen, falsche Aspiration oder Auslassung von ft, Fehler in der Kon* 
sonantendoppelang u. ä. 

1. CVLEX. 

Grundlage der Vergleichungra: Ausgabe von Leo, Berlin 1891. 

2 tenuem] £, tenerem E}- orsum] ursum orsum 
A nUM lesbar 3 enliees^ eulicis L doctal L 6 iocos] 

lücos E 9 mihi tempora] L, menteni jaum T 10 digna 
tuo] (lignato jL poliantur] spoliantnr 7y, poliantur TF, A^ nicM 
lesbar 13 reciiientej recanente L, recinente 72 
educat] ducat i^^ 14 AruaJ Alma L Xanthi] xanti X, 
xancti AT 15 Asteriae] astrigeri L 18 laticis] L, latices^^ 
19 Naidesj L 20 sancta] scSm (m ausradiert) W 
recurrit] L 21 secura] X, nur unäeuHich tenentis] 
JSE, tenentes TfOiT, a2so L etwa tenentes 22 Aerios] X, 
Arios vmt e «Jcr r W 23 saltus] X, snltos T antra] 
astra L 24 chartis | certis TT 25 OctauiJX, 0 octaui T 
2,1 triste lovis ponitque . . .] Triste iouis ponitque canit non 
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pagina bellum L 28 Phlegra] Flegra L, Elegra W 
quae] X, quo 11^ 29 compellitj coNpIiiit verb. £u cö pel- 
lit W in enses] L, menses vetb. m in eiises W 30 urit] i, 
Urat B ErichÜiOBiaBj erecihonias erechthonias B 
32 iacta] Laeta L meo] X, mea wie es sehdni toIu- 
mine] uolumina L 33 Hellespontus] hellespotus (n iä>er o) W 

34 0raecia I L, Greca E yetiientis] L, uenienies E 

35 currere carmina| caruiiiia currere W versuj L, uersum j?' 
m ludere] L, ludure W"^ gaudet] L 37 hoc] L 
memorabilisj L certet] /. 3ö mansura] L 41 lucensj L, 
ließ aus W feramur] L, feramur t ferantur T 42 aethe- 
rias] L penetrabatj penetrarat X, penetrat 44 crini- 
bus] X, Orimmibus fugarat] X, fugabat ^ 45 laeta] L 
47 uelabant] X, uelabunt T 48 vallibus] X, moUibus £S 
ualibus abdunt] X, abdunt Tf 49 parte] X, paste ^ 
51 desertas] X, desertis haerebant] X rupes | X 
62 ramis] L 55 vel | Haec L uasciturj i>, nascitur ^ pasci- 
tur T alnus| X, almis X'ii/, almas J. 5G IVnticuuiJ X, 
fructi cum jEJ^ at] ad Äorr. at W 57 in rivi | X 
praestantis] X 58 pauperisj X, parperis X 60 omnia] X 
luzuriae] X, luxori^ JSJ, luxuria TT pretiis] X 62 fuerint]X 

lauta] X 64 domus] domos X anget] angit X, agit AS^ 
augit T, tangit IT 65 fulgor] fulgo T ulla] X 

66 manetj X gratuni | 7> 67 Alconis] L refereutj X 
Boethique] boetique X 68 at | a X 70 cum] X 
71 notat] X dulci] dulcis X 72 iiluin] recinentej 
recanente it-cinente W cf. 13 palustri j X, plaustri T 

73 invidia) L, inuidiae W degentem | L et| feJil(( '>v L 

74 lucens] X 75 Tmolia] X, Thmolia T, Tinolia Mol- 
lia subter] X 77 Pales] X 78 Aa«e X, ^ie^ at« E 
79 aevo] X, (^uo Jß, od^* ^ i«/ «o» ^ ai«/ Basur geschnoben 
81 agnovifc] /» 83 nec spoliis | Non spoliis X fulgen- 
tibus] L, iului ntis verh. zu -ibus X 84 vel evectusj uec 
enectus (nec Iii Jl über der Zeile, aber von Ji^) L transcendat] 
transcendit X, transcendat {amfefangen trasc-) W habendi 7^), 
abeundi A^, also wohl abendi A\ das heute nicitt meii.r lesbar 
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ist 86 arte | alte L, alta W, arte ^4^, ^4^ ftkhf lesbar 
87 PaTichaiaJ L turaj L 88 herbaej herbis L, herbQ W 
aa.sunti L 89 dulcisj A dulces 90 huc] Z, huic 

W£^T omnis] A omnes «er6. au -i» W 91 derigit] 
Dirigit Xr hnc] L 92 requie Tictu] reqoiem iiictus Z, 
requie uictu W 93 liget J licet X, liget W 94 o pecu- 
des] L, S peciides T et] L 95 fontie] L HBmadrya- 
dum I L cultu I culte i>, ciiltu W 96 pastor sibij L 
poetaej poeta L 97 traducit] traducis A, traducit TK vi- 
tam] L, ui/tam {aumidierf c ot?er t) Tr 98 TalibusJ L 

99 arte canora] />, aste (oier s scheint zu r korrigiert) canore 

100 solitum] soliduni L Carmen] L, carme E 101 Hy- 
perionis] ypirionis X, ypinionis 103 qua] X, Qaia J3^, 
Cum E iacit] X Oceanum] oceanus BE^ oceanum WAT 
105 repetebant] X 107 medias] X, medians T operum X, 
eperum E 108 densas] 7^, denses W pecudes] X, pecu- 
das I'] 109 lu(:o| A cliuo A' {Ä'^ nicht lesbar) 110 diua 
tui) I //, de uacui) ivie es t><hmit, diuu tu A^^ (A^ nicht les- 
bar) III Nycteliuin] JiA^ {A'^ nicht lesbar), nictelium 
niyctelium T Cadmeis Agaue] L, cnä m pi sagaue i^* wie es 
scheint, cathineis agaue (Ä'^ nicht lesbar), chatineis agaue T 
112 infandas] X, infanda e] et X 114 poenam] A 
poena Ä nati de] nati se X, natise B datura] füturam X, 
futurum W 115 paues] X, panis WA herba] L 116 drja- 
desque] X, quaecunque A^ (A"^ mehi lesbar) choros] chorus X, 
cüiLus A, cliolos T, ausgelassen in IT 117 Naiadum] X, Nai- 
dura BE, Naiaidtini (A^ nicht lesbar) Orpheus] orridus 
WA, horridus JJ'ET 118 ripis] BE, riuis WAT 

119 quantum] Quam WT, Quam tum J.^ nicht lesbar), Quan- 
tum BE pernix remorantem] pemigre (-rae WT) morantem L 

120 Multa] X, Multe W tuo laetae] tuae laet(a)e (laeto E) A 
^ei<?6 Wörter ließ ohne Lücke aus W 123 surgebant] X, sur- 
gebat E*^ patentes] X, parentes B^ 124 platani] TT^T, . 
platane B, platanos E quas] X, quas erat W 127 atj X, 
e (Initiale atisgelassen) T, A 128 ambustusj Ambustus X 
Pbaetbon] phoeton X luctu mutaverat] X (motauerat ^^), 
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liiotil ut auerat A artusj A ^ implexaej 
amplex(a)e X, amplexat A bnicchia] bachia E trun- 
cis] X, trtmcia TF^ 131 posterius] A Postens T Demo- 
phoon] X, demophon W 132 perfide] perfida perfidia jT, 

133 Äa/i't' A ließen ans B^W diceiide J det'ende L puellis] L, 
de puellis Ä, puellam £ 1B6 TriptolHiuij L, tripotleiiii IT^, 
triptolomi triptopoli E iniitavit] L, motavit aristisj L, 
ceristis Ä 137 decus] X, daeus JS edita] L 138 pro- 
ceras] L 139 aeriis] aereis X motibus] montibus L 

140 nec laeta] et l(a)eta X cupressus] X, cumpressus J 

141 umbrosaeque] X, Yumbr- Imbrosaeque T ligantes] 
ligantis X 142 fratemos] L ietus] L, ictis 143 ez- 
cedunt] X 144 pingunt] L, Pallunt «imI am Rande k pin- 
gunt 145 myrtu-s] />, sf/i/^ y hatte B a angefangen zu 
schreiben 148 suberat] superat /> iimiiaiis e] />. manaiito 
149 leuibus] L, leubus E actaj orta L liquorum] liquo- 
rem L 150 quaquaj quamquam L aures] X, auras 
151 querulae] X, uerul^ TT* 152 sonitus] X, senitus jT 
153 cicadis] X, eicatis cicads W\ -des TT' 154 at] X, 
Et IT cubuere] X, cubure TT^ . 155 excelsis subter] Ex- 
celsisque super (super Ueß im Texte auSf trug aber am Bande 
nach E^) X quos] qu(a)e X leniterj leuiter X, eleuiter Ä 
156 poscitj X, possit A 159 ieiitus] Jjj lent/us (i aits- 
radiert?) E 160 mandauerat] X, madauerat X 101 stra- 
tusj X. Mtrafcus -4^ 162 ni] X, Si XT 163 isdem] id(a)e X, 
jdae JEr 165 subsideret] sub sideris L 167 squamosos] X, 
Squa amosos T motibus] montibus X 168 irae] aur(a)e X 
omnia] X, omani 169 magis atque magis] X, magnis 
mcA^ m^r 170 fulgoribus] X, folgoribus verb. eu fulg- JE7 
ecce] et se X 172 purpureo] X, pupureo TT, porpureo 
173 micat] X lumine] X, lumina 174 metabat] X (awcÄ^ 
videt] X, uidens rer&. zu -et X^ 175 .trregis] X, regis IF 
176 torvos] toruo L 178 ///lY^e X. Heß aus A 179 into- 
nat] X 180 eversis] X torquetur corporis orbis] X 
182 spiritibus] X, Spiribus (ti «fter ri) W fauces] X, faucus 
veth. m -es 185 pandebant] L, pendebant £ 186 senio- 

Sltegnlk d. pbU(Nt.*pliUoU «. 4. tiltt KL Jalns. 1908^ U. AM». 5 
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risj se moris L piipula] L. poj^ula \Vlw\^ 187 icta] 
lacta L 191 exaiiimus] X 192 Et ualidum dextra truncum 
deirazit ab ore L 193 cui] Qui L sociarit] sociaret L 
nunienve] X, numerumque (A} nicht lesbar) 194 valuit] 
uoluit L sedj X, am T talis] tales L 195 uoluen- 
tia] £, uolencia T draconia] I», droconis 197 tem- 

pora] timpora X, tempora -4» {A^ meht hdm) cristae] c(h)ri- 
stara ließ aus E^, cristae i?^ 198 vii-tus] tardus L 
<)iiiiii| L 199 nee prius | Nescius L, Nescis T 200 hoc 
miiiusj Honiiiius inipliciiitj /a impleuit T 202 Jam] 
Nam T Erebeis] erebo eis oder ereboeis L 206 ufc] L, 
et A 207 niembra | L, memba JE 210 quis inquit meritis] 
Inquit (*id, WT) quid meritis X ad quae] atque (adque W) L 
delatus] X, dilatus BE 211 vices] X, uoces B mihi] me L 
212 ventis] X, uenii E 213 refoves] X, refouens !P- me 
es schämt 214 e cladibus] L, edadibus 216 Charonis] X, 

coronis E videii ut] vidi ut L liagrantiuj L, flagrandia A 
217 liniiua] Lumina X, Limina colliicent] cum (cum ließ 

aus E) lucent X {A^ nicht lesbar) inlestis] X, infectis 
A^ nicht lesbar obvia] omnia X 218 Tisiplione] X, tys- J5, 
ies- X* (ui^ nic^ Nestor) 219 poenae] X 220 CerberusJ X, 
Arberos A^ me es seheint et] X flagrant] X, flagranti W 
latratibus] X, latrantibus T 221 angnibus] X, Ynguibus TF 
hinc horrent cui] hinc arent cui bicnarent cui binc cui 
stant E 222 sanguineique] Sanguineaque JBA^T {A^ nicht 
lesbar), ^aiiguine atque WE micaiitj X, micat E^ orbes] 
orbos X, orbes X"^ 22B lieu] X, Et T 224 limine] AT. 
lumiiie WB^E ipso] apso 226 aljicre] />, abire E 

rure] iure X 227 iustitia et] Iustiti(a)e X 229 fit] X 
230 poena sit] P(o)ena fit X, Poena sit E ezitium] X, exi- 
titium E Toluntas] X, volumptas T 281 avia] X, aui ^ 
232 Cimmerios] cum merios X 233 in] X, ^ieyS atis W 
poenae] L, pon^ B 234 nam] X, Quam TT vinctus] 
uictus L sedet] X, s&& T otos] othos L, odios T 
235 devinctum] Deiiinctus Jj 236 quoiidaiii] />, condam W 
inscenderej X, incendere 237 Tityos] tityas (ti über 
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tyas B) L, utjas W, iiyus A tuae . . . irae] tuas . . . 
iras L 240 ad] BE, At WAT amni] L 241 exstat] 
Restat L 242 guttaris] X, gugturis W 248 quid] Qui L 
adverso] auerso L wvolvit] reuolui reuuluit 

244 nuniina] L, numia E acerbus] acerbas L 245 sinite 
ite] siblite (-^ W) L, syblit(j E 247 sicut Hymen] L, Sicut 
hym W, Siciiti mens E 249 vaecordem] tu cordam L 
Colchidaj conchida L 250 meditantern] L, medidantem E^ 
251 miserandas] L 252 vox Ityn edit Ityn] uox it (sit 
W*AT) in ed (aed JS) ytin (ytyn WBEn\ yntyn A) L 
quo] quod L Bistonius] A bistonis T 253 maeret] 
maret A^ amas] aras W 254 at] At WAT, Ad JBJ? 
Cadmeo] cat(h)meo L semine] L 255 infestatiupj BE, 
infectaque WA T 256 aversatus] L 257 impia ger- 
mani] />, Impieger mani IF^, Inipia gerniana E^ 258 mu- 
tandus nuinqimni labor] Z/, numquam labor mutandus E 
259 niiminaj BE, nomina ir^J 260 delatus] dilatus i^jE 
261 obvia] L, Obuna jK PersephoneJ persophone L he- 
roidas urget] X» eroida siirge E 262 praeferre] perferre X, 
perfer^ £ faces] X, uaces 1^ 263 vacat] X 264 Chal- 
codoniis] c(b)alcedoniis X cura] L 265 X, at<6 £ 
Semper] Z», sempe -ß^ Icariotis] i(h)arotis L 266 conspecta] 
conc(o)epta X illaj illani L 267 telis] X, talia teuel TT 

268 quid | < Quin A tiii.sera] X, me ferU E Eury- 
dice] X, erudice T inaerore] L, raermore A recessit] X 

269 Orpheus] X, orpbes T 270 Cerberon umquam] cerbero 
numquam Wy cerbera numquam BEAT 271 aut] haut WAT, 
Laad BE 272 Pfalegethonta] X, phelegetonta furens] X, 
ferens T^ ardentibus] X, ardenditibusJJ? undis] X, undis ui, 
unda T 273 obtenta] obtentu X * Ditis ferrugine] X (ditu T), 
ditissime iudice ferugine E, vgl. 5176 274 defossasque] Nec 

(Ne FjA) fos(^s)asque X, Defossasque 275 obsitaj X, Ob- 

sista W^ Ditis sine] X, ditissime E 211 fortunaj X, 
fortu W 278 rapidi] X, lapidi W^ amnes] omnes X 

279 blanda] X, Blando H^, Blandia E insederat] insiderat X 

280 Tiridi] BE, uiri TFl/lJ 281 Quercus humo steterant 

5* 
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amnes 8ilu(a)eque (que om, E^) sonor(a)e L 283 Lunae] L, 
luna BjB 284 cupientis] curreBtis L 287 que] X, Ueß 
aus E 289 ezperta] £, ezperte B 291 corrupit} X, 
oorripit E 292 cradelis erudelis] L, erudelis nur dnmal AT 
orplieu] L 293 iussa] L, ussa TT* idc e» gekmnt 295 gra- 
vest vos] graues (graue U) tuos X, tuo ^raue Ä J' 2^0 coiitra 
manus] L. contranua 'T 297 Aeacides] L, Aeades W 299 co- 
nubis] (Jonubiis L 300 terit ast illum] L 301 sociat te] 
sociat de L 302 inexcessumj inexcis(s)um X, inezcussuin ^ 
ignes] ignis X 303 Phrygios] X, phyygios torva] 
turba X feritate] X^ felitate TT repulsos] refulsos ATW*^ 
repulflos W^BE 804 talis] tali X dirortia] deuortia X, 
denorcia 7 belli] bellis X, belis ^7 305 Grai] X, 
^aui TV 306 cum] X, tum TF" manaret] X, maueret 

307 Sigeaque] X, sieaque ir praeter] X, pr^tunt W- 

308 diicis] duos X 309 truderet] Vidi X Pelasgas] X, 
pelagas TT • 310 neces ignes] ne (ncc W) te signas X 

31 1 namque Ida] L, naida TT patens] potens X et ipsa] X 
812 Ida] Daque X cupidas] cupidus X alumnis] alum- 
nus X 318 in] X, Ueß am E Rhoetei] X, etbei T 
litoiis] X, lituris A 314 lacrimante] X, lacrimä ete W 
315 Telamonius] X, teleamonius A^ teleamonis T 316 cli^ 
peo] X, clepeo -^47' 317 Hector] X, Kastor TF summum] X, 
summus t?«'^). >m -ü uterque] X, uteque B^ -^IS veluti] X, 
iielut 7:^ aedibus in se] X (edibus WAT) 319 IV'gminibus 
(Tecm. W) (Baum ßr 6 Buchstaben in telisque (tell-Tf'^) 
super sigeaque pr(a)eter (praetexit T) X 322 hos] Hoc X 
824 H(a)ectora lustrauit uictor de corpore troiam X 325 rur- 
sus] X, Russus W et] X, Ueß aus B huius] X, hui TP, 
butnus ^ 326 iirma] Arma X icta] X, iota W 827 arer- 
sos] etiersos X Laertia] I(a)eertia (-cia WT) X vultns] X, 
viiltüs T 329 tremescit] 7> ooO i.iui ciioiias iamj ium 
(Laiii W) uicon asiaiii 7-, Tarn cioonas iani F, Laestrjgonas 
ipse] lestrigone {nichts weiter) L 332 Aetnaeusque] X, Aethe- 
eusquo TV^ Oyclops] X, clyclops 7^*' Zanclaea] metut^nda 
GharybdisJ X, carypdis EA 383 pallentesque] Pallantesque X, 
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Pallentesque 384 geDeramen prolis] gener ampits L 
Atrides] atri(l(a)e L 385 quo] L, quod q: Ä flamma] Z, 
flam W 336 Erichthomas] (h)erec(h)t(h)onias L, erych- 

thoiiias E 387 GraiusJ gruuius L, graius T ruenü] fu- 
renti L li:H8 reddidit] X, reddit Ä 889 testata] i, 
tastata wie es scheint quondam] L, quoondam W 
340 ne quisquam] Neque Ne quo E, Ne qua wie es 
schönt 342 decusj deus L altum] alto T 343 Ar- 
gea peteos] arge repetens L praeda] predam T 
344 Erichthoniae] erect(h)oni(a)e (que fugt eu T^) X, erjc- 
thoni^ E 345 pelagus] L, pelagos T ab unda] ad un- 
das L ' 346 acta] iacta X, acta ET 348 mutatur] X, 
niotatur JJ caelij X, c(^le IV 851 corripere] X, Cürri- 
puere E soles] solis L minntur] minantur X 352 ac 
ruere] Acuere X laeta] i(a)etum X 853 iatis] X, sfatis W 
354 super] Äa</e X, aMS ^ Capherei] X, capher ei' -4, 
ferei T 355 Aegaeaque] (a)6reaqae X 356 litora] X, Li- 
tore E cum] X, com TT peremptae] perempta L 357 Fluc- 
tuat (Eiluctuant W) omnis in equoreo naufragia (-gi Ä) luctu L 
358 Hic] X, mi^ versehränktm Bw^istaben gesehrieben in Ä, 
ausgelassen in T se dant] sident X 359 heroes] X, Nq- 
roes T mediisquej X, medusque B 360 omnes] Omnis X 
suspicit] suscipit X, suücipre \Vy suscipe T 861 DeciiqiieJ X, 
decuque XX S decusque Horatia] oratio X 362 mori- 

tura Camilli] mora melli X 363 mediis] medius X 364 pal- 
lens] bellis X unda] X, iunda 1^^ 365 Mucius] Mutius L 

366 Legitime cessit cui facta potentia (-cia WT) regis L 

367 Onrius] X« curriue W darae] Z, ohne Lücke aus W 
socius] X, ocinus W 368 Flaminins] Flamminius Z flam- 
mac] L, flantera W 369 taks] talis X 370 Scipiadaeque] 
Istarum piadasque (})ia ad asque ^1) X 371 hatte L, ließ aua E 
rapidis] X. rapisdis 372 vigeant] X, uigeat X'^, uigent 
373 PhoebiJ X, ephoebi A 374 Phlegethonta] pblegetonta 
phlegethenta A, phelegethon B^ phleget(li)oii WE maxime] 
uiaxima Z, maxi A 375 Consceierata] X, Non scelerata W 
discemis] dtscernit Z 376 ergo iamj Ergo quam (qua A) L 
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dicere] discere L 377 cogunt] tegunt W sub] ab ad 
878 causa] Ly gausa A mali nec] inaligii(a)e L 379 tolera^ 

büibus] E, tol(l)erabilius L 880 vadis] L dimittes omnia] ÄT^ 
dimitte somiüa WBE 381 fontisj .B, Fontes L 382 ne- 
morumj Z, meniorum Tf^ 383 et] L rapiantur] rapiuntur //, 
rapueruntur E 385 hunc] L, Nunc T dimisit inertia] X, 
diniisinaertia W 386 tulit] L, tuli A 387 culicis] 
ctilios E 390 propter] praeter L (praetam quae statt praeter 
aquae W) aqaae] A ^ ^ viridi] L, uiri W fronde] X, 
fronte 392 destinat] Distinat L, Destinat A capu- 

lum] X, cumulum repetivit] L, repetiui A 398 gra- 

mineara] graminea T ut] Aa//e L nicht de caespite] 
decepite verbesserte nährend des Schreibens zu decesj)ite B 
396 crevit) Tj. creauit W 398 acanthos] achantos L, -thos 
BEf anchanfcos W 399 purpureumj Z», porp- E ruljicimda 
terrorem] Z, r. terrore A2\ r. colorem J& 400 et violae] />, 
Sunt uioiae E genus omtie] omne genus L Spartica] 
ispartica^TFT 401 byacintbos] iacintos (-eyn- E) WBE^ -tus 
AT crocus] crosus L editus] X, editur W 402 sorgens 
decus] deeas (dec A) surgens (sui gent W, surgent i ges A) L 
403 roris] rosis L marini) BE, niarina WAT 404 pri- 
scis] L, pisL'is T Sabina] IVB, Sabinas AT, sabinis E 
405 chrysantusque] Chrysantusque (que Ue/j au.^ W) L, Crhy- T 
bederaeque] X, heredeque AT 406 bocchus] bochus L 
amarantus] amarantbus L 407 bumastusquej Bam- B 
pinus] X, picris T* am Bande 408 illinc] X, illi E abest X, 
abem W qui] cui X 409 igne] X, Igni W artus] X, 
arcus W 411 inseritur] X locatur] X, lacatur TT 412 elo- 
gitiin] X, Et longium A formatj firma X 413 culex] X, 
culix -ö^ 
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II. DIRAB. LYDIA. 

Grundlage der Yergleichungeo : Bibbeck^ 1695. 

In L waren durch rote oder grOßere Anfongsbaclietaben hmor» 

gehoben Dirae 14. 20. 2G. 30. 45. 50. 54. 63. 67. 71. 75. 84. 80. 95. 97, 
Lydia 1, 6* 9. 20. 31. 37. 49. 6S. 69. 74; diese Einteilung ist in den 
▼erachiedenen einselnen Hss. nicht immer gleichmäßig gewahrt worden. 

V. 1 — 82 sind in € verloren 1 liattare] L, Bantare T*^ 
wie es scheint cycnea.s] cicneas J^7\ cioneas W, cieneas Ä 
2 iterum] L, uterum T 3 rura] Dura L dira.s indixi- 
musj dira sim diximus A vota] L, uoce W 5 aqui- 
lae] A aqu^lQ 6 gliscet] L, cliscet W 7 prius] L, 

piiis T 8 dicam] L facta] fata X, facta B Lycurge] 
liguTce L 10 senia nostri] L 12 non arbusta] X, Nona 
busta novas] L, noues W 14 et] Lj ließ aus A 

15 effetas] L, effectas WA sulci] sulcis L 16 aestu] L 
18 fontibus] frontibus 7i' umoij liumor L 20 hincj 
Jl(a)ec X, liae 21 pur})uroo] L. Purpurea W vernaj 

auena] L 22 hinc] Z, Hicnc W hinc] L, hic W 24 auri- 
bus] X ferantur] forantiir 7. 25 sie] L, Hic T 26 Lu- 
sibus] Ludimua L 27 yiretis] uirectis L 28 tondebis] ton- 
deuius By ttmdemus WAT 29 iactabis] lactibus W au- 
ris] Zr, auras TT 30 hoc] Nec L, Hec T 31 cttm] 
con W succidet] sueeedet L 32 cadent] cadunt L for- 
mo.sior] iv, cades (50) 11^ 33 Mit diesem Verse setzt auch 6 
ein ipsa] I])se L (t lesbar) Ipsa IF veteris] iteris 7^ 
ligna] X, lignat A, regna W 34 nequiquainj L, Neqiiic- 
quam -4 potius] 7>, potis jT 35 flagrabitj L 36 aluit] Z 
ibi] tibi L 38 Eurus] Purus L mixtam] miatam A 
39 nimbis] X, nibis T minitantibus] X, iipmitantib; 
41 ii08C6t iter] Non iterum X ducens] dicens X Erebo] 
erebo TT, erebo J^EjT, erobo A Ditis] dizti X 42 yidnasj 
Vicin(a)e L 43 pascantur] X, Pascuntur W auras] au- 
r(a)e L 44 ardor] arbor L 45 pertica] X, estica T qua] 
qu(a)<' 7. metata] nieta A 46 fiat] X, fecit T 
48 Vndae quae] X, Yudaque Jl 50 migietj JE^6^, migrat 
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(ni- TTO We^ÄT 51 porfimdat] L, peitnihiit T 52 pa- 
stus] L, pastos arsit] arcet L 53 Öyrti«] sykis B 

54 revocasti] reuocasset />, reuocasset reuocasset B 55 multa] L, 
tumulta W dicuat] dicent L portenta] />, portanta W 
57 Corpora] ii, corpore AT^ 58 infesto] iafesta L 59 con- 
veriens] X, ^ ü Miü&fe m^r T maris] L, mas 63 Nep- 
tune] X, neptume tuas] tuis L aiiris] X 65 flumma] L, 
flumica £^ 79 nach 78: X 66 «mecA 65: X 66 Nil] X, 
Nihil B ulterius] X, ulteris 7 merito] merita (-am A7^ L 
67 flectite] X, Flectites 7)^ I yniphu!^ | nyniphas X retro] X. 
reto amica {aus 65) A 68 Jiaftf^ X, aus A 69 ani- 
nes] X, oinnes € 70 servirej exire X, seruire -B^ erro- 
nibus] erroribus X 80. 81 an 11 ir er Stelle nach 79: L 72 ema- 
nent] Xe, Et manent WAT 73 hic] X, hinc T 74 occu- 
bet] Coculet X, Oogulet T Ih mda] X, me A 76 prae- 
cipitent] X, Praecipitae T 78 qui] Quid X relinqaant] 
relinquuni (-cunt TF) X 79 ande elapsa] Ynd(a)e lapsa X 
80 piscetur] X, Piscet A 81 crevit] X, creauit W 82 de- 
votij X, deuotü vcrhessert zu -ti praetorum] pratorum X 

crimina] X 84 indaitmatus] indarnfp^lnatus X 86 tumiilo] X, 
tuniula mea rura] X, mao arura W novissima] X 

87 ibo] X, cibo ^ 102. 103 att ihrer Stelle nach 101: X 
91 a] X 93 pater] X, puer 2" enj et X 94 ensis in 
Ulis] esses in (in /i^/f aus W) illis X 95 tuque] X, quae TT 
98 fient] fiant X 99 cernent] cemant X 101 cura] X, 
cara W 103 me] ///^ aus L meminisse] X, meminiaset 

LYDIA (ohne Titel mit den DIRAE verbunden). 

1 formosaque] X, formasaque B£ 2 formosa . . . for- 
mosa] X, Jsmimal formasa m schreiben angefangen in t 6 heu] 
Est X amorem] X, amore € 4 illa videt] X, allaquider 
{am 5) 6 5 ocelüs] X, ocellos i;6fi, in -is TF 7 inter tos] 
interea X, intereft verb. m interea A 8 discetis] disetis JSEii, 
dissetis T, discetis W 10 pedis] X, pedes 6 11 digitis 
viridem].X 12 dulci] Dulcia X 13 nenerem] X sj)!- 
raiitia] ötipendia X 14 lecliiiaritj decliiiarit X teiieraiui{ue] 
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teneremquG L 16 prata] L, pratra W 18 nach 17 L: 
17 ßent] fiant 18 currere] currite L Ijmphae] X, 

lyph^ T, nyinph^ W 19 iucundas] iocundas L querel- 
las] £, quelerasTT 22 mihi] male £ tabescnnt] tabes- 
cant L 23 calor infuso] L, calex infnsa W decedit] de- 
cepit L 24 est] L, ließ aus € uUa] ilin L jr> doc- 
tior] fj, Doctor 6 aut,] ac B 26 fabula] L, Paijula U' 
27 aurem] aure L 29 vaccuia] L 30 frustra] Z», Frusta W 
31 EtJ Zr, E 33 silvis] L 35 quicumque] quocumque L 

femina] L, semina 37 fuisti] fuisset L 40 Pboebi] 

ph(o)ebe Zr, phaebe ^ currus fagat] euireos atque L 41 tuus] 
tui L 43 Pboebe] Ph(o)ebo L gemens] gerens L cele- 
bravit] L 44 nisi] L 45 somnia] Omnia L scitis] estis X 
46 iosparsa] L, inparsa W longum] L, longa W 48 fuit] 
foret L 49 praetereo] praeterea L notum] motumTK-4T 
minoidos] inii >idu.s L 50 quaoque) L, Quae 51 vos] 

DOS L aetas] (a)esfcas JL, etas W 52 quo] //, quod 1\ 
quae 6 53 ego] L, ergo T vittam] uitam L 54 puellae] Z>, 
puellam 55 mea] me(a)e Z cogor] quoque L fata] L, 

facta 6 57 Tita mihi] L, micbi uita W 58 allo] nuUo 
uUo TT tempore] tempora W 59 primus] primam L 
60 dicerer] Dicerer B, Diceret TTE^T 61 nunc] Nam L 
invida fata] impia uota L 62 foret] L, forer € 63 furti] 
factus L 06 mecumj L laedere] ludere udere VF 
68 bracchia] Grandin L forniuso j L, formosa W Cypria] 
gaudia L 71 turpabat] turpabatque L malas] mala L, 
malum T fuliiririHl L, fugile € barba] barbam L 
74 promo] L 76 berosj A aeros A 78 quoi] quo L 
79 tantam saecla meae] Tantum uit(a)e me(a)e WAT^ Tanta 
me(a)e uit(a)e BE cordisj L fecere] X, hcer A^ facere €. 
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m. coPA. 

Grundlafife der Vergleichangen: Culex ed. Leo, p. 115 sqq. 

Ich lasse in Copa, Moretum und den Ausoniana außer den jüngeren 
Hs8. auoh die tat Lndusgmppe gehörigen Florilegien (s. S. 18 f.), weil 
wertlos, bei Seite. 

1 Surisca] suirisca L, sirascu vci-b. zu sirisca W tjfraeca] L, 
gi(ga verb. m greca B^, creca AT mitella] metalla L 
2 crotalo] L, crotale W 3 ebria] Hebria XÄT, Haebria W 
famosa] L 5 abesse] L 6 potius] L, potis T, ptius W 
7 topia] L, Gopia AT kalybae] kaljbes Ay kalibes BT, 
calybes TF, calibes 6 cyatbi] L, dati W, crati A 8 tricliaj 
triaclia L, triachia W umbrosis] umbiis X, umbis T 
10 more] in ore more A 11 est et] Et est et A 
nuper] L, na per W 12 est] Et L, Est W sfcrepitans] X, 
trepitans W muriiuire| i, -ra 14 sertaque] L. Sesta- 

que niixta rosa] mistatrosa W^Bi:, ministrosa 1\ mini- 

forosa A 15 virgineo] BE^ uergineo WA, uirgineo verb. zu 
uergineo T achelois] L . 16 vimineis] L calathis] L 
(cbal- A), calacis W 17 fiscina] Xr, fiscine TT, fascina B 
18 autumnali] autemnali € 21 lentis] X, leiis T 
23 tuguri custos] L, tuguris ustas W 24 est] L 25 baic] L, 
Huc W calybita] calibita i>, calibina W lassus] AT, ließen 
aus WB£ 26 Vestae] uestrae L deliciunij dilicium L 
27 riini{)unt] Jj, runipiinit B 28 vere] L 29 proliiej L, 
proluec 6 30 vis] L. uius T crystalli] cristalle (-ae T) L 
ferre] L, ferue T 31 hic] Hia L, Eia T iimbra] X, üra 
{d, i, Testra) 6 32 strophio] X, strofio Bic, 33 ora] L 
85 cineri] X, cinere jB* ingrato] X, incrato W 86 anne] X, 
Anno verh, zu Anne TT 37 pereat] X, parat im pa^ 
raeat 6. 
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IV. MOHETÜM. 
Grondla^e der Vergleichungen: ed. Ribbeck IV^. 

Nur in W sind durch gröiere Initialen ansgezeiclinet v. 89* 52. 
61. 79. 92. US. 

I lauij L, Virß mit der Initiale aus T hibernas l)is] L, 
hibernis W peregeratj Z», perhegerat T 2 pniedixorat] />, 
pr^dixerant Ji' 3 Simylus] Symilus Üt^ Suniilus A\ 8ymi- 
lius r, Similis W cultor cum] L, ciiltorum W 5 demissa] 
dimissa A demissa W 6 inertisj WB^ inhertis AT^ inher- 
tes € 7 quem] qui L sentit] sensit L 8 fomes] fümus L 

10 admoyetj L, Admonet WB^€ lucernam] L, lucerna € 

11 carentis] carentes L 12 eiccitat] L, Excita W 13 tene- 
brae] sed lux L fulgore] L, fulcürc B^t recedunt] recedit 7^, 
IT' federe €, recoelit W 15 clausa m] claus(a)e L qua] 
qu(aje L davij clavis L 16 toraj L 17 mensura] L, 
mengura W patebat] pnrtebat €* 18 bis in] L 
19 molae] //, mola 21 tum] tunc L 22 tegmine] L 
23 praeTerrit] Peraerrit L, Peruertit W silices] cauda 
(so) € 24 utrimque] L, utrumque WÄ 25 intenta] L, 
Intenda 27 tunsa] Tonsa L 28 succedit] L, succedat W 
laeva] L, laua J?^ 29 cantat] cantant 31 Scy- 
balen] L 82 tota patriamj L figura] L, fi<?uram € 33 la- 
broque] labro T colore] H", calorc Hk^A^T :M pect(ira] 
pectore pectora B^AT lata] Z>, laeta 35 prodigaj 1\ 
prodigia L planta] L, plantae 36 hatte L nicht, 
nur {saee. XVI) sch/riä> dm V&rs an den Band^lebenso 

37 imponere] L, -r& T 38 adolere] X, adolore W 39 opus] 
hatte L nicht, es st^ aber in A versatile] Z, uersat ilie W 

40 transfert] Transferat L, Transfert W inde] L, hide T 

41 ac] hac //, hayc ij, ar TF üluiiiuüJ />, suiiima 2', suiu ^-1 
purgatnina] L, -ne ^ 42 subsidit] »Subdidit sin- 
cera] WT. sincere B^A que] L, /i^yß aWr«? € liquatur] L, 
ligatur W 43 emundata] Eniendata L tum] L, tgm €^ 
illam] illa L 44 Componit] Compuit B^ 45 admixta} 
admiztas L nuce] nunc L fontis] frondes L 47 gru- 
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mos] L que L, ließ am 6 48 suum] X, suam A'^ 50 foco 
Scybale] L, aber focos cybale B^AT 51 tegit] git 6^ 
aggerat] aggeret T 52 dumque] Xr, Ournque A 58 Si- 
inylus] Similus €, Symilas WBA^ Symilius T 55 sit] X, Si ^ 
56 carnaria] carmaria 60 aeris] L 64 derat] X, 

deerat AT 66 erat ullius] erat ullus (ulus TF) opus L 
recula] reguia L curae] X, riire verh. m eure € 67 ca- 
sula] /v, cascula W pluviaeve] L 68 Festaue lux] L 
69 varias] i, uarios t 70 norat L, Horat T seminaj -L, 
seminafe T, semita £ 7i curvans] cura L 72 olus] (h)o- 
lus X 73 fecundusque] Ly Secundusque T malvaeque] 
maluae L inulaeqae] L 74 debentia] L porra] B^ 
porri WAT 75 skmä nuM in L 77 Quae crescit in 
acumine radit L\ radit in W erst nach 78 Tentrem; i» A 
am Rande Y 78 dimissa] L, demissa W 79 hic] X, hi W 
80 proventuäj L nonisquej notisque L 81 venales] L, 
Vnaies 6 umero] huniore B^€AT, humero W 82 gravis] L, 
Uefl aus 83 urbanij X, urbem W comitatus merce] L 

85 nasturtia] nasturcia L 86 intibaque efcj X, Intibaque 
tae 88 ac] IF, Hac i^€-<l, Haue T primum] Zr, pri- 

mam W 89 spissis] spicis L allia] X, alia 1^ 90 gra- 
cilis] graciles L que] X, auff TT rigentem] X, 
gigentem 91 veUit] X, uellet filo] filio ^ 

92 ubi] X, cubi ^ 94 nodoso] X, nodose IF, nodosum T 
cortice] corpore X 95 coriis] coreis X coniemptatpie] X, 
conteutaque B 96 sibicit] adicit X in germine] graraine 
{ohne in) X bulbum] X, afeer m W verloren 97 dimitfcit] X 
98 inspargit] X adeso] X, adesto € 99 adiciturj X in- 
gerit] inserit X 100 saetoea] X, sitosa inguina] inguine X 
101 fragrantia] flagrantia X 102 alHa] X 103 singula] X, 
singulo 6 105 frusta] WA^, &ustra B€^T der Sehreüber 
wm A war von qnia auf quia in t^. 106 ahgdrrty hat aber 
selbst verbessert 106 variatur] X, uaratur W 109 tergit) 
terget X 111 non] X 112 lentos] lentus X pistillusj X, 
pistillans r 1 1 3 Palladii] X, palladi T guttas] X, guttes 
olivi] X, oliuis W 117 circuit] M^"6^, Circumit Xft'J.i' con- 
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trahit] conthahit i^S contrait t 119 ScybaleJ cybale 
BeAT 120 lautis] l(a)etus AT, retus WBe 121 iam 
famisj Infamis L Simylus] symilus B€A1\ simulus W 
122 paribus] L, patribus AT 124 agit] L, ait B\ 

V. EST ET JS^ON. 
Grundlage der Yei^leidiungen : Anthologia ed. Biese II' n. 646, 

B habe iok nur för l — 7 nacbTerglichen, muß mich weiterhin 
auf Riese and Schenkl yerlassen; die Angaben Aber A, bei Riese und 
Schenkl X, entnehme ich Schenkls Auson, p. 150 f* 

1 frequentautj frequentat W 2 nill nihil L, nichil T 
quod] quo L volutet] L, -tat (c 3 sunt omnia] L, sunt 
ohne omnia \Vß€ 4 quietaj quietis L 5 notij L, ließ aus A 
numquam] unquam B^A^T 7 Et] L facilis vel diiücilis] 
faciles vel difliciles L nata] nacta L 9 controversum] 
TF!6, contraTersam 6^T dissensio] WAT, dessentio JB^ 
dissentio € 10 Hinc] Ir, Hicinc A, aber die ersten i c aus- 
radiert dissultant] B, distultant W^^AT^ in^istm disultant 
radiert 11 laetaj L, laetat A 15 placitisj placidis L scholaj 
scola L, stola W 16 placido] placito L 17 dialectica] Z, 
dialetica T 18 Si lux estj Estne die« L non| ließ ans L, 
lux W isticj ii, istic 19 fulguribusj lulgoribus L 

20 fatendum est] fatendum Z» 24 conclusoj Z, concluse ^6 
25 monosyllaba] Z, monosrocaba X 

VI. DE VlßO BONO. 
Text: Riese, Anth. II> n. 644. 

B und A (= X) entnehme ich Schenkls Auson, p. 149. 

1 boims| Z, bonos sapiens] L, sapens repperitjZ, 
repporit W 2 e cunctis] />, et unctis W consultus] L, con- 
consultos 3 sui] X, fui 6 4 proceres] X, preceres TT 
volgi] uulgi L häne Lücke in L nach 4 5 atque] X, at € 
rotundus] T, rotund (das heißt -dis) TF, rotundas B%A 
6 labis] ir, labiis BiAT sidat] fidat Z 7 quam] PF, 
quem B^AT CapricornoJ capii coinu Z, campi cornu T 
examine] B^A^ ex anime WT 10 protuberetj proturberet Z 



Digitized by Google 



78 11. Abhandlung: Friedrich Vollmer 

11 coeatj WB, cheat t, coceat AT deliretj L, deleret Ü 

12 subter] sul>tus Jj 13 fehlte in L, in B von junget' Hand 
am Bande 14 Non] L, Nec fhnl. decliiians] decliiiat is 
(-US B^) L 15 acta] apta AT 16 Qua] Quo L 17 decus 
afuit] decusa fuit TK, decusa fit 6 decusa sit B ratio] X, 
ra W 21 volui] Ir, uolu W, uoluit T quod] W, quid 
J?€^r nolle] molle AT foret] TF, füret MAT 
22 num] non A voltu] unltu L 23 Perstrictus] Per- 
bitrictis L, Peristrictis W quisquam] L, quicquam W 

24 dictaj X, die ir 25 Ingrediens] Z, Ingrediensque -ß* 
cuucta] Xr, cunta 26 dat] det L. 

VII. DE 110SI8 NASCENTIBVS 

Text: Riefle, Anth. 11^ n. 046. 

Für B habe ich Photographie von 27 an; A nahm ich aus dem 
Apparate Sehoikls, Anson p. 248. 

Ich füge diesem Gedichte nach meinen Photographien die Lesungen 
von S nnd F bei, weil damit der Apparat der Überlieferang fOr die 
älteren Haa. vollständig ist: ist noch nirgend gebucht. 

1 mordentia] /S/^'X. mordend h W ef. 23. 24 frigora] fri- 
gore (-rae 7 ) SFJ, 2 mane revecfcaj so oder manere vecta FL^ 
munere uecta S 8 eoos] FSL, aeoos W 4 anticipare] ;S7^, 
ante cipare F 5 compita] competa 8L hortis] 
(h)ertia AT, herbis 8Fm 6 Maturo] FL, Mature 8 vege- 
tare] SFW, uegitare B^AT die] FL, diem 8 7 flexa] X, 
flexi! 8F 8 olernm] TT , holerum 8FMAT 9 patulis 
teretes] iSFBtAT, terctes patulis W coiiludere] SFL^ con- 
cludere AT guttasj FX, gutas S 10 ^Z/ in SFL 
12 haben SFL, ließ aus t roscidaj XX, rosida >S' 13gemma]X, 
gemina AT 14 interitura die] X, inter aura die T, interitura 
dies interitu radice F 15 raperetno rosis] X, raperet 
renosis F, raperet nirosis 8 Aurora] FT, aura 8L 17 Kos 
unus] 8FB6i Bos umus W, Bosunt T, Ros unorum A 18 una] 
fifFX, liefi am T 19 Foisan] SFL, Fosan T unus] ÄFX, 
imum T sed] SJPX, set T 20 Difflatur] Diffle X'X, Difflo TT, 
D «t'd^e?* im ganzen Verse S spirat] -FX, spirant T 21 Pa- 
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phie] ]>i4*hiae FL, phaphii^ 12 i^raecipitj SL^ Praecepit F 
nuiricis] Z, niiricis Z*^, mutricis S habituni| FIj. beatuin S 
23 nascentiaj ÜFL^ nascenda W cf. 1, nacencia I 2i com- 
paribus] Z», cum paribus 5, cum patribus F spatiisj SJ., 
spadis Wt spatus 25 foliorum] FLy filiorum S 26 HancJ 
Hac FL, Ac W, Haec 8 ienui] tenus in 8FB£ÄT, tenus 
et TT 27 primij prima SFL fastigia] fastidia SF (riehtigt 
d, i. tUe stdUe Fracht) obelisci] 8Ly oboelisci AT, obellisci F 
28 Jiaben FL, ließ aus S absoluens] FL, absolueris W 
pnrpurei) L, porjnnei capitis] FL, capidis W 2^^ col- 

lectos| SFL, colectos W exsinuabatj H -, exiuuabat SFL 
30 numerare] ÄL, numerarare 31 ridentis| S'L, rideutes Jf^ 
patefecit] SFL, patefacit W, patefeci A 32 Prodens] SFI^, 
Procedens A semina] WB, femina SF6AT densa] SFL^ 
densi T 38 igne] SL^ igna 6, ige F eomarum] SLj 
camatrum F 37 et] 8L, Heß aus A, itber der lAme nach- 
getmgm von F* defluxit] SFL, deflusit W rutili] FB^, 
rutali ir, rutuli SA, ruiuli T 38 tecta SFL, tacta ^ ru- 
bore] SFLy robore gehesscH zu rubore G micat] SFL, nücae \V 
Vers H9~50 (fol. 228^) haben in F durch Abschneiden die 
ersten 3 — 4 Buchstaben verloren, auch von dem Eriialfenen ist 
manches verwischt; man schließe also nichts, wo ich schweige 
39 variosque] SFL, uariusque W 40 conficit unaj conficit 
(cöflectit A) ipsa 8FL dies] FL, die 8 41 Conquerimur] 
SFL, -mus verb, m -mur W talis] haben 8F meM, haUe 
auch L nicM, steht aber inW 42 Ostentata] SFL, Ostenta W 
oculisj SFL, occulis T ilico] SFL, iUico W 43 aetas] FL, 
Qstas S 44 Cum pubescenti| Cum puhescenti W, Quas (()ua 
in F abgeschnitten) pubescentes SFL iuncta] *SX, uincta FT 
brevis] SFL 45 rutilus] W, rutulus S, rutilis FB^eAT, 
rutalis jB* conspexit] SFJ,, conpexit W eous] SL, edus W, 
eos A, eouis F 46 yidit] SFL, cuidit A anum] SL, unum 
^1^* nicht mher lesbar) 47—50 (fd, 103^) &nd in 8 äk beiden 
je ersten Buchstaben abgeschnitten 47 interitura] FL, imperi- 
tura S 48 Succedens] SFL, Succendens W prorogat] FL, 
prerogat S ipsa] FL, ipse S 49 virgo] SFL, uiro B^ 
50 esto] iSX, est F. 
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VUI. VEKÖlLli YITA 'BERNßNSlS*. 



Herausgegeb. Ton Reiff erseheid, Saetooi reliquiae, p. 52. 63 
Anm., Hagen, aofaolia Bernensia ad Verg. biio. atqae gcorg., Fieck- 
eisens Jahrb.» Suppl. IV, 1867, p. 74i&. 
H88.: Bern 172 saee. IXIX. = ß ] . „ 



Trier 
Yat. lat. 
Paris, lat. 

Meliieenais cim. 



167 
1086 
3252 

8093 
8069 
2 



1» 

v 

v 



Moaaoensis lat. 305 
« 18059 
Laur. Ö3, 31 



* 



X 

XI 

X 



XI/XII 
XI 
XIV 



= 7 / 

w 

B 

E (teilw. unleaerlieh) 

T 

F (daraus Jack, See- 
bodes Archiv I, 
1824, p. 687) 

: ]^ 

A (verglich mir Dr. 



Nicht verglichen habe ich: 

Paris, tat. 16286 eaeo. X fol. A^, 
Tat. Reg. 1495 saec. XII fol. 1, 
Yat. lat. 1577 saec. XUI/XIY, 
Gadiaous fol. 70 saee. IX, 
Brüssel 10017 saeo. XIII fol. 157^, 
Brüssel 21951 saec. XV foL 104^ 

De iiobilitate ac die atque teuipore nativitatis atqiie lon- 
gifcudine teiuporis vitae Publü Virgilü Maronis discipuli Epidii 
oratoris incipit. 

Publius Yirgilius Maro, genere Mantuanus, dignitate eques 
Uomanus, natus idibus Octobribus Oneo Pompeio et Marco 



1—3 feMen heute in W, standen woM auf einem jeM verlorenen 
Blatte, «cft gebe sie nach BTk eiatt 1-8 fwhen: Vita Vefgilii poetae j^, 
Vit» Viigilii breviter edita «», Vita Pnblii VirgUii Maronis dicipuli EpitUi, 
oratoris n, P. V<ir>g. M<aro>iiis vitae {so) et finis If^, gar nichts Fß 
1 ac die atque (atque Heß aus T) tempore BT, et gloria ac vita (vita 
yesirichot) tempore / nativitatia Bk, nativi T atque longitudine B, 
longitudiue l, longitudineque T 2 temporis Ii, tempore /, tempo- 
rum T Pubiii Bl, Puplii T (lisci)nili B'/., discipulii T Ejndii Bl 
Epidi T 4 Virgilius codd., Vergilius py, E unleserlich Maro codd., 
mauro F equea codd.^ aeques WB, aeque MT, ^q. F 5 octobribus 
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Crasso consulibus. Ut primum se contulit Roxnae, studuit apud 
Epidium oratorem cum Oaesare Aiigusto, unde cum omnibus 

Muntuanis agri aufererciitiir, quotl Antonianis partibus favissent, 
huic solo coiicessit uiemoriu coudiscipulatu«, ut et ipse po^ ta 
testatnr in Biicolicis dicendo i^l, 6) Muus nobis baec ofcia fecit'. 10 
In quibus ingeiiium suum expertus est, favorem quoque Caesaris 
emeruit. Ac deinde Georgica conscrlpsit et in bis corroborato 
ingenio eius Aeneida consscripsit, cui finem non potuit imponere 
raptus a fatis; et ideo iaTeniuntur apud eum versus uon peracti, 
quibus non supervixit ad replendum. Yixit annos LII amicitia 15 
usus imperatoris Augusti et aliorum complurium probatissi- 
morum virorum. Vita Virgilii finit. 



METy, octob BX, octobris FßW *^n^o codd., gneio ;•, ließ ans / 
et codd., ließ aus ß 6 primiim codd., piimu l'\ premium T ioui(a;e 
eodd., romatn l 7 unde codd,, unus A H aufererentur W, nutet' 
rerentur FS^ aufeirentar MTl, auferentur y, E ufde^Mxr, aufe dct9 
wU dieMin Acrf&e» Worte ahbruM quod codd,, eo quod A partibus 
eodd,, patribus F fauisseut eodd.l fuissent M 9 solo codd., soli W, 
solum X condisdpulatus codd. (E wüe^ar), cum discipulatus X poeta 
codd. {E unlesbar)^ postea X 10 bucolicis codd. [E uniesbar), bocolicis S, 
buccolicis X 12 georgica codd., georicn m (»iaht n) 13 eius codd., 
ließ aus X von conscripsit Z. 12 irrte F auf conscripait Z. 13 ab, hat 
aber das UberseJietie sofort ührr der Zi'ile nacJiqpfriuien 14 a fatis 
codd., affatis F ideo FBEMy, ideo ut feitur (feruntur It'üte W zu. 
erst) W Tk; es stdtid irohl emmcd über iuvoniuntur di^ Glosse i feruntur 
peracti codd.. peihiuti T 15 replendum codd., repelleadum F 
Vixit FBEMy, Vixifc vero WT). 16 Augusti codd., agusti F 17 viro- 
rum codd.y uiuorura F Vita - üiiit FWT, ließen aus MBEyk. 



Bitxgsb. d. p]ill<M.-pbfloL u, d. hitt Kl. Jftbrg. 11. Abb. 6 
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YenselGhtijs 
der beschriebenen oder besprochenen Hbs. 



Berlin, Diez. B. Santen. 60 . 

Phillipps 1827 . 
Bern ](>7 und 172 
15 Iiis sei, bibl. roy. HX>17 und 21U51 
Cambiidfre, Univers. Kk V 34 n. 2076 
Eacorial Q 1, 14 . 

V III 10 . 
Slorens, Laur. 38, 81 . 
fülda (oder Hersfeld) von T^. Genn. 
Leiden, Univers. Bonav. Yule. 48 
« » Voss. lat. oct 81 
London, Harl. 2745 
Melk (Fiecht) cim. 2 . 
München, Staatsbibl. lat. B05 

lat. 1 



(Buchsheim) 



Pa 



ia, Cat. 7617 
, 7927 



„ 7930 . 
, 8069 . 
, 8098 . 
. 8205 . 
, 1628« . 
, 17177 . 
, 17903 . 
8t Paul (Säniihen), Sanblasianus 
Petavianus .... 
PoTTimersfelden (Gaihacli) 2905 
Rom, Archiv 8. Peter H. 36 
, Coräiui 43 F 5 . 
, Vat. lat. 1577 . 

, w 2759 . 
1 9 tt 3252 
, , Reg. 1496 . 
Trier, Stadtbibl. 1086 . 
Wien, lat. 184 . 
Wolfenbflttel, Gud. foL 70 
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S. 

n 
Ii 

1* 

^ 

n 
■ 

V 

9 

9 

» 

n 
JI 
* 
s 

1t 
It 
II 

• 

n 
» 

• 

» 
9 



19. 36 
19 

14. 80 

14. 23 Änm. 
34. 42 ff. 

35 
13 

4. 16. 80 f. 
22. 61 
19 

86 Anm. 48 
19. 86 

5. 31 ff. 40 ff. 64w 57 Anm, 80f. 
14. 23 Anm. 49. 60 f. 
14. 50. 80 f. 

18 
35 

4. 9 ff. 62 ff. 
23 Anw. 54 f. Ü2 ff. 
4. 10 1. G2 ff. 80 f. 
4. 11 f. 62 ff. SO f. 
17 

18 f. 66 
28 £ 40 ff. 
86 

28 Anm. 

13 
15 
59 

27. 37 
17 

28. 38 ff. 
4. 9. 62 ff. 80 f. 
14 

4. 6 ff. 44 ff. 47. 52, 58 60. 
56. 62 ff. 80 f. 
14. 28 Anm. 
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